Nr. 130. 


— aaa 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. A. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 
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können nicht berückſichligt werden. 


Die Steuerbelaſtung im deutſchen 
Reich. 


wurde Miniſterpräſident Lukacs mit ſtürmiſchen 
Ovationen empfangen. Er teilte mit, er werde 
dem Abgeordnetenhauſe morgen die Demiſſion 


Der Budgetkommiſſion ift eine Zuſammen⸗ des Kabinetts anzeigen. Der Präſident der Rez 


ſtellung von Materialien zur Begründung der 
Geſetzentwürfe über einen einmaligen außer⸗ 
ordentlichen Wehrbeitrag und betreffend Ande⸗ 
rung im Finanzweſen überreicht worden. In 
dieſer amtlichen Denkſchrift intereſſtert beſonders 
eine Gegenüberſtellung der Belaſtung des deut⸗ 
ſchen Volkes mit direkten und mit indirekten 
Steuern. Die Denkſchrift kommt zu dem Ergeb- 
nis, daß die Einnahmen aus allen indirekten 
Steuern die Höhe von 2071,5 Mill. Mark, das 
ſind 50,78 v. H. aller Einnahmen erreichen und 
die Bevölkerung mit 31,86 Mark auf den Kopf 
belaſten. Die direkten Steuern bringen 2008 
Millionen Mark ein, das find 49,22 v. H. aller 
Einnahmen. Die Belaſtung beträgt hier 30,89 
Mark auf den Kopf. Ohne Berückſichtigung der 
Erbſchaftsſteuer iſt die Belaſtung mit indirekten 
Steuern nicht größer als diejenige mit direkten 
Steuern Die indirekten Steuern treffen aller⸗ 
dings zu einem großen Teil die breite Maſſe der 
Bevölkerung. Demgegenüber iſt aber hervor⸗ 
zuheben, daß in den Bundesſtaaten und Ge⸗ 
meinden der Ertrag der indirekten Steuern 
immer mehr zurückgeht und die direkten Steu⸗ 
ern in ſteigendem Maße auf die wirklich 
leiſtungsfähigen Schichten der Bevölkerung ge⸗ 
legt werden. Die geſamte Steuerbelaſtung be⸗ 
trägt im Reiche 1705 Mill. Mark, d. ſ. 41,80 v. 
H. aller Seuern. Weit geringer iſt diejenige 
mit Staatsſteuern; bei einer Höhe von 996 
Millionen Mark machte ſie 22,84 v. H. der Ge⸗ 
ſamteinnahmen aus und belaſtet den Kopf der 
Bevölkerung mit 15,33 Mark. Der Ertrag 
aller Gemeindeſteuern (1378 Mill. Mark) um⸗ 
faßt 35,36 v. H., alſo reichlich ein Drittel aller 
Steuereinnahmen und belaſtet jeden Einwohner 
mit 21,20 Mark. Insgeſamt erreicht danach die 
Steuerbelaſtung in Deutſchland die Höhe von 
4079,6 Mill. Mark, was eine Belaſtung von 
62,75 Mark auf den Kopf der Bevölkerung be⸗ 
deutet. Ferner wird unter Hinweis auf die 
Schwierigkeiten, die einem Vergleich der 
Steuerbelaſtung in Deutſchland mit der Steuer⸗ 
belaſtung anderer Staaten entgegenſtehen, der 
Nachweis geführt, daß in Frankreich die indirek⸗ 
ten Steuern eine weit größere Bedeutung 
haben und daß das engliſche Steuerſyſtem mehr 
als in irgend einem anderen Lande den ſteuer⸗ 
kräftigſten und leiſtungsfähigſten Teil der Be⸗ 
völkerung mit Einkommenſteuern und der Erb⸗ 
ſchaftsſteuer belaſtet und als Verbrauchsabgaben 
nur einige Finanzzölle von allerdings beträcht⸗ 
licher Höhe auf mehr oder weniger entbehrliche 
Genußmittel erhebt. Die ſtarkke Belaſtung der 
beſitzenden Klaſſen dort wird aber weſentlich 
abgeſckhvächt durch die Kommunalbeſteuerung, 
wie ſie in England durchgeführt iſt. Die Kom⸗ 
munalſteuern ſind in England ganz überwiegend 
direkte Steuern (93 v. H.). Da ſie aber nicht 
vom Eigentümer des Grund⸗, Gebäude⸗ und 
ſonſtigen Realbeſitzes, ſondern vom Nutznießer 
erhoben wird, d. h. vom Pächter oder vom Mie⸗ 
ter, ſo belaſten ſie zu einem großen Teil den 
leiſtungsſchwächeren Teil der Bevölkerung und 
wirken in wirtſchaftlicher und ſozialer Hinſicht 
wie indireke Steuern. Durch die Ergebniſſe 
dieſer amtlichen Unterſuchung wird neuerdings 
die bekannte Tatſache, daß in Deutſchland die 
breiten Maſſen der Bevölkerung hinſichtlich der 
Belaſtung mit indirekten Steuern verhältnis⸗ 
mäßig günſtiger daſtehen als die breiten Be- 
völkerungsſchichten in Frankreich und in Eng- 
land, in vollem Umfange beſtätigt. 


Zum Rücktritt des Miniſteriums 


Lukaes in Ungarn. 

Lukacs iſt über ein Jahr ungariſcher Mi⸗ 
niſterpräſident geweſen. Die erbitterten Kämpfe 
die er im vorigen Jahre unter Zuhilfenahme der 
bewaffneten Macht mit der Oppoſition um die 
Wahlreform und die Anderung der parlamenta⸗ 
riſchen Geſchäftsordnung geführt hat, ſind noch 
in Erinnerung. — In einer am Dienstag ab⸗ 
gehaltenen Konferenz der Regierungspartei 


gierungspartei Graf Khuen⸗Hedervary erklärte, 
die Partei beuge ſich dem Spruche des Richters, 
werde jedoch die unvergänglichen Dienſte, die 
der Miniſterpräſident dem Lande und der Par⸗ 
tei erwieſen habe, nie vergeſſen. Namentlich 
werde He ſtets der großen Verdienſte eingedenk 
ſein, welche der Miniſterpräſident ſich im Vor⸗ 
jahre im Verein mit dem Präſidenten des Ab⸗ 
geordnetenhauſes durch den energiſchen Schritt. 
der die Arbeitsfähigkeit des Parlaments wieder 
herſtellte, erworben hätte, durch welchen er zu⸗ 
gleich die Wehrvorlagen durchſetzte und die 
Möglichkeit ſchuf, in ſchwerer Zeit die gefährde⸗ 
ten Intereſſen Ungarns und der Monarchie nach⸗ 
drücklichſt zu wahren. Die Konferenz ſchloß mit 
erneuten ehrerden Kundgebungen für Lukacs. 


Am Mittwoch kam es in Budapeſt zu leide ꝛ⸗ 
ſchaftlichen Auftritten, welche mit denen im vo⸗ 
rigen Jahre große Ahnlichkeiten aufwieſen. 
Etwa 80 Abgeordnete der Oppoſition zogen vom 
Klub der Juſthpartei ins Abgeordnetenhaus, 
von einer lärmenden Volksmenge begleitet, die 
in der Nähe des Parlamentsgebäudes aufgelöſt 
wurde. Die Oppoſitionellen erſchienen im Ab⸗ 
geordnetenhauſe, wo der Abgeordnete Juſth ein 
Manifeſt verlas, in welchem er gegen das Sy⸗ 
ſtem der Arbeitspartei heftige Angriffe richtete 
und die Verwirklichung des radikalen Wahl⸗ 
rechts forderte. Als Miniſterpräſident von 
Lukacs in der Sitzung erſchien, wurden ihm von 
der Oppoſttion Beſchimpfungen zugerufen. Qei- 
denſchaftliche Szenen ereigneten ſich auch beim 
Erſcheinen des Grafen Tisza. Es entſpann ſich 
ein Wettſtreit zwiſchen Beſchimpfungen und 
Ausbrüchen der Begeiſterung, die der Präſident 
vergebens zu unterbrechen verſuchte. Beim Er- 
ſcheinen der Parlamentswache wurde dieſe mit 
ſtürmiſchen Pfuirufen empfangen. Von Erre⸗ 
gung übermannt, verſetzte der Hauptmann der 
Parlamentswache Geroe einem Mitglied der 
Koſſuth⸗Partei, Schervary, zwei flache Hiebe. 
Hierauf wurden auch die übrigen Ruheſtörer 
aus dem Saal gebracht. Die Parlamentswache 
zog dann ab. Bei Wiedereröffnung der Sitzung 
erhoben ſich die im Saale gebliebenen Mitglie⸗ 
der der Oppoſition, wiederholten die Szenen von 
vorher und verließen den Saal. Darauf mel⸗ 
dete Miniſterpräſident von Lukacs an, daß das 
Kabinett ſeine Demiſſion überreicht habe. Als⸗ 
dann vertagte ſich das Haus unter Ovationen für 
Tisza und Lakacs. 


Politiſche Tagesſchau. 
Es gibt keine hannoverſche Frage mehr! 


Zur Welfenfrage nimmt nunmehr die 
„Norddeutſche Allgemeine Zei⸗ 
tung“ als Sprachrohr der Regierung an der 
Spitze ihrer Nummer vom 5. Juni Stellung. 
Sie ſchreibt: „In einigen Lokalblättern der 
Provinz Hannover wird fortgeſetzt mit dem 
Gedanken geſpielt, daß die Vermählung des 
Prinzen Ernſt Auguſt mit der Prinzeſſin Vik⸗ 
toria Luiſe von Preußen von Einfluß auf die 
Zukunft der Provinz Hannover ſein werde. 
Hannover iſt und bleibt ein Be⸗ 
ſtandteil des preußiſchen Staates, 
und kein preußiſcher König, keine preußiſche 
Staatsregierung und keine preußiſche Volks⸗ 
vertretung wird jemals die Hand dazu bieten, 
daß daran auch nur ein Titelchen geändert 
wird. Es heißt aber auch die Geſinnung des 
Herzogs von Cumberland und des Prinzen 
Ernſt Auguſt, ſeines Sohnes, von Grund aus 
verkennen, wenn die Meinung zu verbreiten 
geſucht wird, als wünſchten dieſe Fürſten die 
ſoeben geſchloſſene Verbindung des welfiſchen 
Hauſes mit dem Hauſe Hohenzollern in irgend⸗ 
welcher Form zur Grundlage von Verſuchen zu 
machen, die auf die Wiederherſtellung des 
Königreiches Hannover oder auch nur auf eine 
Anderung der preußiſchen Grenzen zugunſten 
Braunſchweigs hinauslaufen. Ein hannover⸗ 
ſches Blatt hat dieſen Verdächtigungen die 


Unbenützie Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchſckt, wenn das Poſtgeld für die 


Krone aufgeſetzt, indem es behauptet, auch die 
Gemahlin des Prinzen Ernſt Auguſt, die Toch⸗ 
ter des Kaiſers, werde nunmehr für die Wie⸗ 
derherſtellung des Königreichs Hannover ein⸗ 
treten. Jedes Wort der Zurückweiſung wäre 
hier zuviel. Das feierliche Wort des Prinzen 
Ernſt Auguſt, das er im Einverſtändnis mit 
ſeinem Herrn Vater abgegeben hat, bürgt über 
jeden Zweifel hinaus dafür, daß er nichts tun 
und nichts unterſtützen wird, was eine Ande⸗ 
rung des preußiſchen Beſitzſtandes im Auge hat. 
Anders ſteht es mit der Ordnung der 
braunſchweigiſchen Verhältniſſe. 
Auf Anregung der braunſchweigiſchen Regie⸗ 
rung wird, wie wir annehmen, der Bundesrat 
im Laufe des kommenden Herbſtes in die Lage 
verſetzt werden, zu prüfen, ob der Thronbeſtei⸗ 
gung des Prinzen Ernſt Auguſt in Braun⸗ 
ſchweig nach Bedenken entgegenſtehen. Mit 
Hannover hat das, wie wir wiederholen, nicht 
das mindeſte zu tun; denn eine hannoverſche 
Frage gibt es nicht. — Das iſt ebenſo klar und 
deutlich wie kurz und bündig und wird hoffent⸗ 
lich genügen, um den Renommiſten der Welfen⸗ 
partei für immer den Mund zu ſtopfen! 


Die freiwilligen Wehrbeiträge. ; 
Wie die „Norddeutſche Allgemeine Zeituno“ 
mitteilt, ſind an freiwilligen Wehrbeiträgen 
bei der Reichshauptkaſſe bisher 388565 
Mark eingegangen. 


Einberufung des neuen Landtages. 

Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine 
königliche Verordnung wegen Einberufung der 
beiden Häuſer des Landtags, gegeben Geldern, 
4. Juni 1913. Danach werden, gemäß Artikel 
51 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 
1850, das Herrenhaus und das Haus der Ab⸗ 
geordneten auf den 12. Juni in Berlin zu⸗ 
ſammenberufen. 


Zum Ausfall der Abgeordnetenwahlen 


ſchreibt die „Ronjervative Korre⸗ 
ſpondenz“: Wenn man die gewaltigen Mn- 
ſtrengungen, welche die liberalen Parteien ge⸗ 
macht haben, inbetracht zieht, kann man das 
Wahlergebnis immerhin nicht gerade ungünſtig 
für die konſervative Partei nennen. Die Ver⸗ 
luſte in Ober⸗ und Niederbarnim, Breslau und 
Brandenburg find eine Folge des Bündniſſes, 
das die fortſchrittliche Volkspartei mit der So⸗ 
zialdemokratie abſchloß, trotz ihrer anders Iau- 
tenden Abmachungen mit den Nationallibe⸗ 
ralen. Wie allgemein in der liberalen Preſſe 
wohlgefällig anerkannt wird, ſchwenkten die 
meiſten der nationalliberalen Außenſeiter in 
Brandenburg⸗Weſthavelland ſchon im erſten 
Wahlgange von ihrer Fahne ab und brachten 
die fortſchrittlichen Kandidaten in die Stich⸗ 
wahl; ſonſt hätte die Sozialdemokratie den 
zweiten Gang mit den Konſervativen ausfech⸗ 
ten müſſen. Im ganzen hat die konſervative 
Partei, die 152 Sitze bei den Wahlen im Jahre 
1908 errang und zum Schluß der vergangenen 
Legislaturperiode 155 Mandate beſaß, 18 Sitze 
verloren und 11 gewonnen. Die Stärke ihrer 
Fraktion geht alſo von 155 auf 148 Mitglieder 
zurück. Wahrſcheinlich werden die beiden Ab⸗ 
geordneten der wirtſchaftlichen Vereinignug 
Lehrer Heins (deutſch⸗ſozial), der in Kaſſel 
(Land)⸗Witzenhauſen, und Redakteur Wall⸗ 
baum (chriſtlich⸗ſozial), der in Herford⸗Halle⸗ 
Bielefeld gewählt worden iſt, in nähere Be⸗ 
ziehungen zur konſervativen Fraktion treten; 
ihre Mitgliederzahl würde ſich dann auf 150 
beziffern. — Verloren hat die Partei 9 Sitze 
im Wahlkampf und weitere 9 durch freiwilligen 
Verzicht, gewonnen 6 Sitze durch gegenſeitige 
Vereinbarung und 5 Sitze im Kampfe. Ver⸗ 
loren wurde je ein Sitz in Teltow und Schleu⸗ 
ſingen an die Nationalliberalen, je ein Sitz in 
Danzig, Teltow, Görlitz, Breslau und zwei 
Sitze in Brandenburg an die Fortſchrittler und 
ein Sitz im Wahlkreiſe Ober⸗ und Niederbar⸗ 
nim an die Sozialdemokraten. Freiwillig ab⸗ 
getreten haben die Konſervativen je einen Sitz 
in Bielefeld, Witzenhauſen und Uſingen an die 
wirtſchaftliche Vereinigung, welche die beiden 
erſten Sitze behauptete, den dritten aber an die 


Rückſendung beigefügt iſt. 


Nationalliberalen verlor, je einen Sitz in 
Merſeburg und Schlüchtern an die Freikonſer⸗ 
vativen, welche beide behaupteten, je einen Sitz 
in Danzig, Neumarkt und Jauer an das Zen⸗ 
trum, das den erſten an die Fortſchrittler ver⸗ 
lor, die beiden anderen behauptete, und einen 
Sitz in Gneſen an die Nationalliberalen. Durch 
freiwilligen Verzicht anderer Parteien erhielt 
die Partei je einen Sitz in Waldenburg, Sa⸗ 
gan, Neuhaldensleben, Langenſalza und Sege⸗ 
berg von den Freikonſervativen und einen Sitz 
in Schweidnitz vom Zentrum. Sie eroberte ein 
Mandat in Neuhaldensleben von den Frei⸗ 
konſervativen (Rahardt) und je ein Mandat in 
Tilſit, Memel, Strasburg und Liegnitz von den 
Nationalliberalen. 


Zum Beſuch des bayeriſchen Prinzregenten 

in Wien 
wird berichtet, daß das Prinzregentenpaar in 
der Hofburg von Kaiſer Franz Joſeph ſelbſt zu 
den Fremdenappartements geleitet wurde, wo 
er die Erzherzoginnen und die Herzogin von 
Hohenberg vorſtellte. Sodann fand Empfang 
der höchſten Würdenträger ſtatt. Am Familien⸗ 
diner nahmen ſämtliche Mitglieder des Kaiſer⸗ 
hauſes teil. — Kaiſer Franz Joſef hat dem 
Prinzregenten von Bayern eine Bronzeſtatuette 
zum Geſchenk gemacht, welche den Kaiſer zu 
Pferde darſtellt. — Am Mittwoch fand in der 
Großen Galerie des Schönbrunner Schloſſes zu 
Ehren des Prinzregenten und der Prinzeſſin 
Ludwig von Bayern ein Galadiner ſtatt. 
Nach der Tafel brachte der Wiener Männer⸗ 
geſangverein den Gäſten vor dem Schönbrunner 
Schloß eine Serenade dar. — Im Verlauf des 
Nachmittags beſuchte das bayeriſche Regenten⸗ 
paar die Adria⸗Ausſtellung, wobei der Erzher⸗ 
zog Franz Ferdinand als Protektor der Aus⸗ 
ſtellung in liebenswürdiger Weiſe die Führung 
übernommen hatte. Beim Verlaſſen der Aus⸗ 
ſtellung ſprachen die hohen Gäſte dem Erzherzog 
und dem Komitee der Ausſtellung ihren herz⸗ 
lichſten Dank und ihre Bewunderung für das 
wohlgelungene Arrangement der Ausſtellung 
aus. 


Der Fall Redl. 

Das Wiener K. K. Telegr.⸗Korreſp.⸗Bureau 
meldet: Die in der Preſſe verbreiteten Nach⸗ 
richten, daß der kaiſerlich ruſſiſche Konſul in 
Prag, Schukowski, in die Spionageaffäre Redl 
verwickelt ſei, entbehren, wie wir aufgrund 
authentiſcher Informationen feſtzuſtellen in der 
Lage ſind, jeder Grundlage. 


í Das römiſche Panama. 

Nach längerer Debatte über die Miß⸗ 
ſtände beim Bau des Juſtizpalaſtes 
nahm die italieniſche Kammer eine Tages⸗ 
ordnung Chieſa und Genoſſen an, die es grund⸗ 
ätzlich für unerwünſcht erklärt, daß Abgeord⸗ 
nete ihre guten Dienſte für Transaktionen, an 
denen der Staat beteiligt iſt, anbieten, und 
eine Geſetzesvorlage entſprechenden Inhalts 
verlangt. 


Infolge des Kammerbeſchluſſes über den 
Juſtizpalaſtſkandal haben die Deputierten 
Luzzatto und Mosca ihr Mandat 
niedergelegt. 


Franzöſiſche Lehrer als Erzieher zum 
Antimilitarismus. E 
Wie aus Sedan gemeldet wird, wurd 
gegen einen Hilfslehrer der dortigen Realſchule 
eine Disziplinarunterſuchung eingeleitet, weil 
er die Schüler veranlaßt hat, eine Petition 
gegen die dreijährige Dienſtzeit zu unterzeich⸗ 
nen. EK 

Ein Waffenfund in Belfaſt. 


— 


Die Belfaſter Zollbehörden haben Dienstag 


Nachmittag zwölf Kiſten mit Gewehren und 

Bajonetten aus Mancheſter, die im Pork⸗Dock 

gelandet worden waren, beſchlagnahmt. Die 

Gewehre ſind von moderner Konſtruktion und 

offenbar im Auslande hergeſtellt; die Kiſten 

1 als elektriſche Apparate enthaltend de⸗ 
ariert. 


Freigeſprochene portugieſiſche Monarchiſten. 


Das Kriegsgericht in Liſſabon hat den 
Leutnant Allegre und einige andere Ange⸗ 


klagte, darunter zwei Frauen, von der Anklage 
wegen monarchiſtiſcher Verſchwörung freige⸗ 
ſprochen. 

Die Zarenfamilie 1 
iſt am Mittwoch in Roſt o w, Gouv. Jaroslaw, 
eingetroffen. 


3 Aus der ruſſiſchen Duma. 

Bei Schluß der Generaldebatte über den 
Etat des Miniſteriums des Innern nahm die 
Duma mit 164 gegen 117 Stimmen bei 23 
Stimmenthaltungen eine Tagesordnung der 
Oktobriſten an, welche gegen Ausnahmebeſtim⸗ 
mungen und Willkürhandlungen der Behörden 
und die Förderung des Nationalitätenhaders 
proteſtiert, das Miniſterium des Innern be⸗ 
ſchuldigt, die Achtung des Volkes vor dem Ge⸗ 
ſetze und vor der Staatsgewalt untergraben 
und die oppoſitionelle Stimmung im Lande er⸗ 
höht zu haben, und zum Schluſſe die ſchleunige 
Durchführung umfangreicher Reformen fordert. 


Aus Perſien. j 

Galared Dauleh ſoll ſich bei Lahidian 
einige Tagemärſche von Reſcht befinden und 
ſeine Anhänger ſollen auf dem Wege dorthin 
den Enkel des Sepehdar getötet haben. Die 
Regierung befindet ſich über dieſe gefährliche 
Entwickelung der Rebellion Galar ed Daulehs 
in größter Sorge. Die Anforderungen an den 
Staatsſchatz ſind übergroß, und außer einigen 
hundert Bachtiaren ſind keine Truppen verfüg⸗ 
bar. Ob dieſe nach Reſcht geſandt werden, wo 
ſich eine ruſſiſche Okkupationstruppe befindet, iſt 
noch nicht bekannt. In Reſcht befindet ſich 
außerdem eine kleine Truppe perſiſcher Koſaken. 
Aber man glaubt nicht, daß diefe Galar ed 
Dauleh einen ernſtlichen Widerſtand entgegen⸗ 
ſetzen würde. 


Anfänge der transperſiſchen Bahnlinie. 

Die Miniſterial⸗Kommiſſion für neue Eiſen⸗ 
bahnen in Petersburg hat ſich zugunſten 
der von den Bankdirektoren Wiſchnegradski und 
Putilow nachgeſuchten Konzeſſion für eine 
Eiſenbahnlinie Aliata—Aſtara ausgeſprochen, 
welche als Anfang einer etwaigen transperſi⸗ 
ſchen Bahn angeſehen werden kann. 


Die Verſchwörung gegen die franzöſiſche 
s Herrſchaft in Indochina. 
Wie aus Haipong gemeldet wird, hat der 


als Urheber des Dynamitattentats von Lanſon 


verhaftete Anamit geſtanden, daß er die Ab⸗ 
ſicht gehabt habe, den Generalgouverneur zu 
ermorden. — In Dinhvanly wurde ein 
Mandarin von einem Verſchwörer durch einen 
Flintenſchuß getötet. Der Mörder entfloh. 
Geſchenk Algeriens an das Mutterland. 
Wie aus Algier gemeldet wird, beſchloſſen 
die Vertreter der franzöſiſchen Anſiedler in der 
Finanzdelegation, aus dem Neſervefonds Al⸗ 
gerien dem Mutterlande zehn Millionen Fr. 


für die Zwecke der nationalen Verteidigung zu 
überweiſen. 


Die Präſidentenwahl in Mexiko. 
Präſident Huerta hat die Feſtſetzung der 
SE auf den 26. Oktober geneh⸗ 
migt. 


2 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Juni 1913. 

— Ihre Majeſtäten der Kaifer und die Rat: 
ſerin trafen geſtern Abend um 10 Uhr 27 Min. 
mittels Sonderzuges von Ahlbeck kommend auf 
der Fürſtenſtation Wildpark ein. Die Kaiſerin 
begab ſich im Automobil nach dem Neuen Pa⸗ 
lais. Der Kaiſer ſetzte um 10 Uhr 50 Minuten 
die Reiſe nach Geldern fort. 

— Die Prinzen Aage und Axel von Däne⸗ 
mark haben, wie jetzt amtlich bekannt gemacht 
wird, den Schwarzen Adlerorden erhalten. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten 
von Breitenbach iſt von Dienſtreiſen nach Ber⸗ 
lin zurückgekehrt. i 

— Die argentiniſche Sondermiſſion veran- 
ſtaltete Dienstag zum Abſchluß ihres Berliner 
Aufenthalts einen Empfang, zu dem ſich alle 


Perſönlichkeiten — im ganzen etwa 250 — zu- 


ſammen gefunden hatten, die der Miſſton näher 
getreten waren. Darunter befanden ſich zahl⸗ 
reiche Mitglieder der Hofgeſellſchaft, der Reichs⸗ 
behörden und der Diplomatie. — Heute Nach⸗ 
mittag traf die argentiniſche Sondermiſſion in 
Hamburg ein. l 


Münſter, 4, Juni. Die Stadtverordneten⸗ 


verſammlung bewilligte in ihrer heutigen 


Sitzung aus Anlaß des Regierungsjubiläums 
des Kaiſers eine Stiftung von 200 000 Mark 
für Freibetten in der neu zu errichtenden Uni⸗ 
verſitätsklinik. Die Freibetten ſollen für orts⸗ 
arme Kranke beſtimmt ſein. 
6000 Mark als Stiftung für die Veteranen be⸗ 
willigt. 

Hamburg, 4. Juni. Eine Anzahl Mitglie⸗ 


der des deutſchen Reichstages, die die Marine⸗ 


anlagen an der Nordſeeküſte beſichtigt hatten, 
iſt mit dem Kreuzer „Flensburg“ hier einge⸗ 
troffen. ; 


Das Geſamtergebnis der Wahlen 
zum Landtage. 


Die Abgeordnetenwahlen zum preußiſchen Land⸗ 
tage haben das Bild vervollſtändigt, das die Arwahlen 
em 16. Mai boten. Die Zuſammenſetzung des Abge⸗ 


ordnetenhauſes zeigt eine geringe Verſchiebung nach 


Weiter wurden, 


links. Die Parteien der Rechten werden insgeſamt 
um etwa ein Dutzend Stimmen geſchwächt, die Libe⸗ 
ralen und Sozialdemokraten um ebenſo viel geſtärkt 
aus den Wahlen hervorgehen. Recht ſchlecht abge⸗ 
ſchnitten haben die Fortſchrittler, deren Gewinn von 
2 Mandaten in einem ſchroffen Gegenſatz zu den ge⸗ 
machten Anſtrengungen ſteht. Das Paktieren mit der 
Sozialdemokratie hat ſich alſo als ein wenig lukra⸗ 
tives Geſchäft erwieſen, und es wird im bürgerlichen 
Lager wohl niemanden geben, der dem ſogenannten 
Förtſchritt“ dieſen Ausfall nicht von Herzen gönnt, 
da Schadenfreude nun ‚einmal noch immer die reinſte 
Freude iſt. Mit Hilfe der Sozialdemokraten ſind 
ihnen immerhin in Breslau zwei Mandate zugefallen, 
wofür ſie durch Stimmenthaltung dazu beitrugen, daß 
die Sozialdemokraten in Ober⸗ und Niederbarnim 
drei konſervative Mandate erobern konnten. Die 
Dänen haben dank einer beiſpielloſen Agitation und 
nicht zum mindeſten auch dank dem Verrat des Frei⸗ 
ms ihre Mandatsziffer von 2 behauptet. Die 
Sozialdemokratie endlich, die bisher über 6 Sitze ver⸗ 
fügte, hat mit 10 Mandaten ihre Zahl nahezu ver⸗ 
doppelt, unbedingt ein Beweis, daß das Dreiklaſſen⸗ 
wahlrecht keineswegs eine prohibitive Wirkung gegen⸗ 
über der Umſturzpartei übt, wenn es auch ihr Vor⸗ 
dringen erfolgreich aufhält. Die Tatſache, daß die 
Sozialdemokratie mit einer um vier Vertreter ver⸗ 
ſtärkten Zahl in das neue Abgeordnetenhaus einziehen 
wird, wird nur zumteil ausgeglichen durch den Gewinn 
von zwei Mandaten aus polniſchem Beſitz. Dieſer 
Gewinn fit dem e aller deutſchen Par⸗ 
teien gegen die Polen in Oberſchleſien zuzuschreiben. 

Den Einzelergebniſſen ſeien noch die folgenden 
zugefügt: $ 

In Charlottenburg erhielten: Stadtverordneter 
Lehrer Otto (Pp.) 772 Stimmen, Zietſch (Soz.) 325 
Stimmen, Paſtor Philipps (konſ.) 72 Stimmen. So⸗ 
mit iſt Otto (Vp.) gewählt. 

In Brandenburg⸗Weſthavelland erhielten im erſten 
Wahlgang: Graf von Bredow (konſ.) 539, Regierungs- 
präſident z. D. von Brandenſtein (ont) 353, Fabrik⸗ 
direktor Got (konſ.) 359, Rektor Butha (Vp.) 204, 
Piera Graue (Vp.) 208, Buchdruckereibeſitzer Wencke⸗ 

ach (ni 204, Sidom, Baron und Graf, die drei 
ſozialdemokratiſchen Kandidaten, je 179, Profeſſor Dr. 
Görde (nl.) 25, Bürgermeiſter Lindner (nl.) 15 und 
Ziegeleibeſizer Fiſcher (nl.) 14 Stimmen. Es mußte 
alſo Stichwahl zwiſchen Konſervativen und Frei⸗ 
ſinnigen ſtattfinden. Im erſten Wahlgange haben 
rund 20 Nationalliberale freiſinnig gewählt, um zu 
verhindern, daß die Sozialdemokraten in die Stich⸗ 
wahl kämen. — Die Stichwahl hatte folgendes Er⸗ 
gebnis: Wiedergewählt Nitterſchaftsrat Graf von 
Bredow (konſ.) mit 388 Stimmen bei 755 Wahl⸗ 
männern. Neugewählt Pfarrer D. Graue (Pp.) mit 
388 und Buchdruckereibeſitzer Wenckebach (Vp.) mit 
286 Stimmen. Es erhielten Rektor Butha (Pp.) 367, 
NEUE EN ei D. von Brandenſtein (ont) 
358, Fabrikdirektor Ernſt (ont) 361 Stimmen. 

Stadt Berlin 9. Bisher: Ströbel (Soz.). 

734 Wm. Wiedergewählt Redakteur Ströbel 
Soz.) mit 576 Stimmen. eiter erhielten Rektor 
Kaehler (Bp.) 142, Geheimer Nechnungsrat Schmidt 
(konſ.) 15 Stimmen. 1 Stimme war zerſplittert. 
Oberbarnim, Eberswalde, Niederbarnim, Berlins 
Lichtenberg. Bisher: von Tresckow (konſ.), Ziethen 
(freiton].), scher (Pp.). ù 

1888 Wm. Gewählt Parteiſekretär Braun Hau 
Eutsbeſitzer Hofer (Soz.) und Parteiſekretär Häniſch 
(Soz.) mit je 1119 Stimmen. Die Gegenkandidaten 
Landrat a. D. von Tresckow (ot), Profeſſor Dr. 
Pauli freikonſ) und Oberbürgermeiſter Ziethen 
(freikonſ.) erhielten je 769 Stimmen. Die Liberalen 
enthielten ſich der Abſtimmung. ` 

Von den 148 Deutſch⸗Konſervativen find gewählt in 


Weſtpreußen 6 Abgeordnete, 
Oſtpreußen ; SE SS 
Pojen 9 S 
Pommern 24 E 
Brandenburg 18 Se 
Schleſten 26 M 
eraen 19 55 
Schleswig⸗Holſtein 2 PR 
annover 6 FA 
eſtfalen 4 $ 
eſſen⸗Naſſau 7 e 
heinprovinz e 1 19 j 


Provingialnadridten. 


e Briejen, 4. Juni. (Beſitzwechſel.) Der Befiker 
Chriſtian Huje in Lahenz hat das vor kurzer Zeit von 
ihm erworbene Grundſtück für 18 550 Mark und 155 

ark Jahresrente an den Gerichtsbeamten Hermann 
Goldbeck aus Brieſen weiterverkauft. 

Krojanke, 3. Sal (Beim Baden ertrunken) iſt 
heute der 18 Jahre alte Sohn des Maurers Stolz 
von hier. Er kam mittags von der Arbeit und wollte 
ſich Durch ein Bad im Glumiafluß erfriſchen. Kaum 
war er im Waſſer, als er plötzlich unterging und nicht 
mehr zum Vorſchein kam. Ein Herzſchlag hatte ſeinem 
Leben ein Ende gemacht, 

Danzig, 4. Juni. (Ruſſtſche Gäſte des Kron- 
prinzen.) Geſtern Nachmittag traf eine Abordnung 
des kaiſerlich ruſſiſchen St. Petersburger Leib⸗ 
Garde⸗Regiments König Friedrich Wilhelm III., 
bei dem der Kronprinz à la suite ſteht, beſtehend 
aus dem Regimentskommandeur eneralmajor 
Baron Bode, Oberſt Zabczynski, Hauptmann Wer- 
howei und dem Regimentsadjutanten Leutnant 
Kaſtalski beſtehend, hier ein, um dem Kronprinzen 
eine Uniform des Regiments zu überbringen. Die 
Herren, in deren Begleitung ſich der ruſſiſche Milt⸗ 
tärattachs in Berlin Oberſt von Baſerow und 
Hauptmann Frhr. v. Wedekind vom Kaiſer⸗Alexan⸗ 
der⸗Grenadier⸗Regiment Nr. 1 aus Berlin befanden, 
wohnen als Gäſte des Kronprinzen im Hotel 
„Danziger Hof“. Für heute Abend waren die Herren 
zum Diner nach der kronprinzlichen Villa geladen. 
— Heute ae wohnte die ruſſiſche Offiziers⸗ 
Deputation einem Exerzieren des unter dem Kom⸗ 
mando des Kronprinzen ſtehenden 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiments bei. Danach nahmen die Herten im 
Leibhuſaren⸗Kaſino das Wee ein. Sie werden 
heute Nachmittag nach hau abreiſen. - 

Arys, 4. Juni. (Todesfälle auf dem 
Übungsplatze Arys.) Wie Wolffs Bureau er- 
ährt, find auf dem Truppenübungsplatz Arys vier 

ann vom Infanterie Regiment 148 
und ein Mann vom Infanterie⸗Regt⸗ 
ment 152 am Hitzſchlag geſtorben. Nähere 
Nachrichten fehlen noch. $ 

Nöſſel, 4. Juni. (Durch die Verhaftung eines 
Naubmörders) wurde unſere Stadt geſtern in Auf⸗ 
regung verſetzt. Ein feit 8 Tagen hier beſchäftigter 
dem Meiser dert namens Hermann Fietze, ſchien 
dem Meiſter verdächtig, an einem vor kürzem in 
Bartenſtein ausgeübten Gaunerſtreich beteiligt ge⸗ 
weſen zu ſein. Der Meiſter verſprach ihm, ihn nicht 

u verraten, falls er ihm die Wahrheit erzähle. 
F. bekannte, daß er an dem fraglichen Streich nicht 
beteiligt geweſen ſei, jedoch vor etwa 5 Jahren zwei 
KRaubmorde verübt habe; einen mit Hilfe eines 
Fleiſchergeſellen. Er wurde verhaftet. Ob F. tat⸗ 
ſächlich die Mordtaten begangen hat, werden gie 


Unterfuhungen Suën die die Staatsanwaltſchaft 
rt. 


in Bartenſtein führt. 

Soldau, 4. Juni. (Vergiftung. Vermißt.) 
Geſtern erkrankten in den Dörfern Skurpien und 
Rudkowitz 25 Perſonen nach 
ſcheinend verdorbener Fleiſch⸗ und Wurſtwaren. 
Die Schwererkrankten wurden in das Soldauer 
Krankenhaus übergeführt. — Vermißt werden hier 
drei minderjährige Mädchen. Sie waren mit ihren 
Liebhabern ſpazieren gegangen und haben, da ihre 
Mütter davon erfuhren, aus Furcht vor Strafe das 
Weite geſucht. 5 

r. Holland, 3. Juni. (Amtseinführung.) Am 
Montag Nachmittag 4 Uhr fand im Rathausjanle die 


feierliche Einführung des neuen Bürgermeiſters Stark 


in ſein Amt durch Herrn Landrat von Reinhard ſtatt. 

Barten, 3. Juni. (An einem Inſektenſtich geſtor⸗ 
ve der 6jährige Sohn des Streckenwärters A. 
von hier. 

Königsberg, 3. Juni. (Was die Feuerwehr alles 
ſoll!) Aus eigenartigen, wohl einzig daſtehenden 
Gründen wurde am Montag Abend gegen 10 Uhr 
die Feuerwehr von der Fuchsberger Allee aus alar⸗ 
miert. Sie rückte mit einem Zuge an und fand am 
Melder einen Arbeiter ſtehen, der fte bat, eine von 
ihrem Hauswirt exmittierte Familie, die keine Woh⸗ 
nung bekommen hatte, unterzubringen. Dieſe hatte 
ſich bereits auf offener Straße häuslich niedergelaſſen 
und, nachdem die Betten aufgeſtellt waren, ſich auch 
zur Nuhe begeben. Die Feuerwehr faßte die Sache 
aber als Unfug am Feuermelder auf, und ſo dürfte 
den mitleidigen Paſſanten, der ſich damit entſchuldigte, 
eigentlich den Anfallmelder gemeint zu haben, noch 
eine Ordnungsſtrafe treffen. ; 

Königsberg i. Pr., 4. Juni. (Von der Straßen⸗ 
bahn überfahren.) 0 Morgen wurde der 50 
Jahre alte Kanzliſt Robert Maraun beim Nb- 
ſpringen von der elektriſchen Straßenbahn von dem 
zweiten Wagen überfahren und getötet. t 

* Mogilno, 4. Juni. (Die Bahnhofsmirtichaft 
Mogilno bewirtete) heute Vormittag zwiſchen 8 bis 
80% Uhr zirka 160 Landwirte aus der Poſener Gegend, 
mit dem Herrn Grafen Bninski⸗Gnetowy an der 
Spitze, mit Kaffee und Gebäck auf der Durchreiſe 


e 
nach Strelno. 

d Strelno, 4. Juni. (rohen) zerſtörte in 
Rzeszyn die beiden Wohnhäuser nebſt Stall des 
Grundbeſitzers Jakob Skonjeczuy. Ein Teil des Mo- 
biliars iſt mitverbrannt. 

Oſtrowo, 3. Juni. (Verunglückt.) Beim Baden 
in den vor einigen Jahren ausgeſchachteten Lehm⸗ 
löchern hinter den Schrebergärten iſt geſtern Abend 
der 17jährige Tiſchlerlehrling Balcerak aus Krempa 
ertrunken. Der Verunglückte ſcheint bei dem Sprung 
in das Waſſer in eine tiefe Stelle geraten und von 
dem zähen Lehmboden feſtgehalten worden zu ſein. 

d Stralkowo, 4. Juni. (Ein ſchweres Gewitter) 
ging geſtern Abend über die hieſige Gegend nieder. 
Ein Blitzſtrahl fuhr in die Scheune des Wirtes Macie⸗ 
jewski in Bielawy, die mit einigen landwirtſchaft⸗ 
lichen Maſchinen total niederbrannte. Der angrenzende 
Stall, in dem ſich ſämtliches Vieh befand, konnte von 
der Pflichtfeuerwehr nur mit großer Mühe gehalten 


werden. Der Schaden it durch Verſtcherung gedeckt. 
Stolp, 3. Juni. (Von einem Een ener) ift 


die Rathspamniker Dee heimgeſucht wor⸗ 
den. Nachdem die Papierfabrik, die vor Jahres⸗ 
friſt zumteil abbrannte und für etwa 2 000 000 Mk. 
wieder ausgebaut wurde, den vollen Betrieb erſt 
ſeit kurzem wieder aufgenommen hat, 1 für e an 
der alten Brandſtelle, nämlich im Raum für Aus⸗ 
ſchußpapier, ein großer Brand. Die Walze einer 
Maſchine, die das Ausſchußpapier zerkleinert, hatte 
ſich warm gelaufen. Das Feuer griff ſchnell weiter 
um ſich und richtete in dem neuen Papierſaal große 
Verwüſtung an. Dank der maſſiven Bauart des 
Daches wurden die übrigen Gebäude nicht in Mit⸗ 


leidenſchaft gezogen. Ein Arbeiter ſchlug in dem 
Ausſchußraum Fenſterſcheiben mit der uſt ein, 
um dem Raum Abzug zu verſchaffen, und ſchnitt Po 


dabei die Pulsader durch. 


Tageskalender zur en der Befreiungskriege. 
Juni 
1818 110 5 in Hainan; am 7. in Bunzlau, am 
8. in Görlitz. 


Lokalnachrichten. 
Hiſtoriſcher Thorner Tageskalenher. 
e 6.—10. Juni. 
1812 Napoleon in Thorn. 


Thorn, 5. Juni 1913. 

— . der Thorner Mili⸗ 
tärflieger.) Geſtern Nachmittag in der 6. Stunde 
ſtieg vom Startplatz auf dem Barbarkener Schießplatz 
eine Rumplertaube zu einem größeren Überlandflug 
auf, Führer war Oberleutnant von Detten, Beobachter 
Leutnant Wegener. Das Flugzeug landete nach etwa 
2yajtündiger Fahrt gegen 8 Uhr in Putzig bei Danzig. 


‚Gegen 4% Uhr morgens traten die Flieger den Rück⸗ 


flug nach Thorn an. Ein zweiter Aexoplan mit Dber- 
leutnant Ladewig als Führer und Leutnant von 
Trenkheim als Beobachter En heute Morgen gegen 
5 Uhr in Thorn auf und landete gegen 7 Uhr nach 
ine nee luge in Putzig. Die Flieger wollten 
im Laufe des Vormittags den Rückflug antreten. 

— (Die Verteilung von eden 
Beihilfen an Kirchengemeinden) fand 
am Mittwoch Vormittag auf dem Oberpräſidium 
in Danzig ſtatt. Es handelte ſich dabei um die 
regelmäßig wiederkehrende Verteilung von Bei⸗ 
hilfen aus dem 500 000 Mark betragenden Fonds 
zur Förderung des deutſchen Kirchenweſens in ehe⸗ 
mals polniſchen Landesteilen bei Kirchen⸗ und 
Pfarrhausbauten. Vertreter des Kultus- und 
Finanzminiſteriums, des epangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rats, der Präſident des weſtpr. Konſiſtoriums ſowie 
die Regierungspräſidenten von Danzig und Marien⸗ 
werder nahmen an dieſen Veratungen teil. 

— Gugend⸗ und Volksfeſt am 8. Juni. 
Die beiden Hauptproben für die 1 re, 
übungen und die volkstümlichen Wettkämpfe finden 
am Freitag von 3—5 Uhr und am Sonnabend von 
6—8 Uhr nachmittags auf dem Spielplatz bei Grünhof 
Is Nur 
ih an mindeſtens einem der genannten age m 
üben einfinden, werden am 8. Juni zur Teilnahme 
zugelaſſen. Für die Wettkämpfe darf jede Korpo⸗ 
ration je zwei Bewerber für Lauf, Sprung und Kugel⸗ 
ſtoßen anmelden, die namentliche Bezeichnung der 
Kämpfer muß ſpäteſtens Sonnabend in Händen des 
Leiters ſich befinden. Die zu Ordnern für den Feſtzug 
ernannten Herren haben ſich mit Armbinden verſehen, 
am Sonntag bereits um 2 Uhr an der Garniſonkit 
einzufinden, wo ihnen Nummer und Platz für ihren 
Verein bezw. ihre Schule angewieſen werden wird. 
Den Vereinsvorſtänden bezw. Schulleitern geht heute 


die Nummer ihres Platzes bei der Aufſtellung zu. 


Organiſationen, die noch keine Ordner angemeldet 
haben, wollen dies nunmehr umgehend tun. 

— (Deutſcher Flotten⸗ Verein.) Die 
vom Haupt⸗Ausſchuß für Berlin und die 


dem Genuß an⸗ 


reine, Lehranſtalten und Schulen, die 


che vollführen. Wo jolen unſere Kinder eigentli 


n Flotten⸗Verel 


Mark Brandenburg des deut 


85 Kieler Woche in funden; 


zeigen wie noch nie m 


auch andere Nationen vertreten fein. eft fechten 


rührt, ſind auf dem Geſchäftszimmer des 90 


— (Verein deutſcher Katholiken) Oe 
Mitglieder verſammeln ſich Sonntag den 8. Ee 
nachmittags 2% Uhr, am Neuſtädtiſchen Markt 


J irch a loſſen am Feſtzuge 
Jakobskirche), um alsdann a oſſen | 5 


teilzunehmen. Der Platz zur Aufitellung im gejta 

an be VE Sé Bun SEN rk, m t Ze 
ſprechender Aufſchrift kenntlich jein. Es i 
leiten des Vorſtandes um zahlreiche Beteiligung 


ebeten. 8 
. (Der Verein ehemaliger SIE, 
rilten) hielt geitern im „Tivoli“ feine Mona i 
verſammlung ab, die ſehr gut beſucht war. Der er f 
Vorſitzer, Herr Landrichter Dr. Truppner, erd ec? 
nete die Verſammlung, gedachte der Hache ter 
unſerer Prinzeſſin im Herrſcherhauſe, ſowie der Si E 
hochzeit des Prinzen Heinrich und ſchloß feme er 
Iprade mit einem Kaſſerhoch, in weiches die Rune 
raden kräftig einſtimmten. Die Niederſchrift sl 
555 5 afk genaue 1 verleſen und von 
der Verſammlung genehmigt. 
Verein erklärt hat Herr Stadtrat Dr. Hoffmann, 101 
ſtatutengemäß als Offizier einer Abſtimmung Var 
unterliegt. Ferner haben ſich zur Aufnahme gemeider 
die Kameraden Malermeiſter Haberland und Fleischer 
meiſter Nowinski. Ein bereits früher aufgenommen; 
Mitglied, Beſitzer Fenski aus Schönwalde, wurbe 
vom 1. Vorſitzer eingeführt und auf die SEN 
verpflichtet, Da der Verein beſtändig im Wachſen ilhi 
wurde die Zahl der Vorſtandsmitglieder um einen 
dritten Beifiker ergänzt und Kamerad Kaufmann 
Goertzen einſtimmig hierzu gewählt. Der Verein be. 
abſichtigt, am nächſten Sonntag an der nationalen 
Feier, welche vom hieſigen Ortsausſchuß für d dëi 
pflege veranjtaltet wird, teilzunehmen. Antritt Y 
mittags 2% Uhr auf dem Wilhelmsplatze; Anzug Mt 
dei Herren Offiziere Uberrock, Helm, für die Kantes 
raden ſchwarzer Zog hoher Hut, weiße Binde und 
weiße Handſchuhe. ie vom Vorſtande beſcha 
Vereinsabzeichen e zur Verteilung und können 
ſolche für die anderen Kameraden beim 1. Kaſſenführet 
Kam. Rösler jederzeit in Empfang genommen werden, 
Am 6. Juli ara haltet der Verein im Ziegeleipa 
ein größeres Sommerfeſt; eine Vergnügungs⸗ 
kommiſſton, beſtehend aus den Kameraden Jenz als 
Vorjiger und Smykalla, Donath und Klinger, wird 
die Vorbereitungen dieſem Seite treffen. Mit 
Rückſicht auf die Ferien wurde beſchloſſen, die Juli⸗ 
verſammlung ausfallen zu laſſen, ſodaß die nächſte 
Verſammlung ert am Mittwoch den 6. zu 
abends 8 Uhr, im „Tivoli“ ſtattfindet. Nach Schluß 
des geſchäftlichen Teils erfreute die Hauskapelle die 
Kameraden noch durch vorzügliche Vorträge 

— (Sugendwehr) Antreten zum Stafetten⸗ 
lauf Freitag Nachmittag 2.30 Uhr Ecke Schulſtraße⸗ 
Mellienſtraße. Pünktliches Erſcheinen geboten. 

— (Gefunden) wurde ein Berechtigungsſchein 
für die Tivoli!⸗Konzerte. d 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 


einen Arreſtanten. 

— (Auf dem heutigen Biehbmarti) 
waren 202 Pferde, 51 Rinder, 192 Schlachtſchweine 
und 291 Ferkel aufgetrieben. Gezahlt wurden für 
Rinder, magere Ware 30—38 Mark, feite Ware 
83—36 Mark, Schweine, magere Ware 48—45 
Mark, fette Ware 45—47 Mark, Speckſchweine 


40—46 Mark pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. 
Läufer koſteten das Paar 60—80 Mark, Ferkel das 
Paar 30 —40 Mark. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1,44 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 6 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice ift der Strom von 2,29 Meter 
auf 2,22 Meter gefallen. 


Nicht im Sonnenlicht, nicht im Dämmerlicht leſen! 

Es gibt viele Leute in jedem Alter, die D 
als SE Leſer und Leſerinnen kennen, und die 
es auch lieben, als ſolche zu gelten. Nun kann es 
ja jedermann halten, wie es gefällig iſt, obwohl zu 
bezweifeln wäre, daß die Lektüre eines Buches ge⸗ 
rade zu den Annehmlichkeiten gehört, wenn man 
ſich beobachtet weiß. Man ſieht auf Promenaden, 
wie auch ſönſt an öffentlichen Wegen häufig genug 
leſen, und vielſach ſogar im direkten Sonnenlicht! 
Letzteres iſt aber ſehr ſchädlich, die Augen werden 
durch das grelle Licht wirklich ſehr angeſtrengt. 
Ebenſo verwerflich E das Leſen abends in der 
Dämmerung. Die künſtliche Beleuchtung ift ja 
jetzt für einige Wochen ſo gut wie abgeſchafft, 
man hält ſich in der freien Luft, auf dem Balkon, 
im Garten oder ſonſt draußen auf. Anterhaltung 
muß ſein, und wenn man ſonſt nichts hat, lieſt man 
eben. Dagegen iſt ja auch nichts einzuwenden; nur 
wenn dann die Dämmerung eintritt, ſollte man dis 
Lektüre aufgeben. Man denke, was für ein kraſſer 
Unterſchied: mittags im direkten Sonnenlicht, daß 
die Buchſtaben vor den Augen tanzen, und abends 
in der Dämmerung, wo man die Wortbilder ſozu⸗ 
ſagen auf dem Papier herausziehen muß! — Wer 
alſo ſeine Augen lieb hat, beherrſche ſich, und gebe 
die Lektüre auf, wenn man nicht mehr im gedämpf⸗ 
ten, zerſtreuten Tagelicht lejen kann. Junge Leute 
glauben zwar, ſich E Luxus Sr zu können, 
und gerade deshalb muß man ihnen Ser, 
daß die Sehkraft durch ſolchen Übermut geſchw Ge? 
wird, während man ihr durch nichts wieder z 
helfen tann. 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur bie 

preßgeſeßliche Verantwortung.) 

Die Beſchädigungen in unſeren Park 
anlagen werden meiſtens von Kindern und 
jugendlichen Perſonen verübt. Eine ſehr gute Ab⸗ 
hilfe wäre es, wenn Eltern, Lehrer uſw. den Kin 
dern ſolches verbieten möchten. Auch pe größere 
Spielplätze müßte gelorgt werden, wo die Kinder 
ich gut austoben könnten, ſodaß ſie nicht in den 

nlagen herumwandern und dort Beſchädi wp di 
nz 
Auf dem Hofe werden fte nicht gelitten, auf der 
Straße können fie überfahren werden und zuhauſe 
ſitzen können fie auch nicht immer. Kleine Beſchädi⸗ 
ungen an Zierpflanzen, wie das Pflücken von 
lumen, kommen überall vor und werden nicht ganz 
abzuwenden fein. Wächter koſten ſchließlich Geid, 
Mit den Nuheplätzen in den hier in Rh e kommen 
den Anlagen Defi es traurig aus. Bänke find ſehl 


genommene 
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Seinen Beitritt um 


w 


knapp a 
daß b And zumteil halb verfault und beſchmutzt, ſo⸗ 
Bar Tan. nicht wagt, ſich darauf zu ſetzen. Ruhe- 

3 nd eigentlich nötiger als Stacheldrahtzäune. 
mt Ee Hunde und Katzen einfach nieder- 
ana ten, halte ich für ungerecht; dafür können 
5 y Abhilfen geſchaffen werden. Seh einer den 
bleibt H frißt, wie die Katze den Vogel, war und 
es ni 7 dieſer Welt. Sogar uns Menſchen gehr 
Kate ht beſſer; denn die Erde verſchlingt uns alle. 
WA iind aber andererſeits auch nützlich. Hunde 
ſüchlich nicht zu viel frei Besten, denn tat- 
Yie 90 machen ſie in den Anlagen Schaden. Daß 
ijt dunde die Katzen aus den Anlagen vertreiben, 
wë zutreffend. Im Gegenteil werden die Katzen 
ein durch Hunde vom Freien in die Anlagen hin⸗ 
Gesund t, wo ſie den beſten Schutz finden. Für die 
de als fas unjerer Jugend muß mehr geſorgt mer- 

d 


als für Singvögel, Blumen ufw., denn auf ihrer 
undheit beruht die Zukunft unſeres e 
E | . P. 
Bleiſchwamm. 


D $ (Nachdruck verboten.) 
er Rejer, der einmal mit elektriſchen Akkumu⸗ 


8 eren zu tun gehabt hat, wird ſich erinnern, daß 
K ei der Erzeugung eines leiſtungsfähigen Akku⸗ 
ulators vor allen Dingen darauf ankommt, zu⸗ 


lat 


lt einmal metalliſches Blei in einer möglichst 
einen, poröſen Verteilung als ſogenannten Biei- 
wamm zu erhalten. Denn nur ſolch ſchwammiges 
lei kann von der Flüſſigkeit des Akkumulators, 
t Schwefelſäure, durchtränkt werden, und nur 
belt die Schwefelſäure in das Blei Linzieht, kann 
Kr Speicherung der Elektrizität ausgenutzt wer⸗ 
werden. 


Solange es daher überhaupt Bleiakkumulatoren 
Hi, find die Techniker beſtrebt geweſen, immer 
neue und verbeſſerte Motoren zur Erzeugung von 
leiſchwamm zu erfinden. Eine beſonders wichtige 
ntdeckung auf dieſem Gebiete hat aber vor kurzem 


Profeſſor H. J. Hannover in Kopenhagen gemacht. 


Profeſſor Hannover beobachtete bei allerlei 
Schmelzverſuchen das eigentümliche Verhalten von 
etallegierungen. Er bemerkte beiſpielsweiſe, daß 
aus einer Bronzeplatte das klare Zinn herausfloß 
und feine pordfe Metallmaſſe zurückblieb, wenn die 
tonge bis zu einem beſtimmten Grade erhitzt 
wurde. Er begann nun, ſyſtematiſch mit den Me⸗ 
allen Blei und Antimon zu arbeiten und die Ver⸗ 
hältniſſe zu ſtudieren. 
Man kann Blei und Antimon natürlich in jedem 
liebigen Verhältnis zuſammenſchmelzen. Man 
braucht irgend eine Portion Antimon nur bis zur 
Schmelzung, d. h. bis auf etwa 630 Grad, zu er⸗ 
hitzen und kann dann Blei, welches ja bereits bei 
330 Grad ſchmilzt, in beliebiger Menge zusetzen. Die 
Legierung, die auf dieſe Weiſe entſteht, hat unter 
allen Umſtänden einen niedrigeren Schmelzpunkt, 
als eins der beiden reinen Metalle. Den niedrigſten 
Schmelzpunkt aber enthält man, wenn man 13 v. H. 
Antimon und 87 v. H. Blei zuſammenſchmilzt. Dies 
Gemenge, die ſogenannte eutektiſche Legierung, wie 
die Chemiker ſagen, ſchmilzt ſchon bei 228 Grad. 
Proſeſſor Hannover ſchmolz nun vier Prozent 
Antimon und 96 v. H. Blei zuſammen, gok daraus 
Platten und ließ dieſe langſam abkühlen. Dabei 
aber zeigte ſich etwas ganz Wunderbares. Sobald 
die Temperatur der Platten bis auf 380 Grad, d. h. 


den Schmelzpunkt des Bleies, geſunken war, be⸗ 
Bannen Pë reine Bleikriſtalle in der Löſung eus- 


zuſcheiden, die immer größer wurden, je weiter die 
Abkühlung vorſchritt. Man ſtelle fi) zum Vergleiche 
ein Gefäß mit Salzwaſſer vor, welches langſam, 
ſtark und immer ſtärker abgekühlt wird. Dann bil⸗ 


det ſich bekanntlich reines Süßwaſſereis. In dem 


Kübel mit Salzwaſſer ſchwimmen einzelne fejte Süß⸗ 


waſſerkriſtalle, während der flüſſige Ret natürlich 


immer ſalzhaltiger werden muß, weil ja für die 
Salzmenge, die einmal im Kübel vorhanden iſt, nun 
eine kleine Waſſermenge flüſſig zur Verfügung 
bleibt. Ganz ähnlich bildeten ſich beim Abkühlen 
in der Bleiantimonplatte reine Bleikriſtalle, wäh⸗ 
rend der übrigbleibende flüſſige Reſt immer reicher 
an Antimon werden mußte. So ging es, bis die 
Temperatur von 228 Grad erreicht war. Dann war 
gerade noch eine Miſchung von 13 Prozent Anti⸗ 
mon und 78 v. H. Blei in Form feinſter Kanälchen 
in der Maſſe flüſſig. Ging die Abkühlung noch 
weiter, ſo erſtarrte auch dieſer Reſt, und die ganze 
Platte war nun feſt. Profeſſor Hannover trieb aber 
nun die Abkühlung nicht ſo weit. Bei etwa 230 bis 
50 Grad ſetzte er die Platte in einen Zentrifugal⸗ 
apparat und ſchleuderte das flüſſtge Metall aus, 


genau ſo, wie man den Honig aus den Waben 


ſchleudert. Der Effekt des Verfahrens war eine 
äußerſt fein poröſe, reine Bleiplatte. 

Zurzeit hat Ho eine Aktiengeſellſchaft gebildet, 
um das Hannoverſche Verfahren zur Herſtellung 
von Akkumulatorplatten im großen gewerbsmäßig 
auszunutzen. Es fehlt nicht an Stimmen, die da 
behaupten, daß Profeſſor Hanovers Erfindung zu 
ſchön wäre, um für die Praxis etwas zu taugen, daß 
die Poröſttät ſeiner Platten für Akkumulatorzwecke 
viel zu fein fei. ber die Berechtigung Dieter Sin- 
wendungen wird aber erſt die Praxis entſcheiden 
können. Schon jetzt leuchtet es jedoch ohne weiteres 
ein, daß man ja auch größere Poren erzielen kann, 
ſobald man eben die Platte bei einer etwas höheren 
Temperatur ausſchleudert, bei welcher noch mehr 
Blei flüſſig und die Kanäle daher größer find, In 
jedem Falle bedeutet die Erfindung einen wichtigen 
Fortſchritt, der auf mehreren Gebieten der Metall⸗ 
bearbeitung ſeine Früchte tragen dürfte. D. 


Theater und Muſik. 


Über das Breslauer Feſtſpiel von Gerhart 


Hauptmann urteilt Karl Strecker wenig günſtig. 
Er ſchreibt: 


Das Hauptmann⸗Feſtſpiel wirkte 
auf die achttauſend, die Jahrhundert⸗Halle fül⸗ 


è 


lenden Zufhaner ungemein kühl. 
kum blieb während des Spiels teilnahmslos, 
nach dem Schluß begann ein ſchwaches Ziſchen, 
worauf ein ſehr ſtarker Beifall, der vorwiegend 


der alles bisher Dageweſene übertreffenden Re- 


giekunſt Reinhardts galt, einſetzte. Die Dich⸗ 
tung ſelber ift mehr ein Faſtnachts⸗ als ein Feſt⸗ 
ſpiel. Einzelheiten von großer poetiſcher 
Schönheit werden erdrückt von Plattheiten, di⸗ 
lettantiſcher Geſchichtsauffaſſung, überflüſſiger 
Symbolik und verwäſſernden Allegorien. Es ift 


dem Dichter nicht gelungen, den gewaltigen ſee⸗ 


liſchen, geiſtigen Gehalt der Freiheitskämpfe zu 
erfaſſen. Statt deſſen gibt er überlegen tuende 
Weltweisheit, die in oberflächlichem Denken be⸗ 
gründet, am Kern der Begebenheiten fortwäh⸗ 
rend vorübergeht. 


Luftſchiffahrt. 

Das „Luftſchiff „Viktoria Juiſe“ das Mitt- 
woch früh in Frankfurt a. Main zur Fahrt nach 
Potsdam aufgeſtiegen war, iſt abends vor 
7 Uhr im Potsdamer Luftſchiffhafen glatt ge⸗ 
landet. Die „Viktoria Luiſe“ wird für einige 
Wochen in Potsdam ſtationiert, um Paſſagier⸗ 
fahrten vorzunehmen. 

Der König von Italien beſuchte Mittwoch 
Vormittag das Flugfeld von Bracciano und 
machte an Bord des „Luftſchiffes „P. 4“ eine 
Fahrt von 45 Minuten in der Umgegend von 
Bracciano, danach wohnte er erfolgreichen 
Wurfverſuchen bei, die mit Bomben von Luft⸗ 
ſchiffen aus gemacht wurden. Der König drückte 
den Offizieren ſeine lebhafte Befriedigung aus. 


Weibliche Straßenräuber. 
(Nachdruck verboten.) 
Einem reichen mexikaniſchen Pflanzer aus 
der Provinz Chihuahua gelang es vor einiger 
Zeit, einen ſonderbaren Räuber dingfeſt zu 
machen. Er wurde auf der Landſtraße von 
einem maskierten und bis an die Zähne be⸗ 


waffneten, berittenen Straßenräuber über⸗ 


fallen. Nur eine Liſt half dem Pflanzer vom 
Ausgeraubtwerden. Er entwaffnete den Näu⸗ 
ber, und ſah zu ſeinem Erſtaunen, daß unter 


der Maske das liebliche Geſicht der 18jährigen 


Tochter eines Nachbarn zum Vorſchein kam. 
Die junge Dame, welche eine ſorgfältige Er⸗ 
ziehung erhalten hatte, beichtete ihm, durch die 
Lektüre ſpannender Räuberromane ſei ſie ſo 
abenteuerluſtig geworden, daß ſie die Auf⸗ 
regungen dieſes „Berufes“ durchaus einmal aus 
eigener Erfahrung habe kennen lernen müſſen. 
Hoffentlich iſt ihr Durſt nach Aufregung durch 
dieſes mißglückte Abenteuer gründlich geſtillt. 

Früher hat es ſogar richtige weibliche Raub⸗ 
ritter gegeben. Eine engliſche Wochenſchrift er⸗ 
zählt von einer jungen Ariſtokratin, die auf 
friſcher Tat auf der Putney⸗Heide in der Mitte 
des 18. Jahrhunderts ergriffen wurde, und 
zwar von einem — Straßenräuber. Eines 
Nachts, als er ſich gerade „auf Arbeit“ draußen 
auf der Landſtraße befand, ſah er plötzlich vor 
ſeinen Augen den Lauf einer Piſtole blinken, 
und eine verſtellte Stimme forderte von ihm 
„das Geld oder das Leben!“ Aber er hatte 
Übung in ſolchen Dingen; auf eine Sekunde 
lenkte er die Aufmerkſamkeit ſeines Angreifers 
von ſich ab, und dies genügte ihm ſchon, feinen 
eigenen Revolver zu ziehen und abzufeuern. In 
dem nun entſtehenden Handgemenge gelang es 
ihm bald, ſeinen Gegner zu entwaffnen, und er 
entdeckte, daß er in ihm eine der ſchönſten 
Schloßherrinnen der Umgegend vor ſich hatte, 
die, in allen ritterlichen Künſten wohl erfah⸗ 
ren, ſich entſchloſſen hatte, die Mittel zu ihrem 
ziemlich verſchwenderiſchen Leben von den 
Paſſanten einzutreiben. Das Taſchengeld, das 
ihr der geizige Gatte ausſetzte, genügte ihr bei 
weitem nicht. Aber der Straßenräuber gab ihr 
den gutgemeinten Rat, ji von dem gefahr: 
vollen und, ſchon des drohenden Galgens wegen, 
ſo wenig für eine Dame paſſenden Beruf abzu⸗ 
wenden, und geleitete ſie ritterlich nach ihrem 
Schloſſe zurück. Der Bericht ſagt leider nicht, 
ob die uneigennützige Mahnung des Räubers 
von ihr befolgt wurde. SE 

Aber auch richtige Straßenräuberinnen, die 
nicht im Nebenamte vornehme Frauen waren, 
hat die Geſchichte aufzuweiſen. Da war z. B. 
Moll Cutpurſe, die ihren Beinamen (Beutel⸗ 
ſchneiderin) dem Umſtande verdankte, daß ſie 
ihre Karriere als Taſchendiebin begann, und 
im Abſchneiden der zu jener Zeit lang am Gür⸗ 
tel getragenen Börſen eine unübertreffliche Ge⸗ 
ſchicklichkeit erlangt hatte. Später ſattelte ſie 
um, und entwickelte ſich zu einer gefürchteten 
Straßenräuberin. Hampſtead Heath war der 
Schauplatz ihrer nächtlichen Taten, und manch 
ein reicher Reiſender, der in der Kutſche ihr 
Reich paſſierte, mußte ihr alle feine Wertſachen 
als Tribut laſſen. 

Sie „arbeitete“ immer allein, und zwar in 
Männerkleidung, und ritt auch wie ein Mann. 
Gefangen wurde ſie zwar mehrmals, wußte aber 
ſtets durch Beſtechungen das Erſcheinen von 
Zeugen zu hintertreiben, ſodaß ſie nie überführt 
werden konnte und immer ſtraffrei ausging. 
Sie erreichte das ehrwürdige Alter von 74 Jah⸗ 
ren und ſtarb als ehrſame Frau in ihrem Heim. 
Originell, wie ſie ihr Lebelang geweſen war, 
hatte ſie auch ihren letzten Willen ausgeſpro⸗ 
chen: ſie beſtimmte nämlich unter anderem eine 
beträchtliche Summe zum Ankauf von Hand⸗ 


Das Publi⸗ ſchuhen für ihre Freunde und Bekannten, die 


an ihrem Leichenbegängnis teilnahmen; ferner 
verfügte fie, fie wolle im Grabe mit dem Geſicht 
nach unten liegen. 


Nicht ſo glücklich wie ſie war eine andere 
Moll, nämlich Moll-Jones, die Straßenräube⸗ 
rin, die ihre Laufbahn gleichfalls als Taſchen⸗ 
diebin begann, aber, weniger geſchickt, bald ge⸗ 
fangen und, kaum 30 Jahre alt, zu Tyburn ge⸗ 
hängt wurde. Das gleiche Schickſal hatte Anne 
Holland, die in dem Rufe ſtand, eine Teufelin 
zu ſein, weil es ihr nicht auf ein Menſchen⸗ 
leben mehr oder weniger ankam. Sie war von 
niedrigſter Herkunft und urſprünglich Kellne⸗ 
rin. Von ihrem Manne, James Wilſon, lernte 
ſie das lichtſcheue Gewerbe eines Straßen⸗ 
räubers kennen, und als Wilſon ſich kriegen 
ließ, und gehängt wurde, ſetzte ſie ſein Geſchäft 
auf eigene Fauſt mit beſtem Erfolge fort. Es 
ſollen ihr große Reichtümer in die Hände ge⸗ 
fallen ſein, doch wußte ſie dieſelben offenbar 
nicht ſo klug zu ihrem beſten anzuwenden, wie 
Moll Cutpurſe. 


Romantiſch und kurz war die Laufbahn der 
Wegelagerin Joan Bracey. Sie war als Toch⸗ 
ter eines reichen Landmannes geboren, und 
hatte ſich in den verwegenſten aller Straßen⸗ 
räuber, Bracey, verliebt. Sie folgte ihm durch 
alle Fährniſſe ſeines abenteuerlichen Lebens 
und bildete ſich bald zu einer idealen Räuber⸗ 
frau aus. Manch eine Poſtkutſche fiel dem ver⸗ 
wegenen Paare zum Opfer. Aber einmal 
raubte Joan einen hohen Juſtizbeamten aus, 
der alle Mühe aufbot, ſie zu faſſen. Sie wurde 
gefangen und überwieſen; und da die engliſche 
Juſtiz in jenen Tagen ſchnell zu handeln 
pflegte, wurde die Zwanzigjährige ſofort verur- 
teilt und gehängt, — und der Juſtizbeamte 
hatte ſeine Genugtuung. Cth. 


Neueſte Nachrichten. 


Die Hitzſchläge auf dem Truppenübungs⸗ 
platz Arys. 


Allenſtein, 5. Juni. Zu den Hitzſchlägen 
auf dem Truppenübungsplatz Arys (Oſtpreußen) 
wird noch gemeldet, daß außer den fünf geſtorbe⸗ 
nen Infanteriſten noch neunzehn Mann erkrankt 
fint. Es beſteht glücklicherweiſe bei ihnen keine 
Lebensgefahr. Das bedauerliche Vorkommnis 
wird umſo tragiſcher, als vonſeiten der Truppe 
alle Vorkehrungen getroffen worden waren, um 
Erkrankungsfälle zu verhindern. Die Tages⸗ 
leiſtung der betreffenden Truppen war nur eine 
ganz geringe. Die Leute waren alle vollkom⸗ 
men munter mit Geſang ins Quartier gerückt. 
Erſt hier ſtellten ſich bei den genannten 5 Mann 
Ohnmachtsanfälle ein, die zum Tode führten. 


Die Geſtaltung des Wehrbeitrages. 

Berlin, 5. Juni. Die Subkommiſſion des 
Reichstages beendete vor der Vollſitzung die ver⸗ 
trauliche Beſprechung über die Feſtſtellung des 
Vermögens und Einkommens für die Zwecke von 
Wehrbeiträgen. Zur Beſprechung gelangten vier 
Vorſchläge der Budgetkommiſſton. Aufgrund der 
Vorſchläge der Subkommiſſton unterbreitete der 
Berichterſtatter Graf Weſtarp der Budgetkom⸗ 
miſſion folgenden Antrag: Der Beitrag beträgt 
bei Vermögen bis 50 000 Mark und größere Ver⸗ 
mögen von den erſten 50000 Mark 0,2 Prozent, 
bei den nüchſten anfangenden vollen 50 000 Mk. 
9,4 Prozent, bei weiteren 50 000 Mark 0,5 Proz. 
bei weiteren 150 000 Mark 0,6 Prozent, bei 
200 909 Mark 0,7 Prozent, bei 250000 Mark 
08 Prozent, bei 500 000 Mark 1 Prozent, bei 
1000 000 Mark 11 Prozent, bei 2 500 000 Mark 
12 Prozezut, bei 5 000 000 Mk. 13 Proz. und 
von höheren Beträgen 14 Prozent, jedoch nicht 
über 1 25 Prozent bes geſamten Vermögens. 


Die 300 000 Mark⸗Prämie der Klaſſenlotterie. 
Berlin 5. Juni. Das Glückslos 61 819 
wird in Abteilung 1 in Guben, in Abteilung 2 
in Hannover geſpielt. ? ' 
Eiferſuchtsdrama. S > 
Ölsnig (Vogtland), 5. Juni. Eine 
26 Jahre alte Gerberfrau, die ſeit einigen Mo⸗ 
naten von ihrem Ehemann getrennt lebte und in 
tem bayeriſchen Grenzorte Roggenau ſich auf⸗ 
hielt, wurde in der Nacht von ihrem 44 Jahrs 
alten Liebhaber, dem Ziegeleiarbeiter Schwe⸗ 
dinger aus Eiferſucht ermondet. Der Täter er⸗ 
hängte ſich darauf. 
2 Soldaten vom Blitz getötet. 

Hermannsſtadt, 5. Juni. Die beiden 
Eimjährig⸗ Freiwilligen Julius Land und Franz 
Allina, die ſich auf einem Marſch befanden, 
wurden in der Nähe des Berges Negoi (Karpa⸗ 
then) von einem Gewitter überraſcht und durch 
einen Blitzſtrahl getötet. ; 

Unwetter. t: 

Koblenz, 5. Juni. Ein Wolkenbruch, des 
geſtern Abend zwiſchen Koblenz und Rhens nic 
derging, verwüſtete die zwiſchen beiden Wald⸗ 
tälern gelegenen Orte vollſtändig. Bahnſtrek⸗ 
ken und Lanbſtraßen find zwei Meter hoch mit 
Geröll bedeckt. Pioniere und Infanterie find mit 
den Aufräumungsarbeiten beſchäftigt. Abends 
12 Uhr konnte der erſte Zug von Koblenz über 
Niederlahnſtein nach Frankfurt a. Main und 
einer auf der Strecke Koblenz Trier abgelaſſen 
werden. Dagegen kann der Betrieb auf der 
Strecke Koblenz Boppard erſt morgen eröffnet 
weiden. i 

Demiſſion des ungariſchen Kabinetts. 

Wien, 5. Juni. Miniſterpräſtident Lukacs 
unterbreitete dem König heute die Demiſſton des 
Kabinetts. 

Der verunglückte ehemalige Minifterpräfident 
Briand. 

Paris, 5. Juni. Das Befinden des ehe⸗ 
maligen Miniſterpräfidenten Briand ift trotz 
zahlreicher Quetſchungen am Kopfe, der linken 
Schulter und am linken Arm ſehr zufrieden⸗ 
ſtellend. ' 


Amtliche ae E Danziger Produkten⸗ 
rſe 


vom 5. Juni 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſlon 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet, 

Wetter: ſchön. 

Weizen wmv., per Tonne von 1000 Gar, 

Negulierungs⸗Preis 213 Mk. 

per September — Oktober 202 Mk. bez. 

per Ditober— November 202 Mk. bez. 

rot 724—745 Gr. 184—201 Mk. bez. 

Roggen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

inländiſch 708 Gr. 102¼ Mk. Dez, 

Regulierungspreis 165 Mk. 

per Juni 164 Mk. bez. 

per Juni—Juli 164 Mk. bez. 

per Juli 165 Mk. 5 

per September — Oktober 162 Mk. bez. 

per Oktober November 163 Mk. bez. 

Gerſte, ohne Handel. 

tranſito ohne Gewicht 116½—121 Mk. bez. 
Hafer ruhig, per Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 150 —162 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
_ Rendement 88 % fr. Neufahrw. 9,30 Mk. dez. inkl. S. 
Kleie per 100 Star. Welzen⸗ 9,40—9,60 Mk. bez. 

Roggen- 10,20 — 10,70 Mk. bez. 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Aetze. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag m Tag m 
Weichſel DTT RD; 1,44] 4. 750 
si oCh Le 20.» — en — VK 
Warfdau e e e ə 8 1,451 2. 1,49 
Chwalowice 4 222 8. 2,29 
ionen paaa Lal Sal 325 
Pege ; S 2 
Brahe bel Bromberg Kregel. | & 226] 3. 234 
Netze bei Czarnikau — — — 1 — 
6. Juni: Sonnenaufgang 3.42 Uhr, 


Sonnenuntergang 8.15 Uhr, 
Mondaufgang 4.15 Uhr, 


Deffentlicher Berkani.! = 


Sonnabend den 7. d. mits., | 5 
d vormittags 10 Uhr, = 
werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 


unver- | f 


2 Waggons gejunde, ` 
Dor, Laden gal, aß Topflappentaſchen Wie 98 8 
fortigen Lieferung, geſackt, ab be? = . 
Alexandrowo, Thorner Be⸗ Stück 38 und 0 Pf. nal Sr 
dingungen, Pürſtentaſchen Spitzen u. Einſätzen Stück 95 Pf. 
D, nn, a, e Ruhekiſſen 
4 3 Stud 38 und 19 gr. Stud 98 und 42 Pf. 
Paul Engler, Frühſtücksbeutel 1 Po ſten: 


vereidigter Handelsmakler. Fi 


Jeenger Berta. 


Sonnabend den 7. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr. 

werde ich in meinem Geſchäftszimmer: 

3 Waggons Warſchauer Gerſten⸗ 

kleie, geſackt, waggonfrei Thorn P 

Uferbahn, in Käufers Säcken, 

gegen Kaſſa bei Uebernahme, 

für Rechnung deſſen, den es angeht, 

öſſentlich an den Meiſtbietenden vers 
kaufen. 

Paul Engler, 5 

vereidigter Handelsmakler. 


des Stroh Be 
Geſundes Stroh Coen 


aus der Scheune zu verkaufen in 1 


Friedenau bei Oſtaszewo. 


p 


Stück 42 und Pf. 


awe D. M. C. Füllgorn 
Marktlorb deckchen 


. . . erlgarn 
Dote ` Pf. 
eng 28, 18, 15 Pl. Perlgarn Dode Ò Pi. 
Glan 


Topflappen 


enz 16, 9 und B om l 


S. Kornblum, 


TE 


ig zu verfaufen, 
Breitenleld, Junkerſtr. 7, 2. 


Monduntergang 10.46 Uhr. 


arbeiten 


arade⸗Handtüch 


P er 
für Küche u. Stube Wert 
bis 1,65 Mk. Stiick 95 Pf. 


t 
wald Fe Rolle 10 Pf. 
Kunſtſeide Stränchen 4 Pf. 


Breiteſtraße 22. 


n 
— Nr 


Wüſcheſpind 


Lë andere gebrauchte Sachen zu ver 
kauf 


WERE E 
W, 


en Grabenjir. 4, 2. # 


* 


Statt beſonderer Mitteilung. 


Heute früh 2¼ Uhr verſchied in Berlin nach langem, ſchwerem, mit 
großer Geduld ertragenem Leiden mein geliebter Mann, mein teurer 


Bruder, unſer herzensguter Onkel und Schwager 


aus Alexandrowo im Alter von 56 Jahren. 
Berlin, Alexandrowo, den 3. Juni 1913. 


In Namen der kieftrauernden Hinterbliebenen: 


Ernestine Mohr, 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 8. 


geb. Senator. 


d. Mts., vormittags 


11 Uhr, von der Leichenhalle des jüdischen Friedhofes in Thorn aus ftatt, 


PAR: 


| ER 2 A : 

| = Die Geburt einer Tochter zeigen an SG 
e Walter von Schonck, & 
8 & Henni von Schenck,  Z 
? 8 J geb. von Kalckreuth. = 
s 3 Nawentichin den 4. Junt 1913. 5 
A Zen Ex 


d E 


$4,22.0.092.20.2.0009200® „Warm zu empfehlen it Zucker’s 


Zuckooh-Cr&me (à 50 und 75 
f. 2c.) in der Ratsapotheke, bei Anders 
& Co., Ad, We 
M. Baralkiewiez, Paul Weber, 
und K. Siryezynski- 


a 


Majer, J. M. Wendisch Nachf., 
H. Claass 


Ida Witt 
Albert Thober. 


t Penjar, im Juni 1913. 


7 


Heffentlicher Verlauf 


A Sonnabend den 7. d. Mts., 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäfts zimmer: 


1 Waggon gute, geſunde, Ang 


ruſſiſche Roggenkleie, bahn⸗ - Sri ` 


ſtehend Skalmierzyce,  ogioët) - 

in Käufers Säcken, Thorner i nd beta 

P Atbitrage, Kaſſa bei Ueber Ju, Center mit Ah Din 
S A halt mit voller Penſion, am liebſten in 


nahme, 
ür Rechn deſſen, d einer Förſterei. Anerbieten u. L. L. 
f Eer an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 
Wruckenpflanzen, 


kaufen. 
pomm. Kannen, 
gibt ab pro Schock 5 Pfg. 


Dom. Bielawy bei Thorn. 
Feinſten, vollfetten 


Linburgei⸗Sahnenkiſe, 
Pfund 89 Pfennig, empfiehlt 
Molkerei⸗Riederlage Gramiſchen, 
Gerechteſtraße 2. 


| D $ | Patent-Medizinal-Seife gegen 
u ` Statt Karten. « imteine Haut ier, ee 
B í u] e ` 
l. J Ibre Verlobung beehren ſich E 
3 2 anzuzeigen: Da Ka 
2 d a 9 vd 
3 Adeline Thober ee peten kr SE Dr. 
2 2 ar tück 50 Pf. (15 % ig) u. 1,50 
` Wilhelm Witt. M. (35 0% ig, ſtärkſte Ka Dazu 
A 
$ 
% 
% 
$ 
% 
$ 
H 


KEE 


oder ſonſtige Nebeubeſchäfligung. 
Gefl. Angebote unter P. 23 an di 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Obſtgarten 


als Bauſtelle, Lauben⸗ oder 


o 


Paul Engler, 
vereidigter Handelsmakler. 


Neffentlicher Anlauf. 


Sonnabend den 7. d. Mts., a 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäfts zimmer: 


3 Waggons polniſche Roggen⸗ 


5 kleie kt. Typen, in loſer Pm 
$ Siti frachtfrei Meran- 1 Ba Siclengefude äi, 
8 rowo, hieſiges, ausgeſackts 2 —ê 
2 Gewicht maßgebend, Expeditions⸗ uche Beſchäftigung 


und Grenzſpeſen zu Käufers 
Laſten, Kaſſa gegen Duplikat, 
? abzüglich 30 ME. pro Waggon, 

die erft nach Rechtbefund der 
Ware gezahlt werden, 


für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich vom Mindeſtfordernden ankaufen. 


im Ausbeſſern von Wäſche u. Strümpfen. 
efl. Aufträge unter A. Z. 500 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Fleiſchermeiſtertochters ſucht Stel. 


in einem Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäft als 
Verkäuferin, in Branche gut bew. Ang. 
u. P. O. S. an die Geſch. d. „Preſſe“. 


@ 


8 Paul Engler, r 

E vereidigter Handelsmakler. Ra Stellenangebote 

ir r auswärts Tu 

m neee d. ats e wa Knopf, Mateemeiten 
K- werde ich in Czernewitz: d — — — 
N 1 Motor (zmangsweife), Kraft. Laufburſche, 


1 Riejelapparat, komplett, 
E: 5 $lajhen = Kortmaichine, 
gleichzeitig Füllmaſchinen, 


muß gut radfahren können, fof. verlangt 
Ph. Gerber Macht, 


Käſeverſandhaus, 
Schillerstr. 


5. 


k 1slafcheneinweichmejhinen, an bur il p 
Er j un 

i 1 Pumpe mit Maſchinen⸗ ) 

D Ca ia (in freiwilliger wird verlangt. f 

E ^ UUTEL 

KK. öffentlich Ste verſteigern. J. Ressel & Co. 
5 5. Juni 1913. 


Ke Thorn den 
i Boke, Gerichtsvollzieher. 


Sinungsberfteigerung. 


Sonnabend den 7. Juni, 
10 Uhr vormittags, 
Ka werde ich in Penſan bei dem Mühlen⸗ 
| befiger Emil Gehrke: j 
E ` 1 Sofa, 1 Sofatiſch, 1 Teppich 
1 Nähmaſchine, 1 Waſch⸗ 
toilette und 1 Wagen (Selbſt⸗ 
fahrer) 
öffentlich verſteigern. 


Auufburſche geſucht. 


Otto Uzolbe, Tapetengeſchäft, 
Mellienſtr. 80. 


Ein Selterabzieher 


kann ſich melden. i 
A. Freining, Mauerſtraße. 


Einen "pt, Kutſcher 


verlangt ſofort 
Sinaleo⸗Fabrik. Mocker, Lindenſtr. 3a, 


kräftige 


2 


bei gutem Lohn geſucht 


ug, j 
Wi Thorn, Weichſelbutterei, Mauerſtr. 


H 


Sunger Tu Ti ſchriffliche] 


Jün erg; 
Reinmachefrau I 


Ein ſauberes Aufwartemädchen 
wird von ſofort geſucht 
Kerſtenſtraße 26, pt., r. 


— 


Suche von gleich 6—7000 Wari 
zur 2. aber ſicheren Stelle auf maſſives 


Grundſtück. Angebote unter A. W. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


43000 Marl 


auf ſichere 2 Stelle auf ein Haus mit 
Kolonialwarengeſchäft und Reſtaurant 
von ſofort geſucht. 

Angebote unter T. R. T. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3000 Mark 


zur 2. Stelle auf ein ländl. Grundſt. ſof. 
oder zum 1. Juli geſucht. Gefl. Ang. u. 
J. M. an die Geſch. der „Preſſe“. 


f 


SR 


1 mutt Di 
(Plüſchſopha bevorzugt) wird zu kaufen 


geſucht. Angebote unter A. R. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


SE 
E 


` SEH eu gelacht `J 


TANEL ge 


Meine Grundſtücke, 
Thorn 3, Brombergerſtraße 92 94, mit 
2 Bauſtellen ſind ſofort fortzugshalber 
billig zu verkaufen. 

Sofort preiswert zu verkaufen: 


1 Garderobenbrett, 
2 Blumenkrippen, 

1 Föhnapparat und 
1 Kinderpult. 

Beſichtigung vormittags vom 9—11, 
nachmittags von 2—4 Uhr 
Brückenſtraße 9. Eingang Jeſuitenſtr. 

mehrere Zins⸗ und Ge⸗ 

Thorn, NEE größere und 

kleinere Objekte, find günſtig zu verkaufen. 
Jaschinski, Seglerſtr. 10. 


Grundſtück, 


SÉ | paff. zum Anbau einer Fabrik, zu verk., 
dicht am Rangiergeleiſe, Weiche vorhand. 


Näheres durch Carus, Thorn⸗Mocker, 
Bahnhofswinkel 10. 


Mehr. Phot. Apparate 


in Format 4.546 bis 9412 preiswert 
zu verkaufen. Anfragen unter B. B. 1 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Verkaufe mein Gut 
mit großer Ringofenziegelei, ſehr guten 
Hypothekenverhältniſſen, bei 50 000 Mark 
Anzahlung. Auskunft erteilt 

Paul Hahn, i. F.: Rieiflin Nachil. 


Gut erhaltenes Plüſchſofa 


billig zu verk. A. Bresslein, Tapezier, 


Schuhmacherſtr. 2, 2, r. 


Ralional⸗Regiſtrierkaſſe, 
faſt neu, bill. zu verk. Ang. u. B. N 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schlafſopha, Blumentiſch, 


grauer Rockanzug 
billig zu verkaufen Baukſtraße 6, 3, J. 


Ein guteingf. Friſeurgeſchüft 


iſt fortzugshalber billig zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Eine Fuchsſtute, 


314, Jahre alt. Oldenburger Abſtam⸗ 

mung, als Reitpferd geeignet, kurz ge⸗ 

ſchloſſen, verkauft Wessling, 
Gr. Rogan b. Tauer. 


Moderner Kinderwagen 


(Sitz⸗ und Liegewagen), faſt neu, billig 
zu verkauſen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eor 


— — Gei f 
für 15 Me. monatlich 
mit ſep. Eing. von 

Mauerſtr. 75. 


ohnung, 


immer mit Zubehör von ſöfort oder 


got gimmer 


fofort zu vermieten 


ſpäter zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


gur Seier des jährigen Reierungsjubiliuns 
Fl. lt des St: und Königs 


findet am Montag den 16. Juni d. Is., nachm. 4 Uhr, ein 


Eeſteſſen 


im Artushofe ſtatt Preis des Gedecks 4,50 Mark. 

Eine Liſte zur Einzeichnung der Teilnehmer liegt bis zum 
14. d. Mts. im Artushof aus. Spätere Anmeldungen können 
nicht mehr b.rüdfichtigt werden 


Hahn, Dr. Hasse, 
Geheimer Oberjuftizrat, Erſter Bürgermeiſter. Landrat. 
Landgerichtspräſident. 

v. Schack, 


Generalleutnant und Gouverneur. 


Jentie Katholiken Thorns! 


Die wiederholten Berufungen des Herrn Militärgeiſtlichen 
Dotterweich an die deutſchen Katholiken Thorns veranlaſſen 
uns, darauf hinzuweiſen, daß die religiös⸗kirchlichen Intereſſen 
der deutſchen Katholiken Thorns, ſoweit ſie nicht zum Militär⸗ 
verbande gehören, noch immer von den zuſtändigen Pfarrern 
vertreten werden. 

Auf die Spende für Miſſionen anläßlich des Regierungs⸗ 


jubiläums des Kaiſers haben wir f. Zt. von der Kanzel hin⸗ 


gewieſen. Die eingegangenen Beträge werden durch den Herrn 
Dekan nach Pelplin geſandt werden. 


Die Konſtantinfeier iſt als eine gemeinſame Feier aller S 


drei Pfarreien geplant. 
Näheres wird f. Zt bekannt gegeben werden. 


Die am Sonntag den 3. Juni ſtattfindende 


Konſtantinfeier 


hat demnach nur für die zum Militär gehörenden Katholiken 
„ihre Berechtigung. 


Die drei katholiſchen Pfarrämter Thorns. 


W. SV ee D 
Jubiläumsfeier 
des deutſchen Flottenvereins, 
Ortsgruppe Thorn, 


b aus Anlaß der 25 jährigen Regierungszeit Seiner Mafeſtät 
Kaiſer Wilhelms II. 


am Sonnabend den 7. Juni, 


nachmittags von 6 Uhr ab, 
im Gartenreſtaurant Tivoli, Brombergerſtr. 10, beſtehend in 


Konzert, 
ausgeführt von der Kapelle des Inf.⸗Regks. von Borde unter perſönlicher Zeitung 
des königl. Obermuſikmeiſters Böhme, 


allerlei Beluſtigungen u. Tanz. 


Eintritt 30 Pfennig. Für Mitglieder im Vorverkauf beim Vereinskaſſterer 
Herrn Kling, Breiteſtr. 7, 20 Pfennig. Kinder unter 14 Jahren frei. 


Der Vorſtand. 


Am Connabend den 7. Zuni 


iſt der große Tag, auf welchen ſich groß und klein freut und nach dem 


` Ontel Mer 
großem Kinder⸗Jeſt 


Aus dem überaus reichen Programm fei nur beſonders hervorgehoben: 
Der glanzvolle Feſtumzug unter Vorantritt der Feſtkapelle, an deren 
Spitze Onkel Alex als Rattenfänger von Hameln. Im Zuge die 
Seühlingstönigin, gefolgt von ihrem japaniſchen Hofſtaat, gefolgt von dem 
Roten Prinzen Qiong Chan und dem gefamien Volke in reizenden 

oftümen. h 


Der Durchzug der Zigeunerbande. 
Nationaltanz der Zigeuner u. Zigeunerinnen mit „Nora“, dem Rieſeneisbären. 
Der große Mädchenreigen 
zu Ehren der Frühüngskönigin. Tanz auf der Feſtwieſe. 
Das originelle Eierlaufſen der Bauernburſchen 
und Prämierung derſelben. 
Der römiſche jo beliebte Knabenringkampf. 
Die große Gratisverloſung reizender Spielſachen. € 
Alles lacht Tränen, wenn Onkel Alex feinen ſprechenden Wunder⸗ 
eſel Bi Ba Bo vorführt. 
Bei Einbruch der 


Dunteipen: Großer Fackelzug, Feuerwerk, 


farbenprächtige Beleuchtung des ganzen Gartens uſw. 
Drum, wollen Sie glückſtrahlende Geſichter der Kleinen ſehn, 
Müſſen Sie zu „Onkel Alex“ gehn. 
Beginn des Konzertes 4 Uhr. Umzug beginnt 4 Uhr. 
Eintritt: Erwachſene 30 Pf., Kinder 15 Pf. 


NB Junge Leute im Alter von 17—20 Jahren als Statiſten gegen a 
Vergütung fowie eine Anzahl beſſerer Knaben n. Mädchen wollen ſich bitte bi 
um 1 Uhr am Spieltage in obigem Lokal melden. D. O. 


f Täglich lebende 
Aale, Schleie, Karauſchen, blutfriſche Hechte, Zander u. a. 
Sehr fette Etolpmünder Nauchflundern, 
Feinſten Tilſiterkäſe pro Pfund 50, 70 und 90 Pf, 


empfiehlt 


Scheffler, Schillerſtraße 18. 
Fernruf 295. 


Stube und Küche e 
vom 1. Juli zu verm. Strobandſtr. 24. 


O. N. an 
Neubau Brombergerſtr. 108. ! die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Deuſcher Eiſenbahn⸗ at 
Verein Hannover, Ortsgr⸗ 


Thorn. gd 
i Reſtaurant Berner-® N 
Sitzung SC am Sonnabend DE 
EE 
m zahlreiches Erſcheinen "t 
der, ee ſolche, die es werden wollen, 

wird gebeten. 
Der Vorfall: 


Sifisihaffnerverein it 
Thorn u. Umgegend. 


d 

Der Verein feiert am Sonntag daß 

8. Juni d. os, im Reftaurant fein 
Garten „Railechoj”Schiekplad 


diesjähriges 
Sommer- Fest 
Preiskegeln, Preisſchießen, Tom 


verbunden mit 
bola und Tanz. 
Es ladet dlichſt ein 
s ladet freun . Vorſtand⸗ 


— Anfang 3'l, Uhr. — 1 
Eintrittsgeld pro Perſon 20 Pfenig 


ger Chigenhaus 


Thorn. S 
Anfang 8 Uhr! Anfang 8½ Uhr! 


Große 
Epezialitüten-⸗ 
. Vorſtellung. 
12 Sain 12 

Ranges. 
Von 11—2 Uhr nachts: 


S BEE” Clite-Rabarett. BE i 


Eintritt frei! 


0600000:000.00000008 
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A| per 1. Oktober d. Is. geſucht. 


Angebote mit Preisangabe, näherer 


J Beſchreibung, wenn angängig, Zeichnung, 


die zurückgeſandt wird, unter Chiffre M. 


IN. ©. 100, Bojen, Poſtamt W. 


erbeten. 


Pferdestall mit Zum 


t 
von ſofort zu vermieten fir. 24. 


zur 35. Marienburger Pferdelotterie, 
Ziehung am 7. Juni 1913, Hauptge⸗ 
winn im Werte von 19000 Mark, 
à 1 Mark, 11 Loſe 10 M. ? 
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im Werte von 50 000 M., à 3 M., 
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königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn. Katharinenfir. 4. - 
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Hierzu drei Blätter. 


Stapellauf und Schiffstauf 
in Bremen. 

Auf der Werft der Aktiengeſellſchaft Weſer 
in Bremen fand Mittwoch Nachmittag 3 Uhr 
der Stapellauf bes Linienſchiffes Erſatz Weißen⸗ 
burg ſtatt. Punkt 3 Uhr trafen der Großherzog 
von Baden nebſt Gefolge und der Staatsſekretär 
des Reichsmarineamts Großadmiral v. Tirpitz 
ein. Die Herren wurden empfangen durch den 
Aufſichtsrat und Vorſtand der Akkiengeſellſchaft 
Weſer. Der Feier wohnten weiter bei Vertre⸗ 
ter des Senats, des Heeres und der Flotte, ſo⸗ 
wie des Handels und der Induſtrie. Von den 
Ufern der Weſer aus ſahen viele Tauſende von 
Menſchen dem Stapellaufe zu. Nach Abſchreiten 
der vom Infanterie⸗Regiment Nr. 75 geſtellten 
Ehrenkompagnie begaben ſich der Großherzog 
und der Staatsſekretär auf die Taufkanzel. 


Der Großherzog hielt folgende Taufrede: 
Zum Ablauf bereit liegt ein ſtattliches Linien⸗ 
ſchiff, Selten Taufe von Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
anvertraut erhalten zu haben mich mit beſonde⸗ 
rem Stolz erfüllt. Bewundernd ſtehen wir vor 
dieſem mächtigen Bau, einem Ergebnis deutſcher 
Wiſſenſchaft und deutſchen Gewerbefleißes, be⸗ 
ſtimmt, ein neues achtunggebietendes Glied 
unſerer herrlichen deutſchen Kriegsflotte zu bil⸗ 
den, deren Ausbau und Schlagfertigkeit eine der 
vornehmſten Sorgen unſeres erhabenen Kaiſers 
iſt. Das neue Schiff ſoll nach Sr. Majeſtät des 
Kaiſers Willen einen Namen tragen, deſſen Be- 
deutung weit zurückreicht in unſerer vaterländi⸗ 
ſchen Geſchichte und uns gemahnt an die Zeiten 
des alten mächtigen römiſchen Reiches deutſcher 
Nation und die Regierung Karls des Großen. 
Um ſeines gewaltigen Reiches Grenzmarken zu 
ſchützen, beſtellte er Träger herzoglicher Gewalt 
in den Grenzgrafſchaften und über erobertes 
Land. Der Titel, den ſie trugen, wird von einer 
Reihe deutſcher Fürſtenhäuſer bis auf den heu⸗ 
tigen Tag mit berechtigtem Stolz auf ſeine hiſto⸗ 
riſche Bedeutung weitergeführt, ſo auch von 
meinem Haus, vor bald neunhundert Jahren 
überkommen von oberitaliſchem Grenzland, und 
des Kaiſers Majeſtät ſelbſt benützt ihn gern, 
wenn er unter ſeinen getreuen Brandenburgern 
weilt. Der Schutz der Marken unſeres Reiches 
zur See ift auch dieſes neuen Schiffs hohe Auf: 
gabe. Gottes Segen geleite es alle Zeit, wohin 
auch ſein kaiſerlicher Kriegsherr in Kriegs⸗ und 
Friedenszeiten es entſendet zu Deutſchlands 
Schutz und Ehre. Und ſo taufe ich dich im Na⸗ 
men Sr. Majeſtät des Kaiſers „Markgraf“. 

Anter den Klängen der Nationalhymne und 
den Hurrarufen der zahlreichen Zuſchauer lief 
das mächtige Schiff leicht und glücklich vom 
Stapel. ) 

An der Feier nahm auch der Präſident des 
badiſchen Staatsminiſteriums Frhr. von Duſch 


Ein tapferes Mädchen. 


Von A. N. 


(Nachdruck verboten.) 


, (Schluß.) 

Er ſetzte ſich wie ein Automat, die Kehle war 
ihm wie zugeſchnürt. Wie verändert ſie war! 
Das dunkle Haar mit weißen Fäden durchzogen, 
die Wangen blaß und mager, und doch welcher 
Zauber in ihrer Stimme, in ihrer ganzen Er⸗ 
ſcheinung. 

„Sie ſind ſo ſehr krank geweſen, Fräulein 
Schwab,“ brachte Ritter endlich ſtockend hervor, 
— Georg ſchrieb mir davon.“ i 

„Ja, aber jetzt bin ich geſund und ſehr glüd- 
lich,“ entgegnete Käthe mit einem beſonderen 
Nachdruck, „es lebt fih ſchön mit Georg, er iſt 
ein Prachtmenſch geworden, wie er für mich 
fongt, das glauben Sie garnicht!“ 

„Das haben Sie um ihn verdient,“ 
Ritter gepreßt. 

Dann gab er ſich einen gewaltſamen Ruck. 

„Die alten Zeiten haben Sie wohl ganz ver⸗ 
geſſen, Fräulein Schwab?“ 

„Ich? Wie ſollte ich? Die alten Zeiten 
haben mir nur Kummer und Sorgen gebracht,“ 
ſagte Käthe, „ſolche Jahre vergißt man nicht.“ 
Zum erſten mal zitterte ihre Stimme. 

Das gab ihm Mut. 

„Und Sie wiſſen von keinem ſonnigen Punkt 
in Ihrem Leben? Von keinem Freunde, der Sie 
jo gern, jo liebend gern vor Not und Kummer 
bewahrt hätte?“ 

„Das ſind ſonderbare Fragen, Herr Ritter, 
— ich weiß nicht, ob unſere Bekanntſchaft Sie 
berechtigt, mich in dieſer Weiſe zu examieren!“ 

Käthe hatte ihn noch kein mal angeſehen; 
jetzt aber hob ſie die dunklen Augen zu ihm 
empor, mit einem zornerfüllten Blick! 

Er erwiderte dieſen Blick ernſt und traurig. 
Dann ſtand er auf. 


ſagte 


Thorn, Freitag den 6. Juni 1915. 


N ® 


und der badiſche Miniſter Frhr. v. und zu Bod- 
mann teil. 


Eröffnung der internationalen 
Sinanzionferenz in Paris. 
Der Miniſter des Außern Pichon eröffnete 
am Mittwoch Mittag die Tagung der internatio⸗ 
nalen Finanzkommiſſion und hieß in ſeiner Be⸗ 
grüßungsanſprache die Delegierten willkommen, 
denen die republikaniſche Regierung gerne Gaſt⸗ 
freundſchaft gewähre, Pichon erinnerte dann an 
das Ziel der Konferenz, die den wirtſchaftlichen 
Intereſſen, die heute die erſte Stellung in den 
internationalen Beziehungen einnehmen, die 
ihnen gebührende Aufmerkſamkeit und Bedeu⸗ 
tung geben und für fie die Löſung finden ſolle, 
ohne die es einen dauernden und gedeihlichen 
Frieden nicht gebe. Der Miniſter drückte die 
feſte Hoffnung aus, daß die Verſammlung der 
Vertreter der Staaten, die ſoeben den Frieden 
unterzeichnet haben, und der Mächte, deren 
wirtſchaftliche Ausdehnung ſich ſeit langem in 
der Türkei und den Balkanländern geltend ge⸗ 
macht habe, es ermöglichen werde, die Achtung 
vor den erworbenen Rechten, die Aufrechterhal⸗ 
tung der geſetzlichen Sicherheiten und die mate⸗ 
rielle Entwicklung der vor kurzem noch in den 
Kampf verwickelten Staaten mit einander in 
Einklang zu bringen. Pichon fuhr fort: Wie 
auch das Schickſal der Waffen ſei, immer bringt 
der Krieg für die Kriegführenden Laſten mit 
ſich, die ſchwer auf Gegenwart und Zukunft 
drücken, und jeder Landerwerb hat verſchiedene 
Verpflichtungen zurfolge, deren Erfüllung 
ſicher geſtellt werden muß. Die Laſten ſo viel 
als möglich zu erleichtern und die Verpflichtun⸗ 
gen für die Länder feſtzuſetzen, in deren Namen 
der Friede abgeſchloſſen wird, ſind die beiden 
Ziele der Aufgabe, welche den Beratungen ge⸗ 
ſtellt iſt. Pichon ſchloß, indem er ſein feſtes 
Vertrauen zu dem Geiſt der Gerechtigkeit, der 
Vorausſicht und der hohen Anparteilichkeit der 
hervorragenden Mitglieder der Konferenz aus⸗ 
drückte, welche ſolche Löſungen empfehlen wür⸗ 
den, die eine neue Zeit des Friedens und des 

Wohlſtandes ſichern würden. 

Der deutſche Delegierte, Geſandter Frhr. von 
der Lancken⸗Wakenitz, ſprach im Namen ſeiner 
Kollegen dem Miniſter Pichon herzlichen Dank 
für den ſo wohlwollenden und liebenswürdigen 
Empfang aus und bat ihn, dem Präſtdenten 
Poincaré die ehrerbietigſten Grüße zu über⸗ 
mitteln. Der Geſandte rühmte die traditionelle 
Gaſtlichkeit des ſchönen Frankreich für inter⸗ 
nationale Kongreſſe, die ſich mit Werken des 
Friedens und der Ziviliſation beſchäftigten, und 
ſprach die Hoffnung auf völlig zufriedenſtellende 
Ergebniſſe der Konferenz Dank der Unterftügung 
durch die hervorragenden Männer, deren tech⸗ 
niſches Sachverſtändnis Miniſter Pichon ge⸗ 


„Leben Sie wohl, Fräulein Schwab, ich bitte 
Sie um Vergebung dafür, daß ich dieſe indiskre⸗ 
ten Fragen an Sie gerichtet habe,“ ſagte er, „ich 
ging von falſchen Vorausſetzungen aus, ich hatte 
eben heimlich gehofft — — nun, laſſen wir das! 
Denken Sie nicht zu ſchlecht von mir!“ í 

„Wollen Sie nicht Georg abwarten?“ fragte 
Käthe, welche ebenfalls aufgeſtanden war. 

Sie bereute plötzlich ihre Heftigkeit, ſein 
trauriger Blick war ihr durchs Herz gegangen, 
eine Angſt überkam ſie, ſie wußte kaum wovor, 
aber er durfte nicht gehen, jetzt noch nicht, ſie 
mußte ihm noch jagen, daß fie ihn nicht habe 
kränken wollen. — — Weshalb hatte fie denn fo 
böſe Worte geſagt? War ſie bei Sinnen ge⸗ 
weſen? i 

„Bitte, bleiben Sie noch, bis Georg kommt,“ 
wiederholte ſie in verändertem Ton. — „Könn⸗ 
ten Sie nicht bei uns zu Abend eſſen? — — ver- 
zeihen Sie mir meine Heftigkeit, Herr Ritter, 
— — ihre Stimme klang, als ob fie mit den 
Tränen kämpfe, aber das wollte ſie nicht, nein 
nur das nicht. 

„Ich will lieber gehen, herzlichen Dank“ 
ſagte er, „Georg müſſe Sie einen Gruß beſtel⸗ 
len, er trifft mich heute noch im Hotel Deutſcher 
Kaiſer. Morgen mit dem erſten Zuge kehre ich 
nach St... zurück!“ 

Er verbeugte ſich ſteif und war gegangen. 

Käthe ſtand wie gebannt an ihrem Platz. 
„Jetzt hörte ſie die Haustür ins Schloß fallen. 
Da eilte ſie an das geöffnete Fenſter und bog 
ſich weit heraus, ja, nun ging er die Straße hin⸗ 


auf, der Mond ſchien jetzt ſo klar und beleuchtete 


die hohe, kraftvolle Geſtalt, bis fie um die nächſte 
Ecke bog. 7 
Käthe fant auf einen Stuhl und weinte heiße 
Tränen. Sie wußte es jetzt ganz genau, daß er 
nur für ſie gekommen war, daß er imbegriff ge⸗ 
weſen war, ihr ſeine Liebe zu erklären, und fie 


Preſſe. 


Bott Sat 


rühmt habe, aus. Der Redner ſchlug als 
Ehrenpräſidenten Miniſter Pichon und als ge⸗ 
ſchäftsführenden Präſidenten den erſten Dele⸗ 
gierten Frankreichs, den Vizepräſidenten des 
Staatsrats, Margerie, vor. 

Als Vertreter der Balkanſtaaten ſprach der 
ſerbiſche Delegierte Wesnitſch. Er ſagte, die ver⸗ 
bündeten Regierungen hätten den letzten Krieg 
unternommen, um die chriſtliche Bevölkerung zu 
befreien und die Provinzen wiederzugewinnen, 
die ihnen vor fünf Jahrhunderten genommen 
worden ſeien. Eifrig bemüht, ihre Lebens⸗ 
intereſſen und ihre Rechte zu wahren, erklärten 
die verbündeten Regierungen feierlich, nach wie 
vor die Rechte der anderen Völker achten zu 
wollen. — Wesnitſch und alle anweſenden De- 
legierten ſchloſſen ſich dem Vorſchlage an, Pichon 
zum Ehrenpräsidenten und Margerie zum Prä- 
ſidenten zu ernennen. Margerie dankte für das 
Vertrauen der Delegierten und ſprach die feſte 


finanziellen Probleme, die aus den Ereigniſſen 
im Orient entſtanden ſeien, löſen laſſen würden. 


Der ottomaniſche Delegierte Nail Bey ſprach 
ſeinen Dank aus für die von Pichon ausgedrück⸗ 
ten Gefühle des Wohlwollens und der Billigkeit 
und fuhr fort, er zweifle nicht, daß auch die Ab- 
geſandten der Großmächte von denſelben Gefüh⸗ 
len beſeelt ſeien. Die Türkei habe auch in den 
ſchwerſten Augenblicken des Krieges darauf ge⸗ 
halten, ihren Verpflichtungen treu zu bleiben 
und geſetzmäßig erworbene Rechte zu achten. Er 
ſei vollkommen überzeugt, daß die Beſchlüſſe der 
Konferenz in Übereinſtimmung mit den Regeln 
des Völkerrechts alle in Frage ſtehenden Rechte 
achten würden. Nail Bey fügte hinzu: Unjere 
Regierung iſt auch überzeugt, daß der Verzicht 
auf den größten Teil ihres europäiſchen Beſitzes 
als äußerſte Grenze ihrer Opfer angeſehen 
werden wird. Die Türkei, die einer ſchmerz⸗ 
lichen Prüfung unterworfen war, iſt mannhaft 
entſchloſſen, unter den Staaten ein Leben zu 
führen, das ihrer Geſchichte würdig und im⸗ 
ſtande iſt, ihre friedliche Enwicklung zu ſichern. 
Sie iſt gewiß, bei den Großmächten wohlwol⸗ 
lende Hilfe zu finden. — Nail ſchloß ſich dem 
Wunſche an, Pichon zum Ehrenpräſidenten und 
Margerie zum Präſidenten zu ernennen. — Die 
Kommiſſion beſchloß, ihre erſte Sitzung Montag, 
9. Juni, 10 Uhr vormittags abzuhalten. 


Nach der Eröffnung der Konferenz veranſtal⸗ 
tete Miniſter des Auswärtigen Pichon ein 
Frühſtück von 75 Gedecken zu Ehren der auslän⸗ 
diſchen Delegierten. 7 


Dom Balkan. 


Der Gouverneur von Skutari. 
Der Kommandeur der „Breslau“, Fregatten⸗ 
kapitän von Klitzing, iſt, wie halbamtlich mitgeteilt 
wird, zum Gouverneur von Skutari beſtimmt worden. 


hatte ihn mit Anfreundlichkeit überſchüttet, — 
welcher böſe Dämon war wieder einmal in ſie 
gefahren? 

Sie kannte ihn wohl, dieſen Dämon des 
Stolzes oder des Hochmuts, dem es wohlgetan 
hatte, alle Qualen der Sehnſucht und des Zwei⸗ 
fels, die ſie um Kuno Ritter ausgeſtanden hatte, 
über ihn auszuſchütten. 

„Biſt du noch ohne Licht, Käthe?“ rief Georg 
an der Tür. 

„Ja, ich bin hier, am Fenſter.“ S 

Sie ſprach leiſe, um nicht ihre Tränen zu 
verraten. 

„Was iſt das mit Ritter, er begegnete mir 
eben und war ganz ſonderbar, will nicht zum 
Abendeſſen herkommen, — er wäre dazu nicht 
imſtande, — du würdeſt mir alles erklären, nun 
bitte ſchieß los. Aber die Lampe muß kommen, 
die Mondſchein⸗Beleuchtung ift nichts für mich!“ 

Georg ſteckte den Arm nach der Klingel aus. 

„Laß doch, ich ſage dir beſſer ſo alles,“ ſagte 
Käthe und dann ſchwieg ſie wieder. 

„Nun?“ — machte er ungeduldig. 

„Es ijt jo ſchwer, Georg, — Herr Ritter 
fragte mich einiges — — was mir in dem Au⸗ 
genblick indiskret vorkam, und da wurde ich ſehr 
ungezogen und heftig, — und dann ging er.“ 

„Er hat wohl angehalten um dich, und du 
haſt ihn abgewieſen?“ 

„Nein, ſoweit kam es nicht, aber, o, lieber, 
alter Georg, — geh zu ihm und ſage ihm, daß ich 
ihn um Verzeihung bitte, ſag ihm, daß ich das 
nicht ſo gemeint hätte!“ 

Käthes tränenerfüllte Stimme beſänftigten 
Georgs Zorn ein wenig. 
„Soll ich ihm ſonſt nichts ſagen?“ fragte er 


und nahm ihre eiskalte Hand in die feine. — 


Sie ſchwieg. 


„Biſt du böſe, Schweſterlein, wenn ich ihm 


ſage, du wünſcheſt ihn noch einmal zu ſehen, und 


wird aus Belgrad berichtet. 
einer maßgebenden ſerbiſchen Stelle hat am 1. Juni 
eine bulgariſche Abteilung bei Iſtip die Demarkations⸗ 
linie überſchritten und mehrere militäriſch wichtige 
Stellungen beſetzt. Der erſten Aufforderung des ſer⸗ 
biſchen Kommandanten, die 
wurde nicht entſprochen. 
unter Androhung von Waffengewalt eine 
24 Stunden geſtellt wurde, zogen ſich die 
in ihre früheren Stellungen zurück. 


vertrage. 


daß, wenn 


31. Jahre 


Eine bulgariſche Grenzverletzung 
Nach der Darſtellung 


Stellungen zu räumen, 
Erſt als von ſerbiſcher Seite 
riſt von 
ulgaren 


Das ſerbiſche Blatt „Samouprava“ bedauert dieſen 


Zwiſchenfall. Ein ſolches Vorgehen zwiſchen Verbün⸗ 
deten ſei unſtatthaft, es könne auch 
bundestreuer Empfindungen bezeichnet werden, ſon⸗ 
dern müſſe auf der anderen Seite einen ungünſtigen 
Verdacht hervorrufen. 
angeſichts der ernſten Lage weitgehende Folgen Haben, 
für welche die Urheber die Verantwortung über⸗ 
nehmen müßten. 
bulgariſche 
Vermeidung derartiger Zwiſchenfälle erlaſſe. 


nicht als Ausdruck 
Solche Zwiſchenfälle könnten 


Deshalb werde erwartet, daß die 
egierung entſprechende Verfügungen zur 


Einigung zwiſchen Griechen und Bulgaren. 
Die Agence d'Athenes“ meldet offiziell, daß infolge 


I Verhandlungen zwiſchen General Iwanow und 
offnung aus, daß ſich die wirtſchaftlichen und i 
Hoffnung BR BAR Griechenland und Bulgarien vereinbart und protos 
59 feſtgelegt ſei, die Zuſammenſtößen zwiſchen 
beiden Ar 

ſtellenden Grenzlinie nicht präjudizieren ſolle. 


rſt Humans eine Demarkationslinie zwiſchen 


meen vorbeugen, jedoch der endgiltig feſtzu⸗ 


Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: „Wie 


SH hören, iſt in der Frage von Saloniki ein prinzi- 
pielles 
Griechenland in der Richtung erfolgt, daß Griechen⸗ 
land den bulgariſchen Antrag, den Herr Sarafow in 
Athen offiziell für Bulgarien unterbreitete ange⸗ 
nommen hat: nämlich, daß die Frage von Saloniki 
einem Schiedsgericht überwieſen werde. 


Übereinkommen zwiſchen Bulgarien und 


d 5 Eine Diffe⸗ 
renz beſteht noch darin, E Griechenland wünſcht, 
es ſollen blos die Mächte der Triple⸗Entente als 


Schiedsrichter fungieren, während Bulgarien auf dem 
Standpun 
richteramt übernehmen ſollen.“ 


ſteht, daß ſämtliche Mächte das Schieds⸗ 
Die Zuſammenkunft der Miniſterpräſidenten 


Woche in 8 Balkanländer ſoll in der nächſten 
Woche 
Montag mit dem ſerbiſchen König eine einſtündige 
Konferenz. In Sofia empfing der König am Dienstag 
Abend mehrere Führer der Oppoſitionsparteien. 


in Saloniki erfolgen. Paſchitſch hatte am 


Die Pforte 


entfaltet neue ae indem ſie zum erſtenmale 


ſeit einigen Monaten wieder einen eigenen Willen 


zeigt. Entgegen der in den erſten Tagen nach Anter⸗ 
zeichnung des Präliminarfriedens verbreiteten Mei⸗ 
nung erklären die amtlichen Kreiſe, 


es ſei nicht 
möglich, die diplomatiſchen Beziehungen mit Bul⸗ 
garien und den übrigen Verbündeten, ſelbſt wenn fie 


das Zuſatzprotokoll a d de ſofort wieder auf⸗ 


nehmen, ſondern erſt nach dem definitiven Friedens⸗ 
Halbamtliche Außerungen der geſtrigen 
Morgenblätter vertreten dieſelbe Anſicht und betonen, 
daß, Geſandte ſofort akkreditiert würden, dieje 
ih infolge des proviſoriſchen Charakters des Präli⸗ 
minarvertrages bei einer ungünſtigen Wendung in 
den Londoner oder Pariſer Verhandlungen in einer 
heiklen Lage befinden würden. Jedoch könnten die 
Beziehungen in halbamtlicher Form wieder aufge⸗ 
nommen werden. 

Das türkiſche Miniſterium des Außern hat ferner 
das Erſuchen mehrerer griechiſcher Schiffghrtsagenten 
um die Ermächtigung zur Wiederaufnahme der 
Schiffahrt zwiſchen der Türkei und Griechenland ab⸗ 
ſchlägig beſchieden. Es weiſt in ſeinem Beſcheid dar- 
auf hin, daß Griechenland den Protokollanhang nicht 
unterzeichnet habe, wonach die Beſtimmungen des 
Präliminarfriedens ſofort in Wirkſamkeit treten 
ſollten. Aber ſelbſt dann, wenn es wie Bulgarien 


er möchte morgen noch wiederkommen, erſt mit 
dem Mittagszug reiſen. Dann könnt ihr euch ja 
in Ruhe über diefe Mißverſtändniſſe aus: 
ſprechen!“ 

„Sage, was dein Herz dir eingibt, mein ge⸗ 
liebter Gockel, du biſt ja taktvoll und wirſt nichts 
tun, was mich — was ihn — — 

„Das wird mir zu bunt!“ lachte Georg und 
verließ das Zimmer, um mit langen Schritten 
nach dem Hotel zu eilen, in dem ſein Freund 
abgeſtiegen war. 

Hatte Käthe gehofft, er würde ſofort mit 
ihm wiederkommen? EIN 

Es vergingen Stunden. 

Sie hatte ihr Abendbrot verzehrt und arbei⸗ 
tete an einer engliſchen Überſetzung. Georg 
würde ja mit Ritter im Hotel ſpeiſen und wohl 
erſt gegen 12 oder 1 heimkehren. GEI 

Sie war nun auch ganz ruhig. ; 


Es war viel beſſer, daß fie bei Georg blieb, 


fie taugte nicht mehr in ein Leben des Glücks. 

Sie hatte es nicht gehört, daß Goerg mit ſei⸗ 
nem Drücker die Etagentür geöffnet hatte. 

Jetzt hörte fie einen Schritt auf dem Teppich, 
— Kuno Ritter ſtand vor ihr. ; 

„Sie erlaubten mir noch einmal zu toms 
men,“ ſagte er, „Georg hat mir geſagt, daß Miß⸗ 
verſtändniſſe herrſchten, ich glaube ſie aufklären 
zu können.“ 


Er hatte ganz ruhig und ſachlich geſprochen, 


dankte mit einem Kopfſchütteln für den Seſſel, 
den Käthe ihm anbot und ſtand nun ihr gegen⸗ 
über, beide Hände auf die Lehne eines Stuhles 
geſtützt. 


„Vor allen Dingen bitte ich Sie um Verge⸗ ; 


bung,“ jagte fie leiſe und jah ihn flehend an. 
Er hatte aber den Blick gejenft. 
„Ich habe Ihnen längſt die Worte verziehen 
die mir allerdings ſehr weh taten,“ ſagte Ritter 


ernſt, „jetzt aber will ich mich von dem Vor⸗ 


n n 


Allenſtein, 31. Mai. (Zum Domkapitular an der 
Kathedrale in Frauenbu 
Ehrendomherr Teſchner i 


lagungen) iſt man beim hieſtgen 
egiment Nr. 150 neuerdings au 
kommen, Bereits zu Anfan 
etatsmäßige Feldwebel Auguſt Tetner und der Bize- 
Idwebel und Zahlmeiſteraſpirant Jatzkowskt von 
er 5. Komp. wegen des dringenden Verdachtes der 
Unterſchlagung von Regimentsgeldern, begangen 
ufſtellung und Ausfertigung von Arlaubs⸗ 
liſten, in. Haft genommen und vor zwei Monaten 
Gegen die Verurteilung 
beide Berufung ein, die das vorläufige Ergebnis 
zeitigte, daß aufgrund verſchiedener von den Dei- 
uldigten zu ihrer „Rechtfertigung“ vor⸗ 
ngaben eine ſchärſere Unterſuchung ein⸗ 
eleitet wurde. Dieſe führte nun dahin, daß An⸗ 
ang dieſer Woche die Feldwebel Roehl und Manski 
in Unterſuchungshaft genommen und einige Offi⸗ 
vom Dienſt entbunden 
eitere Verhaftungen ſtehen bevor. 

Allenſtein, 4. Juni. 


unterzeichne, müßte noch ein Speziglabkommen ge- 
troffen werden. Die Angelegenheit iſt dem Miniſter⸗ 
rat unterbreitet worden, der darüber entſcheiden wird 
nb es nötig fit, den Londoner Delegierten J 
tionen für den Abſchluß eines entſprechenden 
einkommens mit Griechenland und 


iſt Erzprieſter und 


ulgarien zu er⸗ 


Heimkehr türkiſcher Soldaten. 
Aus Albanien ſind 42 Offiziere und 270 Soldaten 
der türkiſchen Armee in Konſtantinopel eingetroffen. 


d. Is. wurden der 


Armeeoberkommando die Entlaſſung der 

n Kriegsgefangenen verfügt. 

Die Durchführung des Petersburger Protokolls. 

Die rumäniſche Regierung ernannte die im Peters⸗ 
burger Protokoll vorgeſehenen drei Kommiſſionen, und 
zwar die erſte, welche die neue Grenze feſtſtellen ſoll, 
die zweite, welche die auf bulgariſchem Gebiet liegende 
Zone, die nicht befeſtigt werden darf, be⸗ 
j . Dieſe beiden Kommiſſionen follen ihre 
Arbeiten bis zum 9. Juli beenden. Ferner die dritte 
Kommiſſion, welche damit betraut iſt, die Entſchädi⸗ 
gungen für die Siliſtria verlaſſenden Bewohner fejt- 
Dieſe Kommiſſion ſoll ihre Arbeiten bis 
zum 8. November fertigſtellen. 


(Wegen Anterſchlagung) von 
6840 Mark hatte ſich der Hauptlehrer und Organiſt 
Kulbatzti aus Gr. Namßau, der ſich feit dem 19. Fe⸗ 
uchungshaft befindet, Montag vor der 
rafkammer zu verantworten. 
41jährige Angeklagte war ſeit 12 Jahren als Haupt⸗ 
lehrer und Organiſt in Gr. Ramßau tätig. Obgleich 
er 4200 Mart Einkommen hatte, kam er damit nicht 
aus, ſondern machte Schulden, deren Höhe jetzt an⸗ 
nähernd 15 500 Mark beträgt. Im Jahre 1904 wurde 


St. Andreas gegründet, deſſen Sterbekaſſe Kulbatz 
zahlten Beiträge wurden au 
Ims zinsbar angelegt. Außer 
itglieder des Arbeitervereins ihre 
Erſparniſſe dem K., damit dieſer die Gelder an die 
Sparkaſſe abliefern ſollte. 
Beträge nicht an die genannte Kaſſe abgeliefert, ſon⸗ 
verbraucht, insgeſamt 6840 Mark. 
der erſten, am 2. April ſtattgefundenen Ha 
lung behauptete Kulbatzki, zeitweiſe an 
Direktor dex Irrenanſtalt 
Kortau, Geheimrat Dr. Stoltenhof, beantragte die 
Unterbringung des K. in der Irrenanſtalt Kortau 
auf die Dauer vo nſechs Wochen. 
beſchloß auch demgemäß. Doch ſchon nach drei Wochen 
rrenanſtalt nach dem Juſtiz⸗ 
t, Die Sachverſtändigen erach⸗ 
ten K. zwar als einen Alkoholiker und einen ſtttlich 
nicht ganz einwandfreien Menſchen, der ſich i 
ng der Straftaten nicht in einem Zuſtande 
eine Verfehlungen in milderem Lichte er⸗ 
rteil lautete auf 1% Jahre 


Kreis Frauſtadt, 1. Juni. (Schwere Gewitter) 
„gingen geſtern über die hieſige Gegend nieder. In 
e Weine wurde die Tochter 
Macitejewski vom Blitz getroffen und getötet. — 
In der Schmiegeler Gegend ſind ſtarke Hagelwetter 


re Mandate nieder⸗ 
nete der dritten Ab⸗ 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 4. Juni. 
brach in dem Stallgebäude des Hausbeſitzers Zatorski 
In kurzer Zeit wurde der Stall einge⸗ 
5 ind einige Tauben und ein 
Schwein. — Die hieſige Töchterſchule unternahm 
heute einen Ausflug mit der Bahn nach Graude 
In Blutpergiftung geſtorben ift der 10jä 
des Arbeiters Grüͤdzinski, der ſich an eine 
den Fuß verletzt hatte. 


e Schönſee, 4. Juni. 


— 


e t (Die Leitung des Baues des 
ier zu errichtenden Amtsgerichts) iſt dem Regierungs- 
aumeiſter Andreas übertragen. 


(Der neugewählte Direktor 
i err Stolzenberg,) 
hat in einem Schreiben dem Magiſtrat mitgeteilt, ſch 
daß er die Direktorſtelle nicht annehme, da er ſeine 
als Leiter der 
harlottenburg beibehalte. Für die 
nger Gewerbeſchule iſt 


öweſchen Lehr⸗ 
fi Die Strafkammer 
Direktorſtelle an der Elbi 
ein Gehalt von 5400 bis 7200 Mark und 800 Mark 
sgeld feſtgeſetzt. Herr Stolzenberg, der 34 
5 antragt, ihm zwei Alters⸗ 
ulagen von je 400 Mark und Anrechnung des Be⸗ 
düngsdieſtalters vom 1. April 1907 ab zu be 
willigen, womit ſich die Stadtverordneten in ihrer 
Sitzung am 9. Mai einverſtanden erklärten, da Herr 
gegenwärtigen Stellung G 
8200 Mark bezieht und nur nach Elbing kommen 
wollte, weil die Stelle ruhegehalt 
was in Charlottenburg nicht der F 
ý Co. in Charlottenburg, d 
tige Lehrlingsſchule unterhält, Herrn Stolzenberg 
eine namhafte Gehaltszulage zugeſichert hat, hat 
Herr St. auf die Elbinger Stelle verzichtet. 


Danzig, 4. Juni. (Verſchiedenes.) Nachdem bereits 
vor einigen Tagen die Leiche des Kapitänleutnants 
enetzki vom Flugzeug „Weſtpreußen“ in der See bei 
joppot gefunden worden war, wurde am Mittwoch 
die Leiche ſeines Begleiters, des Maſchiniſtenmaats 
Dieckmann, von einem 


würde K. aus der 
gefängnis zurückgebra 


— 


des Ziegeleibeſitzers 


niedergegangen. 


gelegt) haben zwei Stadtver 
teilung, Zahntechniker Portner und Rentier Karth. 
Der Grund liegt in ihrer gegenſätzlichen Anſicht 
bei Behandlung des Kanaliſationsbaues. 

(Zur Neubelebung des Turn⸗ 
ndpflege) wurde von dem Herrn 
ienstag eine Verſammlung ins 
aus einberufen. 
wurde wie folgt zuſammengeſtellt: 1. Vorſitzer Rektor 
Würtz, 1. Turnwart 


vereins und der 


iſcher in See kreibend Bürgermeiſter am 


zor den Augen feiner 
der 20jährige Kellner Leo Albrecht 
brecht war mit einem jungen Mä 
en namens Kowi 
Der des jungen 
verſchiedenheit wegen gegen das Verlöbnis. 
Morgen machte das Paar einen Spaziergang, auf dem 
es in der Nähe des Silberhammerfriedhofs dieſerhalb 
zu Auseinanderſetzungen kam. 


orjiger Rentier A 
dlitz, 2. Turnwart N 
Lehrer Schoepe, Kaſſenwar 
Gerätewart Reſtaurateur Dyck, 
Bürgermeiſter Straſſer und Paſtor Reindke. 
Reihe neuer Mitglieder trat dem Verein bei; auch 
eine Altersriege gebildet. 
Strafen für unrichtige 


a 


Albrecht geriet dabei 
aß er einen Revolver 
n in den Kopf traf 


achmittag ſtarb der Steuererklärungen. 


prüfung von Steuererklärungen für das vergangene 
Jahr auf der hieſigen königlichen Regierung 
die Angaben zweier hieſiger Gef 
richtig befunden worden, weshal 
Geldſtrafen in Höhe von 9000 Mark bezw. 1000 
Mark verhängt wurden. — Er 
dem Garten eines Bel 
beiter aus Klein⸗Bartelſee. Der 
ern früh ſeinen Garten betrat, an 


und tötete. — Am Sonnabend 
78 Jahre alte ehemalige Zimmermann bei der Hafens 
ſchewski, Neufahrwaſſer, Al⸗ 

Die Ehefrau meldete den 
€ g chen nicht an und unternahm auch 
keine Vorbereitungen zur Beerdigung, bis geſtern 
abends die Nachbarn, durch 


bauinſpektion Peter Ma 
brechtſtraße 11, wo 
Verſtorbenen als ſo 


ftsleute für un- 
über die beiden 


ängt hat ſich in 


ngeruch aufmerkſam öndorf ein Ar⸗ 


feſtſtellten, daß Maſchewskt geſtorben war. 
] wurde beſchlagnahmt und wird he 
erdigt. — Die Rettungsmedaille am Bande ift dem T 
Schutzmann Hübner des 5. 
Oktober vorigen Jahres mit Lebensgefahr ein durch⸗ 

un in der Hauptſtraße aufgehalten hat, 
heute ausgehändigt worden. — 
Montag wurde in der Mottlau in der N 
peters die Leiche des Arbeiters Michael 
gang 8, aufgefunden, 


Der heutige Großviehmarkt) 
. Der Auftrieb betrug ins⸗ 
m | gejamt 383 Stück Vieh. Die Preiſe waren hoch. Fü 
gute Milchkühe zahlte man bis 500 Mark; für Bullen 
E ark für den Zentner 
ſonders fehlte es an Jungvieh, von dem nur 55 Stück 
Auch hierfür waren die Preiſe 


t Gneſen, 4. Juni. 


aufgetrieben waren. 


„Iſt das nötig? Nun wiſſen Sie ja doch 
alles?“ Ein ſchelmiſches Lächeln zuckte um ihren 
Mund, aber als er ihre Hand küßte, ließ fie es 
geſchehen, während zwei große Tränen ſich von 
ihren Wimpern löſten. 

„Meine kleine Käthe, — Liebling meiner 
Seele, — du liebſt mich, d 


wurf reinigen, daß ich Sie Fräulein Käthe je 
hätte vergeſſen können. Georg meint, daß Sie 
durch mein Schweigen verletzt geweſen find, ich 
lebte in dem Wahn, Sie würden dies Schweigen 
begreifen und würdigen. Damals an jenem 
herrlichen Tage im Mai, als ich Ihnen und 
Ihrer Mutter auf der Rückfahrt mitteilte, daß 
ich die Stelle als Gouverneur des Prinzen anz 
nehmen müſſe, aus Geldrüdjichten, um meiner 
Mutter und Geſchwiſter willen, da glaubte ich 
deutlich genug geweſen zu ſein, aber ich hoffte 
ja, ich muß es ſagen, ich hoffte, daß Sie meine 
Liebe erwiderten, — und auf mich warten wür⸗ 
den! Ihnen ſchreiben wollte ich nicht, denn Sie 
durften nicht gebunden ſein.“ Es war eben alles 
Torheit, Vermeſſenheit, 
habe Sie geliebt von jenem Weihnachtstag auf 

dem Eiſe an, bis zu dieſer Stunde. 
darf ich Ihnen Lebewohl fagen.“ 

Er machte einen Schritt zu ihr heran, und 
reichte ihr die Hand. 

Seine Stimme bebte bei den letzten Worten 
und ſein Geſicht war aſchfahl. 

Käthe war aufgeſprungen und ſah ihn mit 
ihren feuchtſchimmernden Augen ſo ſtrahlend an, 
daß er die Hand, die in der ſeinen lag, feſtzuhal⸗ 


u willſt meine Frau 


Sie nickte nur. i 
„Wäre ich nur nicht f 

haben es ja ſelbſt geſehen, was für eine 
widerwärtige Hexe ich geworden bin, 
den unglücklich werden.“ 

„Ich will's darauf wagen.“ 

„Ste wiſſen noch nicht alles.“ ! 

Käthe löſte ihre Hand aus der feinen und 
trat einen Schritt zurück. 

„Nein, Käthe, jetzt gibt es nichts mehr, was 
uns trennen könnte, jetzt halte ich dich feſt! Was 
ich weiß oder nicht weiß, iſt einerlei, wir lieben 
uns, meine Käthe.“ 

Er legte feinen Arm um fte und zog fte fan 


o ſchlecht, ſo gereizt, 


„Nein, Sie müſſen es wiſſen, 
Pflegekind habe, für das ich ſorgen muß.“ 

„Georg hat mir alles geſagt, ich will dir hel⸗ 
fen, den armen Jungen aufzuziehen. Weiß ich 


„Sie haben ſich aber garnicht geirrt,“ ſagte 
ſie leiſe, „Sie haben mir nur ſo weh getan, weil 
Sie nie ein Wort ſchrieben, ich habe ja ſo ſchreck⸗ 
liche Zeiten verlebt, und ich ſehnte mich ſo na⸗ 
menlos nach — — 3 , 

„Nach mir? o, Käthe, Fräulein Käthe, jagen 
Sie das noch einmal.“ 


„Ja, aber Sie ſind viel zu gut für mich!“ 

Sie hielten ſich feſt umſchlungen und merkten 
es kaum, daß die Tür ſich öffnete und Georg auf 
der Schwelle ſtand. 

„„Bravo!“ ſagte er plötzlich ganz laut, „ich 
ſehe ihr beiden Querköpfe habt euch doch gefun⸗ 
den? Das ift mein Verdienſt!“ $ 


E Man zahlte bis 42 Mark für den Zentner, 

auswärts wurden 18 Waggon paak iein 

ofen, 2. Juni. (Selbſtmord. Ertrunken.) Selbſt⸗ 
mord durch Erſchießen beging heute Vormittag der 
Neſtaurateur Paul Lindner in der Gr. Berliner: 
trake. Der Verſtorbene hatte vor zirka einem Jahre 
eine Gattin und Su Monate ſpäter eine hoff- 
nungsvolle Tochter plötzlich durch Tod verloren; 
der Gram darüber mag ihn nun in den Tod ge⸗ 
trieben haben. — Beim Baden in der Warthe an 
verbotener Stelle ift ern Abend gegen 7.30 Uhr 
der Schloſſer Adolf Schneider, Gneiſenauſtraße 55 
wohnhaft, ertrunken. Die Leiche iſt noch nicht ge⸗ 
funden worden. 

Poſen, 3. Juni. Ke a Unglück in einer 
Klinik.) Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete Bi) 
am Sonntag Nachmittag in der Augenklinik des Dr. 
Wicherkiewicz, St. Martin 6. Dort befand ſich La 
einiger Zeit das zweijährige Kind Bronislaus des 
Landwirts Kuczma aus Sokolniki bei Gneſen in Be⸗ 
handlung. Als am Sonntag die Schweſter zur Kirche 
ging, ſpielte die in Vertretung 1 Auf⸗ 
wärterin am geöffneten 1 mit dem Kinde. Regs 
teres rüttelte, von der Frau nur loſe am Kleidchen 
gehalten an dem vor dem Fenſter angebrachten Gitter. 
Dies gab plötzlich nach und ee das Kind mit ſich 
ziehend, aus dem dritten Stock in die zu: Das 
Kind erlitt bei dem Sturz jo ſchwere Verletzungen, 
daß es bald nach ſeiner Einlieferung ins Kranken⸗ 
haus geſtorben iſt. : 

Meſeritz, 3. Juni. („Katler, i 
Aus Anlaß des Regierungsjubiläums des Kaiſers 
wird die Stadt einen Käiſer Wilhelm⸗Park“ ans 
legen, zu dem die Koſten mit 1500 Mark jährlich, 
insgeſamt 7500 Mark, in den Etat geſtellt werden. 


Bütow, 2. Juni. (Über die Irrfahrt eines Briefes) 


berichtet der „Büt, Anz.“ folgendes: Ein hiefiger 
Geſchäftsmann jandte am 17. Mai d. Is. einen Brief 
fort, der als Adreſſe den Ort Liebnitz (mit b) trug; 
Een war natürlich das Liepnitz, das etwa zwei 

tunden von Bütow entfernt liegt. Der Brief it 
nun erſt nach Frankreich gegangen, wie das „In⸗ 
connu“ 2 dem Umſchlag ae Von hier ging er 
nach — Rußland, das beweiſen die eigenartigen 
ruſſiſchen Schriftzeichen. Dann landete der Brief in 
Liepolz in en, um ſpäter aus Lipolz in Böhmen 
ebenfalls als unbeſtellbar zurückgeſchickt zu werden. 
Außerdem trägt der Brief noch im Poſtſtempel den 
Or en e wie er nach dort kam, mag der 
Himmel wiſſen! Am Sonnabend traf der Brief nun 
wieder in Bütow ein, wo er mit dem Vermerk 
„Adreſſat unbekannt“ dem Abſender zurückgeſtellt 
wurde. — Mar denke, Fer Stunden entfernt und 
ſolche Irrfahrt, nur weil der Schreiber des Kuverts 
ein weiches P. und nicht ein hartes B. ſchrieb! 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 6. Juni. 1908 f Profeſſor Dr. 
Credner, bekannter Geograph. 1905 Gefecht mit 
Hottentotten am Karip River. 1905 Trauung des 
deutſchen Kronprinzenpaares. 1896 Sieg der Eng⸗ 
länder über die 1 a bei Firket. 1884 Stellun 
Anams unter bon che S iere, 1873 
Prinz Adalbert von Preußen, der erſte Admiral der 
deutſchen Flotte. 1872 Kaiserin Alexandra von 
Rußland 7 rinzeß Alix von Selen. 1867 
Mordanſchlag auf Kaifer Alexander II. zu Paris. 
1861 t SC Ramilo Benjo di Cavour, berühmter 
italieniſcher Staatsmann. 1859 Jero eorg 
Alexander von Mecklenburg⸗Strelitz. 183 9 König 
Anton von Sachſen. 1538 t Ludovico Arioſto, einer 
der größten Dichter Italiens. ; 


Thorn, 5. Juni 1913. 


— (Militäriſches.) Vom 31. Mai bis 
20. Juni zur Infanterie⸗Schießſchule kommandiert: 
Krell, Rittmeiſter im Ulanen⸗ ee Nr. 4, 

— (Eine Zentralſtelle für Volks⸗ 
büchereien in der Provinz Weſtpreußen) 
tft zwecks Verbeſſerung des Volksbüchereiweſens ges 
zündet worden. Als Mitglieder wurden gewählt: 
egierungsrat 1 Provinzialſchulrat Dr. Kolbe, 
Regierun SC rat von Vultejus, leer Dr. Wars 
Gauer, Profeſſonr Dr. Günther, Profeſſor ALS 
ee in Danzig, Landrat Dr. Kleemann⸗ orn, 
a ulinſpektor Sommer⸗Graudenz und Rektot 
pen SE Die BER 552 haupt⸗ 
ſächlich Funde ufgaben: Zentraltſation der Bücher⸗ 
auswahl und des Bücheraustauſches, Aufſtellung von 
Verzeichniſſen guter Bücher unter Berückſichtigung der 
örtlichen Verhältniſſe und Bedürfniſſe, Hinwirkung 
auf eine vermehrte Gründung und weitere Ausge⸗ 
taltung der Kreiswanderbüchereien, Sammlung 


— 


rkung bei der Verteilung der ſtaat⸗ 
lichen Mittel. Gegenwärtig 50 Kreiswander⸗ 
büchereien in e reiſen Flatow orm, Strasburg, 
Neuſtadt, Brieſen, Pr. Stargard, Graudenz, Karthaus, 
Dirſchau, Dt. Krone, Marienwerder, Löbau, Koni 

und Putzig. Es ſoll E soe) hingewir 

werden, daß auch die übrigen Kreiſe Kreiswander⸗ 
büchereien gründen. Außerdem wird angeſtrebt, daß 
die ſonſt no% beſtehenden Bibliotheken (Mereins- 
bibliotheken uſw.) ihre Selbständigkeit aufgeben und 
ſich in die Aae der Kreiswanderbüchereien 
einfügen. Nur letztere ſollen fortan ſtaatlich unter⸗ 


ſtützt werden. 

— (Weſtpreußiſche erdbu LE 
ſchaft.] Im KE an die Zoppoter Sportwoche 
wird die Herdbuchgeſellſchaft am Sonntag den 20, und 
Montag den 21. Fult in Zoppot eine Zuchtviehſchau 
veranſtalten. Angemeldet find 65 Bullen, 30 hoch⸗ 
tragende Kühe und Sie ſowie einige Zuchtſchweine 
und Schafe. Am Montag den 21. Pult indet die 
Auktion ſtatt, in der die angemeldeten Tiere ver⸗ 
fii ert werden. Die S enge ſtammen in der 

See aus Herden, die Kontrollvereinen anges 
ſchloſſen ſind, und können Leiſtungsnachweiſe mit⸗ 
gegeben werden. Bekannte Herden, wie Rathſtube, 
Hirte usw, ſtellen zu dieſer Auktion, neben guten 
Bullen, beſte Herdbuchfärſen. Mit dieſer Veranſtal⸗ 
tung iſt eine Ausſtellung landwirtſchaftlicher Ma⸗ 
ſchinen verbunden, und es wird Gelegenheit gegeben 
Jein, eine Melkmaſchine der Großhandelsgeſellſchaft 
Danzig im Betrieb zu ſehen. Verzeichniſſe werden 
koſtenlos von Herrn Tierzuchtdirektor Monert⸗Danzig⸗ 
Langfuhr vom 10. Juli an abgegeben. > 
Der Verband katholiſcher Lehrer 
Weſtpreußens) wird ſeine diesjährige Provin⸗ 
zialverſammlung in den Herbſtferien (vorausſichtlich 
am 6., 7. und 8. Oktober) in Strasburg abhalten. 

— (Die Generälverſammlungsmit⸗ 
glieder der allgemeinen Ortskranken⸗ 
kaſſe Thorn) hielten geſtern Abend bei Nicolai 
eine außerordentliche Sitzüng ab, die, obwohl nur 
zwei Gegenſtände zu beraten waren, von 48—12 
Uhr dauerte. Es waren etwa 35 Herren erſchienen. 
Der her Herr Gebert, begrüßte zunächſt Herrn 
Stadtrat Dr. Hoffmann, der dankenswerterweiſe die 
Beratungen wieder durch ſeinen ſachkundigen Rat 
fördern werde. Die Verſammlung dankte dem Gaſte 
durch Erheben von den Sitzen für ſein Erſcheinen. 
Der Vorſitzer legte alsdann den neuen Satzungs⸗ 
entwurf zur Beſchlußfaſſung vor. Der Entwurf 


reien und Mitwi 


tatiſtiſchen Materials über die Benutzung der Büche⸗ He 


lehnt ſich an die Mufterfakungen Für allgemeine 15 4 
Ton De 17 


krankenkaſſen in der eichsverſicherungsordun 

Er ift bereits von einer Vorſtandskommi 

beraten und vom geſamten Porſtande guig SCH 

Man hat alle ſchärferen Beſtimmungen buch 

mildern geſucht, als es die geſetzlichen Vor her 

geſtatten. Der Entwurf umfaßt 188 Parana ß 
egen. 


gegen 66 im alten Statut. Bis zum 16. Juni 
das Statut der Behörde zur Genehmigung vor 


d j et 
Man einigte ſich dahin, nicht die ganzen Satzung 
durchzuleſen, ſondern nur über die Abändern nt 
ere 


er Kreis der EE 
* 


erweitert um die Dienſtboten, inge, 
beamte, Werkmeiſter, Handlungsgehilfen, 
und Erzieher, Deg gie: 

de 4000 Mart Zi 

die Ze, 15 


Drittel des Beitrages an die allgemeine Or j 
kaſſe entrichten. Nicht berechtigt zum Beitrit 
Perſonen, die das 14. Lebensjahr noch nicht err 
oder das 60. überſchritten haben. Fit losn im er 
unberechtigt 8 Monate Mitglied der Kalle, ſo git 1 
als ordentliches Mitglied. Beim Meldeweſen DE 
12; Arbeitgeber haben jeden Verficherungspil 
innen drei Tagen nach Beginn oder Beendigung 
ienſtzeit und die Baubetriebe die mehr als 50 97 
ſonen beſchäftigen, bis zum der Wo 12505 
melden. vorſätzlich die Anmeldung ve bis 
kann mit Strafe bis zu 800 Mark, wer fahrlä Dé er 
u 100 Mark belegt werden. Bei geringeren Be an Aë 
en Ordnungsſtrafen bis zu 20 Mark ein. for 
kann Nachzahlung bis zum fünffachen Beitrage B? 
dert werden. Herr Hinz erklärte Dë in der Deb 
dagegen, daß gewiſſe Betriebe verlängerte 2 
friſt erhielten. Das werde bei den anderen böse dr 
erregen, Herr Stadtrat Dr. Hoffmann hielt pe 
pine Entgegenkommen für wünſchenswert, damit e 
etriebskrankenkaſſen der Übertritt zur Ortskranken 
fajfe erleichtert werde Eine beſondere Bewegung 
freiheit jet eg für die Baubetriebe angebr p 
ie ihre Leute auswärts beſchäftigen. Der ir 
I er erinnerte daran T man auch im alten SCH 
elen Spielraum gelaſſen habe, Herz D ën s 
den Antrag, daß alle Betriebe dieſe Ee 9 05 
bei der Anmeldung erhalten. Herr Stadtrat Dr. 
Hoffmann empfahl durchaus die Faſſung der 
miffton, da die anderen Betriebe bereits an die e 
tige Anmeldung ſich gewöhnt hätten, und es nut Gë 
den Baubetrieben ſeine fenen habe. Die d x 
tägige Meldepflicht, mit Ausnahme für die große € 
Bau betriebe, wurde darauf angenommen. — Eins rech 
lebhafte Debatte gab es dann auch über die Stu a 
einteilung Die Kommiſſion hatte zwei Entw 
vorgelegt, in deren einem eben, im anderen fed) 
Lohnklaſſen zoel en waren. Herr Richard 2 5 
gegen beide Entwürfe, die eine Erhöhung der Beitrü y 
hrädten. Eine ſolche ſei doch wohl niemand erwünscht. 
Der Borji be? entgegnete, der erhobene Prozentſätz 
bleibe der ek nur die Klaſſeneinteilung Ki vers 
Baden Eine Neuerung trete nur in den 1 
laien ein, und das verlange das Geſetz. Herr uf⸗ 
mann Wendel bat, den zweiten Entwurf der Kom⸗ 
miſſion anzunehmen, den fie nach langem Prüfen „ar 
den beiten SE E habe. Herr Mau 
Köhn fürchte „daß die Dienſtmädchen ſchlecht bet der 
Aufnahme fahren würden, da bei dieſer bedeutenden 
Mehrausgabe ihnen viele Lohnabzüge machen würden. 
Herr Buchdruckereifaktor Illmann war gegen die 
von Herrn Richard verlangte Herabſetzung des Grundz 
lohnes von 6 Mark auf 550 Mark; denn 6 Mark 
jeten eigentlich noch zu wenig, da auch Einkommen bis 
u 2500 Mark, alſo 6,75 Mart Tagesverdienſt, in die 
zistranfentalje einbezogen werden müßten. Der 
Vorſitzer bemerkte, daß nunmehr den Dienſt⸗ 
mädchen mehr geboten werde als früher, hei dem 
Krankenhaus⸗Abonnement von 4 Mark jährlich. Herr 
Stadtrat Dr. Hoffmann hielt es für wahrſchein⸗ 
lich, daß die gaskoia in einige Entrüftung über 
die vermehrte Ausgabe für die Dienſtmädchen (15 Mk. 
ſtatt 4 Mark) geraten würden; fie müßten ſich aber, 
wie es der N Arbeitgeber ſchon lange gewohnt 
ki auch an derartige Beitragsleiſtungen gewöhnen. 
r. Möglichteit, daß das Dienſtmädchen fortan im 
auſe, nicht im Krankenhauſe, krank Ban werde, 
ki durch das Statut e Herr Schloſſermeiſter 
Bhn erklärte, daß er aber bei einem Le St dieſe 


ume 
es Blut 


Erfahrung gemacht habe. Herr Stadtrat Dr. Hoff⸗ 
Ehe eege daß der Meiſter ſich in olchen 
Fällen am beiten mit der Krankenkaſſe in Verbindung 
ehe. Herr Döhn ſchob die Schuld für den ange- 
ührten Fall den Ärzten die ſich immer wieder 
durch die Lehrlinge uiw. eftimmen ließen, fie nicht 
ins Krankenhaus chicken. Der Junge verlange 
dann noch eine beſondere Bedienung und Pflege. 
tt Illmann meinte, der Lehrherr bekomme doch 
meiſt auch ein anſehnliches Lehrgeld, ſodaß ein 
kranker Lehrling wohl auch einmal gepflegt werden 
könne. Es lagen nun ſchließlich über die Klaſſen⸗ 
einteilung drei Anträge vor. 1) Antrag Illmann: 
den Kommiſſionsentwurf II anzunehmen, fand nur 
3 Stimmen, 2) Antrag Hinz wurde zurückgezogen. 
3) Antrag Richard wurde mit großer Mehrheit ange⸗ 
nommen. Danach gibt es ſechs Klaſſen mit folgendem 
Grundlohn: 1) 5,50 Mark; 2) 4,50 Mark; 8) 3,50 
Mark; 4) 25 Mark; 5) 1,70 Mark; 6) 1,10 Mark. 
Dieſe entſprechen einem Verdienſt von 1) mehr als 
5 Mark; 2) 4,01—5 Mark; 3) 3,01—4 Mark, 4) 
2,015 Matt: 5) 1,81—2 Mark; 6) 1,30 Mark und 
weniger (ſodaß die Lehrlnige ge find), Der 
Wochenbeitrag 1 7 fi bei 3 Prozent auf neh 
Mart; 2) 0,81 Mart; 3) 0,68 Mark, 4) 0,45 Mark; 
5) 0,81 Mark; 6) 0,20 Mark. Das Krankengeld 
beträgt 1) 2,75 Mark; 2) 2,25 Mark: 8) 1,75 Mark; 
9 125 Mark; 5) 0,85 Mark; 6) 0,55 Mark. Das 
terbegeld beträgt 1) 165 Mark; 2) 125 Mark; 8 
105 Mark; 4) 75 Mark; 5) 51 Mark; 6) 33 Mart. 
Die nächſte Ausſprache entſtand über die Karenzzeit. 
Die Kommiſſion fordert, daß bei Krankheiten, die 
Wochen dauern, das Krankengeld vom 
ei ich i Krankheiten erft vom vierten 
„um dem Simulantentum entgegen: 
zutketen. 1 n, die zum Tode oder zur 
Arbeitsunfähigkeit führen, Betrlebsun ſoll vom 
lt werden. Der Bors 


— 


bekämpft werden die hierin leider verſage. 
Herr Wendel hielt die achttägige Neil r fehler» 
haft; die Simulanten würden dann acht len 
und der Kaſſe noch mehr Schaden machen als bisher. 
Bei vierzehn Tagen aber werde ſchon der Lohnausfall 
geſcheut. Sin telt das nicht für E altig, 
da die wan itglieder von ihren Gewerkſchaften 
für den Lohnausfall EE würden. Der Simu⸗ 
lant werde auch vierzehn nA Der Roms 
6 


miſſionsantrag mit vierzehn er t, Pflege vom 
erſten Tage und Krankengeld GH es halben 
Grundlohnes auch an Sonntagen fiel durch. Der 


Antrag Richard mit achttägiger Friſt und den ſonſt 
gleichen Bedingungen wurde angenommen Herr Ill⸗ 
mann fragte, ob man nicht Unverehelichte Wöchne⸗ 


rinnen von der Wochenbeihilſe ausſchließen fole, wie 


F v 


FT . e . . . ELTERN 


lung führt fortan den Namen Ausſchuß“. 


in der 
ls Beisitzer fungierten 


der Ka 
fan D N 


Ee Es wide 


feige in keinem geſetzlichen Eheverhältnis ſtehe. 
für Kommiſſion ſchlägt vor, den Vorſtandsmitgliedern 


Each! 
d Bien zu zahlen und dem Vorſitzer ein Jahres⸗ 
d von 250 


Aus, di 
di Arbeit bedenke, die er leiſte. Der Antrag Richard 


Bee Entiubigung den Sitzungen fernbleiben, 
d Mark b 


ich jetzt aus 60 (bisher 90) Mitgliedern. Arbeit: 
lit e. die die Wahl zum Ausſchuß ablehnen, können 
einer Strafe bis zu 500 Mark belegt werden. 
Aut, Vorſttzer der Kaſſe don nicht zugleich Vorſitzer des 
Seille fein. Fortan wird vom Ausſchuß ein 
Fall paltsplan aufgeſtellt. Bei den Wahlen foll Vers 
Altniswahl gelten, ſodaß alle Parteien, die Wahl⸗ 
en einreichen, vertreten ſein werden. Nur ſtreng 
gebundene Kiten jolen gelten. Herr Hinz wünſchte 
pen einfach gebundene Liſten, da nicht jeder bei 
Kan ig Namen die Reihenfolge anf oi err Stadt⸗ 
K r. Hoffmann wies darauf hin, daß dadurch 
but Verzettelungen entſtänden. Die . ge⸗ 
eündenen Liſten hätten meiſt geringen Wert; wenn 
KI nur einzelne Namen feiner Parteiliſte ändere, 
O könne er damit keine Mehrheit erzielen. Dazu 
üſſe er dann ſchon eine eigene Liſte aufſtellen und 
d verbreiten, Das Reſultat der Wahl ſei bei nicht 
b gebundenen Liſten und der großen Zahl der 
Vahler außerordentlich un: feste, Der 
utliger war ebenfalls für ſtreng gebundene 
iten, deren Ausfüllung durch vervielfältigte Wahl- 
Ze ſowieſo von den Parteien erleichtert würde. 
te Srgungen mit den vorgetragenen Abänderungen 
Viren arauf in der Geſamtabſtimmung ohne Wider: 
Pruh angenommen. Der Vorſttzer dankte hierauf 
nochmals Herrn Stadtrat Dr. ieee der ſich nun⸗ 
y r verabſchiedete, für feine Mithilfe an den Beraz 
gen. — Die anweſenden e wählten 
arauf anſtelle des ausſcheidenden Tiſchlermeiſters 
ten Borkowski den Bezirksſchornſteinfegermeiſter 
errn Morena zum E e. Herr 
ichard dankte der Kommiſſton für die mühevolle 
Arbeit, die ſie mit dem Statutenentwurf erfolgreich 
eleiſtet habe. Darauf wurde um 11% r die 
itung geſchloſſen. 
— Wiegen bie een Seit einigen Tagen 
ele wieder die Gänſetransporte aus Rußland auf 
em Hauptbahnhof ein. 
(Thorner Strafkammer.) Den Vorſitz 
ſeſtrigen Sitzung führte Landrichter Heyne; 
ndrichter SE Dr 
Mielke, Erdmann und Dr. Amdohr. Die Anklage ver: 
trat Aſſeſſor Dr. Sackſofsty. Den größten Teil der 
hung nahm eine Berufungsſache ein, die be- 
fette einmal die Strafkammer beſch ER hat. Wegen 
ahrläſſiger Ki E ung angeklagt 
war der Gymnaſtaſt Alfons Szymyslick aus Culm, 
Sohn des Gutsbe Sz. aus Radomsk. Am 
11. Februar 1912, einem Sonntage, huldigte der An⸗ 
eklagte auf der Chauffee, die vom Biſchofstor nach 
Ithäuſen führt, dem Rodelſport. Vordem wurde der 


; ubang des Exerzierplatzes dazu benutzt, doch war 


dieſe Bahn durch Tauwetter unbrauchbar geworden. 
Die Polizei hatte das Rodeln auf der Chauſſee zwar 
nicht ausdrücklich geſtattet, aber a Sci eigend 
geduldet. Der Angeklagte hatte drei Schlitten zuſam⸗ 
mengekoppelt, von denen die beiden letzten feſt mit⸗ 


einander verbunden waren, während der vordere Di 


Ss ſich freier bewegen konnte, Auf den drei 
Schlitten hatten fieben Perſonen Zä Ee 
Der Dur lo ſaß auf dem zweiten Schlitten und 
beſorgte dadurch, daß er die Füße auf die Kuben des 
erſten Schlittens jekte, die Steuerung. Nicht weit 
dom Auslauf wurde nun der nen be Johann 
akubowski, der mit mehreren anderen Perſonen die 

hauſſee hinaufging, derart angefahren, daß er einen 
doppelten Bruch des rechten Oberſchenkels und einen 
Bruch des Beckenknochens erlitt. Er muß auch heute 
23 SE Gehen einen Stock benutzen. Über den 
Unfa gehen die Zeugenausfagen guseinander. Einige 
wollen laute Warnungsſignale und die Rufe: „Bahn 
gar gehört haben, andere wiederum nichts. Der 

rletzte, der als Nebenkläger zugelaſſen war, be- 
hauptet, er wäre an der linken Seite der Chauſſee 
gegangen, der Unfall wäre nur dadurch möglich ge⸗ 
worden, daß der Schlitten geſchleudert habe. Da 
Sch ö fengericht in Culm war der Anſicht, daß 
der Angeklagte durch die Zuſammenkoppelung der 
Schlitten es veranlaßt hatte, daß er die Hertſchaft 
über das Gefährt verlor, und hatte ihn zu 20 Mark 
Geldſtrafe, ev. 4 Tagen Gefängnis, verurteilt. 
Hiergegen hatten ſowohl der Angeklagte als auch der 
Nebenkläger Berufung eingelegt. In der Ver⸗ 
handlung vor der Strafkammer am 29. November 
vorigen Jahres zog der Nebenkläger ſeine Berufung, 
die auf ein höheres Strafmaß abzielte. zurück, da es 
ihm nicht auf die Höhe der Strafe ankomme; es fei 
ihm um eine Verurteilung an ſich zu tun, damit er 
eine Grundlage für ſeine Zivilanſprüche habe. Das 
Berufungsgericht kam jedoch in der erwähnten Sitzung 
zu einem freiſprechenden Urteil. Der Sach⸗ 
verſtändige, Herr Dachdeckermeiſter Kraut, hatte be⸗ 
kundet, daß der Angeklagte zwar durch die Zuſammen⸗ 
koppelung der Schlitten die Steuerfähigkeit beeinträch⸗ 
tigt habe der Anfall jedoch lediglich der Unvorſichtig⸗ 
keit des Verletzten zuzuſchreiben iſt. Dieſer war kein 
unbeteiligter Fußgänger, ſondern Teilnehmer am 
Rodelſport. 
Rodlers hinabgefahren und im Aufſtieg begriffen. Er 
mußte wiſſen, daß noch andere Schlitten hinunter⸗ 
en und daher Vorſicht beobachten. Bei dieſem 

rteil beruhigte ſich der Nebenkläger nicht. Er wollte 
unter Beweis ſtellen, daß der Angeklagte ein Neuling 
im Rodeln wäre und am Tage vorher gegen das 
Geländer der Chauſſee gefahren ſei. Das Ober- 
landesgericht in Marienwerder hob daraufhin 
das Urteil der Strafkammer auf und verwies 
die Angelegenheit zur erneuten Verhandlung an die 
Kammer zurück. Zu der geſtrigen Verhand ung war 
ein großer Zeugenapparat eden. Der Ange⸗ 
klagte wurde von Rechtsanwalt von Oſſowski⸗Culm 
verteidigt, während die Intereſſen des Nebenklägers 
Rechtsanwalt Blumenthal⸗Culm wahrnahm. er 
Steinſetzer Kopetzki hat zwar geſehen, daß am 
10. Februar ein mit Gymnaſtaſten beſetzter Schlitten 


Ze 


An 


Er war eben auf dem Schlitten eines 900 


Geheimer Oberregierungsrat 
Profeſſor Dr. H. Diels. 


Stadtbaurat Geh. Baurat Dr.⸗Ing. Ludwig 
Hoffmann in Berlin, der außerordentliche Pro⸗ 
feſſor an der Berliner Univerſität Geh. Ober- 
regierungsrat Dr. Diels ſind nach erfolgter 
Wahl zu ſtimmberechtigten Rittern, der Hiſto⸗ 
rien⸗ und Porträtmaler Léon Bonnat in Paris 
zum auswärtigen Ritter des Ordens Pour le 
mérite für Wiſſenſchaft und Künſte ernannt 
worden. — Geheimrat Ludwig Hoffmann iſt am 
31. Juli 1852 in Darmſtadt geboren. Er tft der 
berühmte große Baukünſtler Berlins, dem in 


Geheimer Baurat 
Dr.⸗Ing. L. Hoffmann. 


= LCeon Bonnat 
Neue Ritter des Ordens Pour le mérite. j 


Aniverſttätsviertels und der bautechniſche Ent⸗ 
wurf für das königliche Opernhaus. — Geh. 
Oberregierungsrat Dr. Hermann Diels iſt zu 
Biebrich am 18. Mai 1848 geboren. Er hat ſich 
hervorragende Verdienſte um eine internatio⸗ 
nale Organiſation der Wiſſenſchaft durch Kar⸗ 
telle der Akademien ſowie um die volkstümlichen 
Hochſchulkurſe erworben. — Leon Bonnat iſt 
einer der berühmteſten Porträtmaler Frankreichs 
Er iſt am 22. Juni 1833 zu Bayonne geboren. 
Der Kaiſer hat ihn bereits im Jahre 1910 mit 


letzter Zeit noch zwei neue gewaltige Aufgaben dem Noten Adlerorden erſter Klaſſe ausge⸗ 
zugefallen fnd: die bauliche Umgeſtaltung des zeichnet. 


nicht mit Beſtimmtheit bekunden, daß der A IER 
dieſen Schlitten lenkte. Im übrigen bringt die Be- 
weisaufnahme keine neuen Momente. Der Ver⸗ 
teidiget des Angeklagten beantragt Frei⸗ 
Krsëug der Vertreter des Nebenklägers 
1 Die SE ſei für das Publikum da, 
nicht für die Rodler. r Staatsanwalt bean⸗ 
tragt Verwerfung der Berufung und damit die Be⸗ 
ſtätigung der ſchöffengerichtlichen Arteils. Der Ge⸗ 
richtghof hält eine Fahrläſſigkeit des Angeklagten 
nicht für erwieſen. Die Straße nach 1 527 1 it 
kur ſehr wenig belebt; die Anſammlung des Publi- 
ums geſchah lediglich, teils um dem Vergnügen ai 
re teils um daran teilzunehmen. Jeder wiſſe, 
aß mit dem Sport auch Gefahren verbunden find, 
und habe die nötigen Vorſichtsmaßregeln e beachten. 
Da der Verletzte dieſe völlig außer acht ließ, hat er 
den bedauerlichen Unfall ſelber verschuldet. er iſt 


u das Geländer geſchleudert wurde, kann aber 


der Angeklagte freizuſprechen. — egen 
fag c er Tötung hatte ſich das Wa 
mädchen m 


worten. Nach der Anklage hat jte durch Fahrläſſigkeit 
den Tod ihres neugeborenen Kindes herbeigeführt. 
Auch hat fte ſich außerdem der Übertretung der polizei- 
lichen Vorſchriften ſchuldig gemacht, indem ſie die 
Leiche des Kindes, ohne die . Meldung 
zu machen, beifeite, Jatte. Als Sachverſtändige 
waren die Herren izinalrat Dr. Witting und 
praktiſcher ae Dr. von Swinarski aus Thorn ges 
laden. Die Verhandlungen wurden wegen Gefähr⸗ 
dung der guten Sitten unter Aus ganan Offent⸗ 
lichkeit del tt. Gie ergaben die Schuld der Anges 
klagten, die wegen fahrläſſiger Tötung zu 3 Monaten 
Gefängnis und wegen Übertretung zu 2 Tagen Hot 
verurteilt wurde. Letztere Strafe gilt als durch die 
erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt. — Wegen 
ebſtahls würde gegen den Schüler Boleslaus 
Delies aus Culm verhandelt. Der Angeklagte gehört 
5 der Diebesgeſellſchaft, die aus einem Schuppen des 


anie Plominski aus Thorn h TEN 


ägerbataillons eine größere Menge Patronen qes 
toplen hatte. Während die anderen längſt abge 
urteilt ſind, war Delies zweimal nicht zum Termin 
erſchienen, ſodaß er vorgeführt werden mußte. Er 
wurde der Mittäterſchaft für ſchuldig befunden, kam 
aber mit einem Verweis davon. 


mittags am Dateie Lehmann (früher ede an. 
U eilen unter 


uges werden mehrere Reiter in Ba 
von der "ie ejer 
Innun 
verteilt. 


indet großes uerwerk und 
5 GH d ae 
Die 


tie das Ergebnis, daß 244 


i Zwei an jeinen 
Gebäuden ſtehende Fichten wurden vom Blitz zer: 


Erdbeeren. 

Die köſtliche Zeit der würzigen Erdbeeren iſt 
wieder gekommen. Die Erdbeeren gehören wegen 
ihres erfriſchenden und kühlenden Geſchmacks nicht 
nur zu den herrlichſten Obſtſorten, ſondern fie haben 
auch einen hohen geſundheitlichen Wert. Sie ſind 
leicht verdaulich, reinigen das Blut und ſollten, da 
ſie viel natürliches Eiſen enthalten, weit eher in 
großer Menge genoſſen i 


werden als die Eiſenprä⸗ 


* = 
— —ñ— ——— EE 
— 


m Sommer 


parate, die nur den Magen verderben. 
j ranken und 


und bei innerer Hitze leiſten Erdbeeren 
Geſunden die beſten Dienſte. Sie ſind dann ein 
kühlendes Labſal für den nach Labung Lechzenden. 
Auch bei Gries⸗ und Steinleiden werden vielfach 
täglich gleichmäßige Portionen von Erdbeeren em⸗ 
pfohlen. Der verſtorbene Kneipp verordnete täglich 
u verſchiedenen Malen bis zu einem halben Liter 
Frdderhreie Auch für ſolche, die mit aus dem 
krankhaften Blute herrührenden Ausſchlägen be⸗ 
haftet ſind, ſoll je ein halber Liter Erdbeeren, mor⸗ 
gens und abends geneflen, eine vorzügliche Wirkung 
haben. Nicht minder leiſten ſie bei Gicht und Poda⸗ 
ra vortreffliche Dienſte. Von Linns, dem großen 
taturforſcher, wird erzählt, daß er in feinem 43. 
Lebensjahre heftig an Podagra erkrankte. Die 
Krankheit gri Ki 3 an; er konnte weder 
ſchlafen noch die Füße ruhig halten. Die Schmerzen 
zogen von einem Fuß in den andern, in die de 
und alle Glieder, ſodaß man ie um das Leben 
des Patienten beſorgt war. Nichts wollte mehr 
chmecken. Da genoß der Kranke Erdbeeren, die man 
ihm zur Erfriſchung reichte und — er konnte 
chlafen. Er ließ ſich noch Keiner welche geben, und 
ehe da, er konnte am zweiten Tage darauf geſund 
5 Bett verlaſſen. Im folgenden Sommer kehrte 
die Krankheit wieder, als ſich der berühmte Natur⸗ 
orſcher in Drottingholm befand. Mit bleichem Ge⸗ 
cht kam Linns ins Schloß zur Königin, die ihn 
agte, was ihm fehle. „Eine Schüſſel Erdbeeren“ 
war die Antwort. Man brachte 
und war am zer Ok wieder gejund und 
munter bei ſeiner Arbeit. Nach drei Jahren kam 
das Podagra abermals wieder, aber ſchwächer als 
vorge und wurde wiederum mit Erdbeeren be- 
p Linns aß nun alle Sommer Erdbeeren, fein 
at wurde dadurch gereinigt, fein Ausſehen blü⸗ 
nd. Das Podagra kehrte nicht wieder, obgleich 
inns ein Alter von 71 Jahren erreichte. Die Erd⸗ 
beere wird gegenwärtig in zahlreichen Abarten 
kultiviert. Die Erdbeergärtnerei kennt deren etwa 
vierhundert, die alle aus den Mutterarten durch 
Kreuzung und Veredelung hervorgegangen find. 
Aber während die Kultur ſich alle mögliche Mü 
ibt, die Erdbeere zu veredeln, während wir im 
arten düngen und giehen übernimmt draußen im 
Walde die Allmutter Natur die Pflege des un⸗ 
ſcheinbaren Pflänzchens. Denn dort wächſt nachbar⸗ 
lich neben mächtigen N wie hinein⸗ 
eſtickt in den Fete oosteppich, gleichfalls eine 


e ihm, er aß fie 


rdbeere. Sie iit nicht fo groß wie ihre kultivierten 
Schweſtern im Garten, aber an Wohlgeſchmack ſteht 
fie ihnen keineswegs nach und an Aroma ift ſie 
zweifellos ihnen allen überlegen. Die Walderd⸗ 
beere eignet ſich wie keine zweite Frucht zu wahr⸗ 
aft kulinariſchen Genüſſen. Mit Zucker beſtreut tft 
fe ein köſtliches Deſſert, in Milch ia fie einen 
unübertrefflichen Kühltrank und in Wein eine ror- 
zügliche Bowle. 


Mannigfaltiges. 


(Die Prämie von 300000 Mar) 
iſt in der Ziehung der Preuß.⸗Südd. Klaſſen⸗ 
lotterie am Mittwoch Nachmittag gezogen 
worden. Sie fiel auf die Nummer 61819, die 
zugleich mit einem Gewinn von 1000 Mark her⸗ 
auskam. 


(Von einem Schutzmann er⸗ 
ſchoſſen.) Der vielfach vorbeſtrafte Arbeiter 
in in Worms überftel im Wormſer 
Stadtwäldchen den Kriminalſchutzmann Würtz, 
wobei er mit einem Hirſchfänger auf Würtz zu⸗ 
ging. Dieſer zog den Revolver und ſchoß Schö⸗ 
ninger nieder. 


(Eiſenbahnunfall.) Beim Zuſam⸗ 
menſtoß zweier Züge auf dem Bahnhof Bad 
Auſſee wurden zwei Perſonen getötet, ſechs 
ſchwer verletzt. ; l 
(Typhusfälle auf einem öfter: 
reichiſchen Dampfer.) Nach einer Mel- 
dung aus Trieſt ſind auf dem öſterreichiſchen 
Lloyddampfer „Vorwärts“ bisher 12 Fälle von 
Flecktyphus feſtgeſtellt worden. Neunzehn Per⸗ 
ſonen ſind an verdächtigen Fiebererſcheinungen 
erkrankt. 


he | Gem. Naffinade mit Sack 19,2519, 50. 


„Wechſelfälſchung eines Präſi⸗ 
beben Der Direktor eines Pa⸗ 
riſer Warenhauſes erſchien Dienstag vor dem 
Unterſuchungsrichter, um ihm anzuzeigen, daß 
ein Sohn des früheren Präſtdenten Grévy vor 
einiger Zeit bei ihm einen Wechſel über 190 000 
Franken präſentiert haben ſoll, den er vor eini⸗ 
ger Zeit auf nur 35 000 Franken ausgeſtellt 
hatte. i E 


> Gedanlenſplitter. á 
Ein Weib kann in der SE mehr aus einem 
Sech tragen, als je einfahren kann der Mann im 

rntewagen. Rückert 


Beſſer tft es, mit ſeinem Glide 
Abzuhängen von Wettertücke, 

Von Sturm und Hagel und Nebeldunſt, 
Als von ſchwankender Menſchengunſt. 


Berliner Pörſenbericht. 
5. Juni | 4. Junt 


gona 
lerreihlihe Banknoten e 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe e en 21450 
Deulſche Reichsanlelhe 3½ % „ 85.60 | 85,60 
Deulſche Reichsanleihe 3%, a e 75.30 75,50 
HEN Konſols 3½ % e e» 85,60 85 60 
Preußiſche Konſols 3% „ q 75,30 75,50 
Thorner Sſadtanleſhe Ay 9440 | 9480 
Thorner Stadtaulelhe BU % „ i ZE 
Poſener Pfandbriefe 4% „ 99,80 99,0 


Poſener Pfandbriefe 3½ % „ e e 
Neue allen Pfandbriefe 4% ' 
eine Pfandbriefe 3, % . -f 85,60 5,25 


8 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% „„ Sg — 
Ruſſiſche Staatsrente 4%. A KENE De 125 
Nulfiiche Staatsrente 4% von 1992 8425 | 89,30 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905| 99,88 | 99.90 
pome Zentre a), et ID E 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Akllen 139“ R 

Nordeulſce Sieg Atten, s . 12028 11130 


Deutſche Bank⸗Akllen 241. 
Dlskont⸗Kommandlt⸗Antelle e 181.— 181,55 


Norddenifihe Kredikanſtalt⸗Aklien 115.— | 115,75 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akl. 117,90 117,90 
Allgem. Elekkrizitätsgefellſchaft⸗ Aktien 233,78 25,2 
Aumetz Friede⸗ Aktien 165,75 | 167,50 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 11,40 211.50 
e Bergwerks⸗Aktlen . . .| 153,25 | 155— 
Geſell. für elektr. Unternehmen-Aktient 148,70 | 149,50 
1 10 10 Bergwerks⸗Aklien . «1 184,20 | 18,650 
Zaurahlllte⸗Aklien gp e 162,— | 163, — 
Phönix Bergwerks⸗Akllen p. 246,10 248,60 
Rheinſtahl⸗Aktlen a u „ 4156,75 | 159,25 
Welzen loto in Slewyort, s s „ at ee 
„ Mi.. 8 210,— 211.50 
„Seplembde „ er 204,— Ke 
E Oktober „%% $ e ur 204,50 SE 
Roggen Juli. el 168,50 | 170,50 
„ Seplember 168,25 | 169,50 
Oktober „ 168,75 Ces 


Bankdiskont 6%, Lombarbzinsfuß 7%, Privaldiskont 5½ 9% 


Bei ruhigem Geſchäft behielt an der geſtrigen Berliner 
Börſe mattere Tendenz die Oberhand; auch einige während 
des Marktes einſetzende Stimulatlonen konnten das Çr- 
öffnungsniveau nicht verbeſſern. 

Danzig, 5. Juni. (Gelreidemarkt.) Zufu am 
Legetor 324 Inländiſche, 628 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 55 Tonnen, ruff. — Tonnen. 

Königsberg, 5. Juni. (Getreidemarkt.) ufuhr 
21 inländiſche, 31 ruff. Waggons, exkl. 6 Waggon Kleie und 
10 Waggon Kuchen. 


Berlin, 4. Juni. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin N. 54. Brunnenſtraße 14.) Die Cingänge inländiſcher 
Butter laſſen ſich bei der zunehmenden Nachfrage räumen. 
Die Preiſe konnten deshalb behauptet werden und dürften 
auch am nächſten Sonnabend unverändert bleiben. 


L Qualität — 2 In DE 
II. Qualität 115—117 Mk. 


. o o p $ o» 


III. Qualität . . 2... . . 108—112 Mk. 
Magdeburg, 4. Juni: Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,30— 9,40. Nachprodukte 75 Grad 


Sack —.—. 


AE „ Stimmung: fejt. 
ohne Faß 19,50 —19, 75. 


Kriſtallzucker 1 mit Sack 
Gem. Melis I mit 


Sack 18,75—19,00. Stimmung: ſtetig. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 
Hamburg, 5. Juni 1912. 


8 
: Wetter Ee d Tei 


Name 3 A 
der Beobad)- 53 
8 


3 der letzten 
tungsftation | 5 EE 4 2 24 Stunden 
Borkum 758,8 S0 bedeckt | 17] 2, Afnachts Nied. 
Hamburg 760,1] SO wolkig 180 — me bemältt 
Swinemünde 782,2 SO wolkig 19 — vorm. heiter 
Neufahrwaſſer 784.9 O0 Dunſt 17| — vorw. heiter 
Memel 765,3 WS Wiheiter 17 — zzieml. heiter 
Hannover 760,7 SSO bedeckt 17| 2, Gewitter 
Berlin 760,800 wolkig 21 — zzieml. heiter 
Dresden 761,2 WS W halb bed. 19 2, Gewitter 
Breslau 761,3 OSO halb bed. 21 0,4 ſmeiſt bewölkt 
Bromberg 763,40 wolkenl. 20 — vorw. heiter 
Me 7628 SW bedeckt 14 2,4 nachts Nied. 
Frankfurt, M. 762,6 SW wolkig 13! 31,4 Gewitter 
Karlsruhe 763,2 SW. ißeiter 17 6,40Gewitter 
München 763,8 SW wolkenl. | 18 %% Gewitter 
aris 760,8] SSW ewolkenl. 18 — meiſt bewölkt 
fingen 759,9 SSW wolkig 16 0,4 nachts Nied. 
Kopenhagen 763,2 S0 |heiter 144 — Nied. i. Sch.“) 
Stockholm 764,3 SW. N wolkenl. 18, — zieml. heiter 
Haparanda 761,1 KW wolkenl. 14 2,4 nachts Nied. 
Archangel — — — — nnachm. Nied. 
Petersburg — — — — — Mied. L S 
Warſchau 764,80 halb bed. 10 — Liest, better 
Wien 761,218 wolkenl. 22} — 1äiemt, heiter 
Rom 65,5 N wolkenl. 19] — zzieml. heiter 
Hermannſtadt 763,8 O wolkenl. 23] — vorw. heiter 
Belgrad — — — — | — Idorm. heiter 
Viarritz 764,5 WN W bedeckt 15 31, 4Gewitter 
Nizza =| — — — į — worw. heiter 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdlenſtes in Bromberg 
Vorausſichtliche Witterung 


Teils wollig, warm, ſtrichweiſe Gewitterregen. 


„ —. — ——— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
? vom 5. Juni, früh 7 Uhr. 

Lufttemperatur: A 17 Grad Celf. 
Wetter: trocken. Wind: Südoſt. 
Barometerſtan d: 768 mm. 

Vom 4. morgens bis 5. morgens höchſte Temperatur: 
1 31 Grad Gett, niedrigſte + 14 Grad Celj. - 


Site für Baumzüchter und 
Semeindebaumwärter, 


Praktiſche und theoretiſche Anweiſung im 
Obſtbau für Private und Gemeinden. 


Otto Haas, 


Brotraffinade I. 


r Mittwoch den 3. Buni: 


Obſtbaulehrer und Landſchaftsgärtner, 
Graudenzerſtr. 78, SH 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige Aushebungsge⸗ 
ſchäft im Stadtkreſſe Thorn findet 
am Mittwoch den 11. Juni und 
Donnerstag den 12. Juni im 
Lokale des Reſtaurateurs Huſe, 
Karlſtraße 3, ſtatt. 

EE der Militärs 
pflichtigen um 7 Uhr früh. 

Jedem der geſtellungspflichtigen 
Militärpflichtigen wird ein Geſtellungs⸗ 
befehl zugeſtellt werden. 

Wer infolge Krankheit an dem 
perſönlichen Erſcheinen im Aus⸗ 
hebungsiofale verhindert Ift, hat vor 
Beginn des Geſchäftes ein von 
der Polizejverwaltung beglaubigtes 
ärztliches Zeugnis im Aushebungs⸗ 
lokal vorlegen zu laſſen. 

Brillenkräger und Bruchleidende 
haben ihre Augengläſer bezw. Bruch⸗ 
bänder mitzubringen. 

Militärpflichtige, die etwaige ſchwere 
Krankheiten überſtanden haben, haben 
ärztliche Ausweiſe darüber beizu⸗ 
bringen. 

Wünſche um Zuteilung zu einem 
beſtimmten Truppenteil ſind durch 
die Militärpflichtigen vor der Ober⸗ 
erſatzkommiſſion rechtzeitig, d. h. ſo⸗ 
fort nach Aufruf des Namens vor⸗ 
zubringen. Nach erfolgter Beſtim⸗ 
mung des Truppenteils durch den 
Militärvorſitzenden werden Wünſche 
nicht mehr berückſichtigt. 

Jeder Vorzuſtellende muß mit dem 
Geſtellungsbeſehl und dem Loſungs⸗ 
ſchein verſehen ſein. 

Er hat nüchtern, in körperlich 
reinem Zuſtande, namentlich ſauberen 
Füßen und in einem reinen Anzuge 
im Aushebungslokale zu erſcheinen. 

Militärpflichtige, die in dieſem 
Jahre in einem anderen Kreiſe ges 
muſtert worden find und ſich gemäß 
der ihnen gewordenen Entſcheidung 
der Obererſatzkommiſſion vorzuſtellen 
haben, haben ſich, ſofern dies noch 
nicht geſchehen iſt, ſofort mit ihren 
Loſungsſcheinen im Militärbureau — 
Zimmer 19 des Rathauſe zu 
melden. g 

Thorn den 20. Mat 1913. 


Der Sivilvorſitzende der Erfah: 
kommiſſton des Aushebungs⸗ 
bezirks Thorn⸗Stadt. 


Bekanntmachung. 


Ein gewandter Bureaugehilfe für 
das Einwohnermeldeamt wird zum 
ſofortigen Dienſtantritt geſucht. 

Meldungen mit Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche ſind umgehend ein⸗ 
zurelchen. 

Thorn den 29. Mal 1913. 

Der Magiſtrat. 


Die öffentlige meiſtbietende Verpachtung 


der diesjährigen 


Wun 


der herrſchaftlichen Obſtgärten zu Oſtro⸗ 


metzko findet am 2 
Tötag den 19. Juni d. J8. 
10 Uhr vormittags, 
im Bahnhofsreſtaurant von Sioeokmann 
in Oſtromeßko ſtatt. 
Pachtbedingungen 
Rentamte aus. 


Gräfliches Rentamt. 


Pa 


ko 
Donut 


liegen auf dem 


ER 


— 


an Wiin 


Die biesjährige 


Auktion 
von ungehörnten, früh: 
reifen Merino⸗Böcken 


Mittwoch den 25. Juni, 


mittags 1 Uhr, 
ftatt, Die Herde wurde auf den Auss 
ſtellungen der deutſchen Landwirtſchafts⸗ 
Geſellſchaft in Danzig und Berlin hoch 
2 
el rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 
Wagen auf ahnhof Kornatowo. 


von Loga. 


zur ſicheren erſten oder zweiten Stelle 
auf ein ſtädtiſches Son vom ee 
d. Js. zu vergeben. Anfr. u. S. D., B. 
an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


5000 Mark 


auf erſte Hypothek zu 5 Prozent hat zu 
vergeben. Anfragen unter E. 100 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


2000 Nik. 


auf fihere Hypothek fof. geſucht. Ang. 


1 


Zeichnungs⸗Auſſorderung. 


Mark 50 Millionen 4 % Reichsanleihe 
Mark 175 Millionen 4% Preußiſche Staatsanleih 


Unkündbar bis 1. April 1935 ` 
werden namens des Uebernahme⸗Konſortiums zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt: 
Bedingungen 


Zeichnungen werden bis einſchließlich 
Donnerstag den 12. Juni d. Is., mittags 1 Uhr, 
entgegengenommen bei: dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere, der Königlichen Seehandlungs⸗Hauptkaſſe und der Preußiſchen 


Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe, bei allen Reichsbank⸗Hauptſtellen, Reichs bankſtellen und den Reichsbank⸗Nebenſtellen mit Kaſſeneinrichtung, 


bei der Königlichen Hauptbank in Nürnberg und ihren ſämtlichen Zweiganſtalten, ſowie bei den nachſtehenden Stellen: 
Hannoverſche 


in Berlin: Bank für Handel u. Induſtrie. — | in Chemnitz: Chemnitzer Bank⸗Verein. in Hannover: Bank. — 


Berliner Handels⸗Geſellſchaft. — S. Bleich⸗ „ Coblenz: Mittelrheiniſche Bank. Ephraim Meyer & Sohn. 

röder. — Commerz⸗ u. Diskonto⸗Bank. — [„ Cöln: Deichmann & Co. — A. Levy. — „ Karlsruhe: Veit L. Homburger. — 
Delbrück Schickler & Co. a Bank. nn 25 0 7 H. hl Straus & Co. 

— Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft. — esden: Gebr. Arnhold. — ilipp Königsberg i. Pr.: Norddeutſche Kredit⸗ 
Dresdner Bank. — Hardy & Co., Geſ. Elimeyer. À Anstalt ER 1 


mit beſchränkter Haftung. — F. W. Krauſe 
& Co. Bankgeſchäft. — Mendelsſohn & Co. 
— Mitteldeutſche Creditbank. — Natio⸗ 
nalbank für Deuiſchland. — A. Schaaff⸗ 
hauſen'ſcher Bankverein. Gebrüder 
Schickler. 

„ Aachen: Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Diskonto⸗ 
Geſellſchaft Aktiengeſellſchaft. 

„ Barmen: Barmer Bankverein Hinsberg, 
Fiſcher & Comp. 

„ Braunſchweig: Braunſchweigiſche Bank 
und Kreditanſtalt A.⸗G. 

„ Bremen: Deutſche Nationalbank, 

mandit⸗Geſellſchaft auf Aktien. 

„ Breslau: Eſchborn & Co. — E. Heimann. 
— G. v. Pachaly's Enkel. — Schleſiſcher 
Bank⸗Verein. 


Kom⸗ 


Elberfeld: Bergiſch⸗ Märkiſche Bank. — 
von der Heydt⸗Kerſten & Söhne. 

Eſſen: Eſſener Kreditanſtalt. — Rheiniſche 
Bank. — Simon Hirſchland. 

Frankfurt a. M.: Deutſche Effekten⸗ und 
Wechſelbank. — Deutſche Vereinsbank. — 
Frankfurter Bank. Lazard Speyer⸗ 
Elliſſen. — Jacob S. H. Stern. — L. & 
E. Wertheimber, 

Halle a. S.: Halleſcher Bankverein von 
Kuliſch, Kaempf & Co. Kommandit⸗Geſell⸗ 
ſchaft a. Aktien. — H. F. Lehmann. — 
Reinhold Steckner. 

Hamburg: L. Behrens & Söhne. 
Joh. Berenberg, Goßler & Co. — Conrad 
Hinrich Donner. — Norddeutſche Bank in 
Hamburg. — Schröder Gebrüder & Co. 
— Vereinsbank in Hamburg. — M. M. 


a Straßburg i. E.: 


Leipzig: Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt. 
— Hammer & Schmidt. 

Ludwigshafen (Rh.): Pfälziſche Bank. 
Magdeburg: Magdeburger Bank⸗Verein. 
— Mitieldeutſche Privat⸗Bank Aktien- 
Geſellſchaft. — F. A. Neubauer. 
Mannheim: Rheiniſche Kreditbank. 
Süddeutſche Diskonto⸗Geſellſchaft A.⸗G. 
München: Bayeriſche Handelsbank. — 
Bayeriſche Hypotheken⸗ und Wechſel⸗Bank. 
— Baheriſche Vereinsbank. 

Nürnberg: Bayeriihe Diskonto⸗ u. Wede 
ſelbank A.⸗G. — Anton Kohn. — Bers 
einsbank. 

Poſen: Oſtbank für Handel und Gewerbe. 
Allgemeine Elſäſſiſche 


Bantgeiellichaft. 


ço 


> 


*) Das Nichtzutreffende 
iſt fortzulaſſen. 


5. Die Zuteilung erfolgt tunlichft bald nach der Zeichnung dergeſtalt, daß zunächſt die Schuld 


Berli 
Reichsbanl⸗Direktorium. 


Fernruf 174, 
6000 Mari, weniger, find zum 


1. 7. 13 auf ein Grundſtück mit Land zur 
erſten, ſicheren Stelle zu vergeben. Zu 
erfragen in der Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. F 
„.. — N 


Caſſel: L. Pfeiffer. Warburg & Co. „ Stuttgart: Württembergiſche Vereinsbank 
und bei den in Deutſchland belegenen Haupt⸗ bezw. Zweigniederlaſſungen dieſer Firmen. 


. Die aufgelegten Anleihebeiräge werden ausgefertigt in Schuldverſchreibungen zu 10 000, 5000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zins⸗ 


ſcheinen über vom 1. Oktober d. Is. laufende Zinſen. Der erſte Zinsſchein iſt am 1. April 1914 fällig. 

Der Zeichnungspreis beträgt: 

a) für diejenigen Stücke, die unter Sperrung bis 15. April 1914 in das Reichs⸗ oder Staats⸗ 
ſchuldbuch einzutragen ſind, 97,70 Mark für je 100 Mark Nennwert; 


b) für alle übrig en Stücke 97,90 Mark für je 100 Mark Nennwert. 

Die Eintragung in die Schuldbücher erfolgt gebührenfrei. Der amtliche Schriftwechſel in Schuldbuchangelegenheiten erfolgt als portos 
pflichtige Dienſtſache. 
Bei der Zeichnung hat jeder Zeichner eine Sicherheit von 5 % des gezeichneten Nennbetrages in bar oder ſolchen nach dem Tageskurſe zu 
veranſchlagenden Wertpapieren zu hinterlegen, welche die betreffende Zeichnungsſtelle als zuläſſig erachtet. Die vom Kontor der Reichshaupt⸗ 


unter Verrechnung von 
4 % Stückziuſen. 


bank für Wertpapiere ausgegebenen Depotſcheine ſowie die Depotſcheine der Königl. Seehandlung (Preußiſche Staatsbank) vertreten die Stelle der 7 ; 


Wertpapiere. ; 
Den Zeichnern ſteht im Falle einer geringeren Zuteilung die freie Verfügung über den überſchießenden Teil der geleiſteten Sicherheit zu. 
Zeichnungsſcheine find bei allen Zeichnungsſtellen unentgeltlich zu haben. Es können aber die Zeichnungen auch ohne Verwendung 

von Zeſchnungsſcheinen erfolgen, und zwar brieflich mit folgendem Wortlaut: 

„Aufgrund der öffentlich bekannigemachten Bedingungen zeichne ich von den jetzt aufgelegten 4% Reihs- bezw. Preußiſchen Staatsanleihen 


nom. M. Reichsanleihe 


— = 


Preußiſche Staatsanleihe 


und verpflichte mich zu deren Abnahme oder zur Abnahme desjenigen geringeren Betrages, welcher mir auf aufgrund gegenwärtiger Anmeldung 


Soweit meine Zeichnung bei der Zuteilung nicht berückſichtigt wird, bin ich einverſtanden, daß ſtatt Reichs⸗ 
anleihe auch Preuß. Staatsanleihe oder ſtatt Preuß. Anleihe auch Reichsanleihe zugeteilt wird r). 
Ich bitte um Zuteilung“) 
von Stücken, die unter Sperrung bis 15. April 1914 für mich in das Reichs⸗ oder Staatsſchuldbuch 
einzutragen find, zum Preiſe von 97,70 Mark. 
Ich bitte um Zutellung* . 
von Stücken, die bis 15. Februar 1914 der Sperre unterliegen, zum Preiſe von 97,90 Mark. 
Ich bitte um Zutellung⸗) Ce 
‚von freien, d. h. keiner Sperre unterliegenden Stücken, zum Preiſe von 97,90 Mark. 
Als Sſcherheit hinterlege ich fi 
Solche Zeichnungsbriefe können nach Belieben an jede der obigen Zeichnungsſtellen grine werden. 
uch⸗Zeichnungen, ſodann diejenigen Zeichnungen 
vorzuͤgsweiſe berückſichtigt werden, für welche der Zeichner ſich, ohne Eintragung ins Schuld buch, einer Sperre bis zum 15. Februar 1914 


unterworfen hat; im übrigen entſcheidet das Ermeſſen der Zeichnungsſtelle. 


Aumeldungen auf beſtimmte Stücke können nur inſoweit berückſichtigt werden, als dies mit den Intereſſen der anderen Zeichner ver⸗ 
träglich erſcheint. 


. Die Zeichner können die ihnen 569 Anleihebeträge vom 24. Juni d. Is. ab jederzeit voll bezahlen, ſie ſind jedoch verpflichtet: 


15 % des zugeteilten Betrages ſpäteſtens am 24. Juni d. Oe. 

o 29. Juli d. Ja., 
28. Auguſt d. Is., 
19. September d. Is 
d. Is. ungeteilt zu 


D n L * ” Y 
30 5% * ” * C n 


$ bezahlen. Zeichnungsbeträge bis 3000 Mart einſchlleßlich ſind am 24, Juni 


berichtigen. Die Abnahme muß an der⸗ 
elben Stelle erfolgen, welche die Zeichnung angenommen hat. 


Wird die Zahlung im Fälligkeitstermine verſäumt, fo kann dieſelbe noch innerhalb eines Monats unter Berechnung einer Vertragsſtrafe von 


5% des fälligen Betrages erfolgen. Wird auch diefe Friſt verſäumt, fo verfällt die hinterlegte Sicherheit. 


. Die Zeichner erhalten vom Reichsbank⸗Direktorlum bezw. von der Königlichen Seehandlung (Preußiſche Staatsbank) ausgeſtellte Interimsſcheine, 


über deren Umtauſch in Schuldverſchreibungen das Erforderliche öffentlich bekanntgemacht werden wird. Soweit eine Sperrverpflichtung einge⸗ 
gangen iſt, Ge MER ge den Erwerbern erft vom 15. Februar 1914 ab ausgehändigt. 
n, im Juni É d 


Königliche Seehandlung (Preußiſche Staatsbank). 


n Dombois. 


Zeichnungen 


v. Glaſenapp. v. Grimm. 


M. 50000 000 4% deutſche Reichsanleihe, 
M. 175000000 4% preuß. konf. Staatsanleihe 


unkündbar bis 1. April 1935, 
zum Kurſe von 97,90%, bei Sperre bis 15. April 1914 zum Kurſe von 97,70 h, 


nehmen wir bis Mittwoch den 11. Juni, abends, zu Originalbedingungen des Proſpektes koſtenfrei entgegen. 


Norddeutſche Creditanſtalt, 


Filiale Thorn, Breiteſtr. 14. 
auf Ratenrückzahlung Geſchäfts⸗ tverje Chaiſelongues, Plüſchſofas, 
darlehn kapital w. diskr. bef. Gef, u. 9 nituren in Ar 2111 5 Aus⸗ olfsſpi e 
A. B. 1234 an die Geſch. d. „Preſſe“. eg Klubfeffel und Sofas, fodann 9 
— — ämtl, andere Möbel fowie ein faſt neuer 3 Monate alt, weiß, Eltern ſehr wade 
ä Teppich, 293 Meter, rot, billig zu vers | fam und ſcharf, mit 10 Mark pro Stück 
kaufen. verkäuflich in 


etwas mehr oder 


So bequem 


ist das Einlegen der Gemuse 
und Früchte 
in unsere unubertroffenen 


Rex-Gläser. 


Einfach, praktisch, billig 
: ist der weltbekannte; 


Rex- 
Vorrats - Kocher 


x Versagen unmöglich, ` 


Komplett 
nur 


(0,00 Mark 


Alleinige Niederlage: 


LUINS 


G. m, b. H., 
Breitestr. 35 


Fernruf 2. 


2 Uniformſchneider 
verlangt 1 Rë Zielingh d 
Mellienſtr. 92 

möbliertes Dorderzimmer 
mit voller Benfion, ſeparater Eingang, 
zu vermieten Araherſtr. 3, 1. 
3 Zimmer, Entree, 
Wohnung, Sa: Ban, guse 
von fofort oder ſpäter zu vermieten. i 
Bartel, Waldauerſtraße 2 


Wohnung; ` 


7 Zimmer mit Gaseinrichtung, Balkan 
Gartenbenutzung und Zubehör vermiele 
vom 1. April R. Uebrick, 


Brombergerſtraße 4i 
Wohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, neu renoviert 
Aa oder 1. 7. zu 1 Brückenſtr. 40, 2 
Möbliertes Zimmer 1 
zu vermieten Tuchmacherſtr. 1 
Gut möbl. Vorderzimmer 
mit Penſion von ſofort zu vermieten 
Bäckerſtraße 39, 


Möbliertes Zimmer 
2 Treppen. Kleine Marktſtraße 7, n. 1 
t. m. Zimm., fep. Cing, f. 2 J. O. m 
a. o. Benj. Í. b. z. verm. Windſtr. 5, 3. 
möbl., Ecke Neust. 


Offizierswohnung art Gerechtez 
Kleines, möbl. Zimmer, 
eventl. mit Penſion, ſofort zu vermieten, 
e Windſtraße 5, 2 Tr., I. 
Ft. möbl. Zimmer m, jep. Ging [of 
zu vermieten Araberſtraße 4, 2. 


H., aber elegant möbl Zimmer zu 
vermieten Gerberſtr. 18, 1. 


3- evtl. d-ZimmerwohnundeN, 


mit und ohne Bad, billig von ſofort zu 
vermieten. 
Heinrich Eüttmann, G. m. b. H. 
Mellienſtr. 129. 


Kl it Nebengel. 
2 Bimmer, zu SEN vom 1. Jul 
Kirchhofſtraße 56, 1. 
Ken 


Wohnung vom 1. Juli zu verm. 
6. Frisch, Coppernikusſtr. 19. 
Friedrichſtraße 8: 
Hochherrſchaſtliche 


Wohnung,, 


8 Zimmer und ſehr reichlicher Zubehör 
von ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
Näheres beim Portier und - 

Brombergerſtraße 50, 


2. 3immerwohnung 


mit großer Küche für 20 Mark monatlich 
zu vermieten Mellienſtr. 81. 


Gutmöbliertes Zimmer 
ſofort billig zu vermieten mit ſeparatem 
Eingang. Mellienſtr. 118, 8. 


Wohnungen, 


2 und 4 Zimmer, Entree, Ballon, Gas 
Bad fofort zu vermieten 


| 


i K unter L. an die Gel äftstt der „Preſſe 


A. Bresslein, Tapezier, Birkenau bei Tauer Wpr. Jablonski, Bergſtratze 222. 


> — Schuhmacherſtr. 2, 2. 


3 4000 Mik. 


werden auf ein Zinshaus in Thorns 
Mocker auf ſichere Stelle von ſofort ge⸗ 
juht. Meldungen unter S. W. 4 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7500 Mk. 


auf goldſichere, erſte Stelle auf ein Haus⸗ Käre Ae H 
grundſtück fofort geſucht, eventl. bis Sep⸗ 


tember. Feuerkaſſe 16000 Mk., Miete Eer | 


1050 Mk. A 100 an die billig zu verkaufen 
; Zindenjirake 36. 


Ein Flügel und ein Seſſel 


billig zu verkaufen 
Waldſtraße 31 a. 3, r. 


Siren en e A au ze 
Folknant, Araberſtraße 6. 


Weißes, engl. Bett, 


neu, einfacher Schrank, Vertikow, 4 Mtr. 
langes Glasſchild verkauft billig. Zu er⸗ 


2 ng. u. ©. A 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


M. Zim, fof. bill, z. om. Bäckerſtr. 6, 2 
Schulſtraße 25: 


Pferdeſtälle nebſt Burſchengelaß 


zu vermieten. Zu erfragen bei 
A. Teufel. Gerechteſtraße 25, 


Von Eberhard Freiherr von Wech 


K — 2 18 A 


Chorn, Freitag den 6. Juni 1913. 


reſſe. 


EE 


Die 200⸗Jahrfeier in Geldern. 
Seine 


mittag 11 Uhr in Geldern ein. Am Bahnho 


baren zum Empfang erſchienen der kommandierende geholfen und unter Seinen ER Fahnen Blut 
und Leben für das Vaterland 


D 
General von Einem und der Oberpräſident von 
heinbaben. Der Kaiſer hielt ſeinen Einzug im 
lutomobil unter ſtürmiſchem Jubel einer gewal⸗ 
igen Volksmenge. Am Iſſumer Tor wurde der 
aiſer durch den Bürgermeiſter Dr. Werners 
und die Stadtverordneten begrüßt. Der Katjer 
Die freundlich, worauf die Weiterfahrt zum 
Aathausplatze zur Enthüllung des von Prof. 
cha per geſchaffenen Denkmals Kaiſer 
Wilhelmsedes Großen erfolgte. Auf dem 
Feſtplatze nahm der Kaiſer unter dem Kaiſerzelt 
Aufſtellung, nachdem er die Front der Ehrenkom⸗ 


bpagnie abgeſchritten hatte, die das Negiment Her⸗ Treue und Liebe verſinnbildlichen, das 


H 


landtichaft, beſtehend aus General de Techter, 
Oberſt Weber und Leutnant z. S. v. Mühlen be- 
ett hatte. Auch die Spitzen der Behörden waren 
m Kaiſerzelt verſammelt. Die Zuſchauertribünen 
waren überfüllt. Ringsumher hatte man die Dächer 
abgedeckt, um Raum für die Zuschauer zu gewinnen. 
ie vereinigten Männerchöre des Herzogtums unter 
Leitung des Muſikdirektors Rügpott ſangen: Die 
Himmel ER des Ewigen Ehre. Dann richtete 
Erbmarſchall Graf Wilhelm von und zu 
densbroech namens der Lande Geldern eine 
nſprache an den Kaifer. 

Seine Majeſtät erwiderte mit folgender 
Rede: Der Einladung zur Jubelſeier der 200jäh⸗ 
rigen Zugehörigkeit Gelderns zur Krone Preußens 
in ich gern gefolgt und freue mich, daß ich es in 
dieſer feſtlich bewegten Zeit habe ermöglichen tön- 
en, heute unter Ihnen zu weilen. Ich danke herzlich 
für die freundlichen Worte, mit denen vorher der 
rr Bürgermeiſter im Namen der alten Herzogs⸗ 
tadt und Sie, mein lieber Erbmarſchall, im 
Namen der Geldernſchen Lande mich begrüßt und 
beglückt haben. Der jubelnde Empfang und die freu⸗ 
digen Mienen aller Feſtteilnehmer haben mir deut- 
lich gezeigt, welche Gefühle treuer Anhänglichkeit 
die Herzen der Bewohner des alten Oberquartiers 
Geldern für das Hohenzollernhaus, für Kaiſer und 
Reich beſeelen. Die wechſelvolle Geſchichte Gelderns 
weiß von traurigen Schickſalen des Landes, von 
eindlichen Ce KE und Kriegsnöten in reicher 
Jace zu erzählen und läßt die von unzufriedenen 
eelen jo gern zitierte „gute af: Zeit“ in recht 
trübem Lichte ene uch die Schwingen des 
preußiſchen Adlers, deſſen Königskrone mit dem 
inzutritt Gelderns on brandenburgiſch⸗preu⸗ 
iſchen Staate eng verknüpft iſt, waren im erſten 
ahrhundert nicht immer kräftig genug, das fern⸗ 
ab von dem Kern des Landes, dem Sitze der Stärke, 
belegene Gebiet gegen mächt Feinde zu ſchützen 
und zu decken. Seit der Befreiung des Vaterlandes 
von der Fremdherrſchaft, deren hundertjähriges 
Gedenken in dieſem ge das Herz des deutſchen 
Volkes mit nationaler Begeiſterung und berechtig⸗ 
tem Stolz erfüllt, begann auch Geldern unter den 
Segnungen des Friedens die Früchte des Gewerbe⸗ 
fleißes und der 1 ſeiner Bewohner zu 
ernten. Die 1 lüte des ſchönen Landes iſt 
aber, wie ſoeben rühmend hervorgehoben, zu einem 
weſentlichen Teile auf die liebevolle e 
Landesfürſten zurückzuführen, die der zähen Volks⸗ 
kraft und a igen ad ge e der 
Söhne des Niederrheins Weg und Ziel gewieſen 
haben. Die Dankbarkeit hierfür konnte bei der heu⸗ 
tigen Jubelfeier nicht ſchöner und pietätvoller zum 
Ausdruck kommen, als durch ein Denkmal für den 
erhabenen Herrſcher, dem es beſchieden war, der un⸗ 


Waldein! 


mar. 
(Nachdruck verboten.) 


Die Hitze vergrämt Menſch und Vieh! 

In den mit Backofenglut erfüllten Straßen 
der Städte ſchleicht alles, was vorwärts muß, 
mit ſchlürfenden Schritten einher, ſei es der 
mühſam „Aufrechtwandelnde“ oder der zum 
Ziehen gezwungene Gaul, der kaum noch die 
Hufe vom Pflaſter erhebt. Nur die Elektriſchen 
halten noch die Fahrzeiten inne und die Autos, 
deren Gummireifen ſonſt auf dem weichgewor⸗ 
denen Aſphalt kleben blieben — „und Düfte 
entſchweben ...“ Pfui Deibel! Aber man 


kann doch nicht fortgeſetzt im Bau bleiben und 


Morleſchorle trinken. Das Thermometer zeigt 
faſt 30 Grad Celſius im Schatten, dabei ſteht 
das Barometer auf „beſtändig“, nette Ausſich⸗ 
ten das! Bis zur nächſten Halteſtelle der Elek⸗ 
triſchen, die mitten aus dieſer Höllenklamm 
hinaus in den Wald führt, ſind's zum Glück 
nur dreißig Gänge. Alſo wagen wir's! 

Den oben genannten Wetterzeigern traue 
ich ſeit Jahren nur noch ſoweit ich ſie ſehe. Be⸗ 
ſtändig oder nicht, bleibt ſich ja ſchließlich auch 
gleich, wenn man daheim noch drei Etagen 
über ſeinem Denkerhaupte hat. Aber draußen! 
Ich habe da ſchon ganz eigenartige Dinge er⸗ 
lebt: vom ſanft wehenden Mailüfterl bis zum 
Hagelwetter bei Donnergekrache kann ſich's dort 
im Laufe weniger Stunden ändern, und oft 
ſchon eilten die Ereigniſſe dem langſam folgen⸗ 
den Barometerzeiger voraus. Alſo heißt es, 
für alle „Fälle“ gewappnet ſein. Wozu hätte 
man aber auch ſonſt den Ruckſack, deſſen falten⸗ 
reiche Tiefe jo manchen guten Bock geborgen. 
Heute nimmt er nur flüſſigen Mundvorrat auf. 


Der „waſſerdichte“ Wettermantel wird durch 


die breiten Tragriemen gezogen, der Anzug: 


feld⸗ wald⸗ und wieſenmarſchmäßig⸗Schilf⸗ 
leinen, ift raſch angelegt, Gamaſchen und die Deckung angehen muß. Aber das alte 


[heilvollen Zerriſſenheit der deutſchen Stämme ein 
d Ende zu machen und ein feſtgefügtes einiges Reich 
Majeſtät der Kaiſer traf Mittwoch hof Miinchen he Bei der Erfüllung dieſer Seiner hohen 


KA Ferdinand von Braunſchweig (8. Weſtf. r. 57), Volt, Katjer und e miteinander 
tellte, und nachdem er u. a. die holländiſche Ge⸗ verbindet. Mit dieſen 


ſelbſt in ſcheinbarer windſtillſter Gewitter⸗ 


laggenmaſte, mit Girlanden und flatternden 
ahnen verſehen. An der Iſſumerſtraße am Ein⸗ 
gang nach Geldern po auf dem freien Platze zwei 
monumental wirkende Abſchlüſſe angebracht, mäch⸗ 
tige Pylonen, nach oben A dreifach verjüngend 
und mit Obelisken gekrönt. Das hiſtoriſche Rathaus 
zeigt reichen Schmuck. Der Weg vom Denkmals⸗ 
latz bis zum Schloſſe Haag, iſt mit Triumphbogen, 
almen und Lorbeerbäumen geſchmückt. Extrazüge 
brachten ungeheure Menſchenmaſſen aus der Pro⸗ 
vinz heran. Am 7 Uhr früh war Feſtgottesdienſt in 
den Pfarrkirchen beider Konfeſſionen. an 
Anlaß der Jubelfeier find folgende Or⸗ 
verliehen worden: 


fion hat auch manch braver Sohn Gelderns treu 


eldenmütig ein⸗ 
geſetzt. Die edle Geſtalt des großen und doch ſo de⸗ 
mütigen Fürſten tritt heute lebhaft vor unſer Auge, 
beſonders Seinen alten Kriegskameraden unter 
uns und denjenigen, die ihm perſönlich vor fünf⸗ 
zig Jahren hier auf dem Geldernſchen Marktplatz 
bei der 150 jährigen Jubelfeier ihre Huldigung dar- 
bringen durften. Möge das Denkmal, von bewähr⸗ Aus j 
ter deutſcher Meiſterhand En den Ruhm des densauszeichnungen 
großen Katſers noch fernen Geſchlechtern verkünden. 
Möge es als ehernes Wahrzeichen der Zugehörig⸗ 
keit Gelderns zu Preußen zugleich das Furt 155 
rſt un 


der königlichen Krone dem Erbmarſchall des Her⸗ 
zogtums Geldern Wirkl. Geh. Nat SE Mar⸗ 
uis Wilh. v. u. zu Hoensbroech. Der Note Adler⸗ 
rden 4. Klaſſe: em Kaufmann van der Moolen, 
Geldern, Weingroßhändler Heinr. van Aerſſen, 
Kevelaer. Fare nge E. Corty, mem Juſtiz⸗ 
rat Dr. Maxim, Loeffler, Geldern. Direktor des 
Progymnaſiums Dr. ou, Geldern. Katholiſchen 
Pfarrer E. SE eert. Evangeliſchen 5 8 
C. Trompetter, Weeze. Geh. Sanitätsrat Dr. C. 
laſſen, Geldern. Die Brillanten zum königlichen 
Kronen⸗Orden 1. Klaſſe: Bildhauer Profeſſor F. 
Schaper, Berlin. Der Kronen⸗Orden 4. Klaſſe: 
Bürgermeiſter Merx, Kevelaer. Bürgermeiſter 
Wiedenbrug, Rheurdt, Buchdruckereibeſitzer Scheff⸗ 
rath, Geldern. Rentner Küllertz, Grefrath. Kauf⸗ 
mann Schnitzler, Vierſen. Rittergutsbeſitzer van 
Fanden Streelen. Bürgermeiſter Dr. K. Werners, 
deldern. è 
Beim Frühſtück auf Schloß Haag ſaß rechts 
neben dem Kaiſer Gräfin Hoensbroech⸗Schloß Haag 
und Generaloberſt von Pleſſen, links Gräfin Cle⸗ 
mens Hoensbroech⸗Kellenberg und Oberpräſident 
Frhr. von Rheinbaben. Gegenüber ſaß Graf von 
und zu Hoensbroech. Der Kaiſer ließ ſich unter an⸗ 
derem von dem Reichsfreiherrn von Geyr Stralen 
die amilienjage mitteilen, die fi an den Silber⸗ 
pokal knüpft, aus dem heute der Ehrentrunk ge⸗ 
reicht wurde, und plauderte lange mit einem De 
neral de Meeſter. — Nach dem Frühſtück auf 
Schloß Haag kehrte der Kaiſer im Automobil nach 
Geldern zurück und durchfuhr die Stadt unter dem 
erneuten Jubel des Publikums. Die Abreiſe erz 
folgte um 2 Uhr 45 Min. nach Station Wildpark. 
Gegen 4 Uhr begann im Schützenhauſe zu Gel- 
dern ein 
hörden teilnahmen und außer den ſchon namhaft 
emachten Perſönlichkeiten unter anderen der Vor⸗ 
iger des Provinziallandtages, Oberblirgermeifter 
piritus⸗Bonn, der Borfiker des Provinzialaus⸗ 
ſchuſſes, Graf Weißel von Gymnieh. Ober- 
präſtdent Freiherr von ein baben 
ging in einer warm empfundenen Tiſchrede von 
der machtvollen Anziehungskraft des brandenburg⸗ 
preußiſchen Staatsweſens aus, daß die weit ent⸗ 
fernt liegenden und mit ganz anderen ſozialen 
Schichten bevölkerten Landesteile zu ſich ogen 
habe wie auch dieſe weſtlichen Gebiete hier, bis es 
ißen konnte: von der Maaß bis an die Memel. 
uch vor hundert Jahren habe Preußen die an⸗ 
deren deutſchen Staaten an ſich gezogen, weil ſte 
in Preußen den Willen zur Tat ſahen. Dieſe zen 
tripetale Kraft ſei begründet in der Natur der preu⸗ 
ßiſchen Monarchie und in der Pflichterfüllung, dieſer 
5 0 i geheiligten Tradition, mit 


ünſchen empfehle ich das 
Denkmal der beſonderen Obhut der Stadt. Die 
ülle falle! — Darauf fiel auf allerhöchſtem Be- 
ehi die Hülle des Denkmals. 

Graf von und zu Hoensbroech brachte 
das Kaiſerhoch aus. Die Mufit ſpielte die Natio- 
nalhymne, Böllerſchüſſe ertönten. Zweitauſend 
Brieftauben Tonen auf. Unter weiteren Geſängen 
des Männerchors beſichtigte der Kaiſer das Denk⸗ 
mal mit Proſeſſor Schaper und hielt ſodann Cercle, 
wobei er beſonders den General von Einem, die 
Mitglieder des Landadels und alle Offiziere ins 
Geſpräch 509 Dann nahm der au den Borbet- 
marſch der Ehrenkompagnie ab und ſchritt die Fron⸗ 
ten der Kriegsveteranen unter dem Jubel des 
Publikums ab, wobei er beſonders die Ritter des 
Eiſernen Kreuzes durch Anſprachen auszeichnete. 
Hierauf betrat der Kaiſer das Rathaus, wo er 
von den Vertretern der Stadt erwartet wurde. Drei 
junge Mädchen aus Geldern im Koſtüm der 
Königin Luiſe überreichten dem Kaiſer den Ehren⸗ 
trunk in einem alten e Pokal. Der 
Bürgermeiſter von Geldern brachte dann 
nochmals den Dank der Stadt aus. Der Ratfer 
erwiderte kurz in heiterſter Stimmung, indem er 
der Stadt Geldern alles Gute wünſchte Der Kaiſer 
bemerkte u. a., daß, wenn, wie er hoffe, die Wehr⸗ 
vorlagen durchgingen, ſich für Geldern wohl werde 
eine Garniſon ermöglichen laſſen. Der Bürger⸗ 
meiſter brachte mit den Stadtverordneten ein 
Hoch auf den Kaiſer aus. Das Töchterchen des Bür⸗ 

imeiſters, das etwa vier Jahre alt ift, ſagte ein 
dicht auf. Der Kaiſer war e erfreut und ge- 
rührt, küßte das Kind und nahm eine goldene Er⸗ 
innerungsmedaille entgegen, welche fein Bild zu- 
EE mit dem letzten Herzog von Geldern, Karl 
gmont, zeigt. Der Kaiſer trug ſich auch in das 
Goldene Buch der Stadt ein und beſichtigte das 
Rathaus, das mit vielen ſchönen alten Gemälden 
eihmüdt iſt. Der Kaiſer zeigte ſich auf dem Bal- 
fon unter dem Hurra der Menge und verabſchiedete 
ſich auf das freundlichſte. Dann begab ſich der 
Kaiſer um etwa 12 Uhr 30 Minuten im Automobil 
nach dem Schloß Haag, wo er das Frühſtück 
bei dem Grafen von und zu Hoensbroech einnahm, 
an dem unter anderen auch die holländiſchen Her⸗ 
ren teilnahmen. Der Haß trug Dienſtanzug des 
1. a aina zu. Fuß mit Interimsmarſchall⸗ 
witter, das GER während der Feier 

r Abfahrt des Kaiſers 


tte, ging nach 
ber Geldern nieder. 

der das preußische Staatsweſen von ſeinen Fürſten 
durchtränkt jei. Die ee und herz⸗ 
gewinnende Perſönlichkeit des Kaiſers habe fih 
heute wieder allen offenbart, die geſehen hätten, 
wie er die Veteranen begrüßte und wie er das 
Kind des Bürgermeiſters küßte. In das Kaiſerhoch 


des De 
ber Feſtſtraße 0 na 
dorf. 


Pirſchſchuhe zugeſchnürt, die alte verwitterte 
„Dohle“ aufs Haupt geſtülpt, den Eichenheiſter 
zur Hand, und dann zur Halteſtelle geſtapft. 
Das erledigt ſich bei einiger Übung in wenigen 
Augenblicken. 

Vorderperron! Zwei Dämchen fahren noch 
mit. Wenn nur die dünnen, weißen Waſch⸗ 
kleider ihnen und andern Stadtflüchtern das 
Wetter nicht verdirbt. Bluſen mit Oberlicht 
ſind zwar gelegentlich ganz angenehm, auch für 
den Beſchauer. Wir ſoll's heute aber gleich 
ſein, ich ſchlage mich am Endpunkte der Bahn 
doch ſeitwärts in die Büſche, nach mir alſo die 
Sintflut! Aber kein Wölkchen zeigt ſich ja am 
Himmel, was ſoll da alles Gerede! 

Nun ſind wir am Ziel, und das Wandern 
waldein beginnt. Ein Mitfahrer hat in meiner 
Wenigkeit den Waldkundigen herausgewittert, 
er ſchließt ſich auf zwei Pferdelängen Diſtanz 
an, und ich verkürze dementſprechend das 
Tempo, bis der Nachtreter vorüberhatſchen 
muß. B'hüt Gott! Man wird mit den Jahren 
Einzelgänger. Jetzt macht der Vorbeigelaſſene 
verzweifelte Anſtrengungen, die beiden weißen 
Falter einzuholen, deſto ſicherer bin ich vor ihm 
und ſpäter, ſo hoffe ich, vor allen dreien, aber 
noch iſt die Luft in der Umgebung „meiner“ 
Dickung, die ich wieder einmal aufzusuchen ge⸗ 
denke, nicht ganz rein, alſo heißts: erſt ein 
Pfeiſchen auf beſchattetem Wurzelknubben 
ſchmauchen, dann wird ſich der Schwarm ſchon 
verlaufen haben. 

Was ſo eine Jagdpfeife doch für ein not⸗ 
wendiges Übel iſt; Übel aber nur für die „unter 
Wind“ und für den, der ſie braucht — aber nicht 
verträgt. — Keine Mücke wagt fi in den nähe- 
ren Bereich ſolch eines Knaſter⸗Knorren, und 


Prachtſtück, die überall mitgeführte Pfeife, hat 
noch andere Vorzüge. Sie iſt verſchwiegen und 
geſprächig, je nach dem der Raucher es wünſcht. 
Was weiß ſie alles zu berichten von ſchönen Er⸗ 
lebniſſen, von ernſten und heiteren Vorkomm⸗ 
niſſen des wechſelvollen Jägerlebens. „Weißt 
du noch?“ So beginnt ſie zumeiſt das Zwiege⸗ 
ſpräch, ja, man weiß ſich jeder Einzelheit genau 
noch zu entſinnen. — Nun wandert ſie, ausge⸗ 
brannt, wieder in die Ruckſacktaſche, und die 
Deckung nimmt uns auf. 

Still iſt's hier um die Mittagsſtunde. Auf 
einem Rehwechſel, bald kriechend, bald gebückt 
ſchleichend, nähern wir uns dem Platz, von wo 
aus ſich ſo bequem beobachten läßt, weil dort 
eine einſamſtehende hohe, quirlförmige Kiefer 
einen Hochſitz trägt, der rings Umfiht und Ein⸗ 
ſicht geſtattet. Selbſt Schatten ſpendet ſein 
ragender Wipfel, ſitzt man dicht unter ihm. Die 
Sproſſen aber, die zu ſeiner luſtigen Höhe füh⸗ 
ren, ſind ſo ſinnreich, von der Natur um den 
ſchlanken Stamm ſpiralenförmig verteilt, daß 
ich immer ſtaunen muß, wenn ich das Plätzchen 
hoch droben dennoch unbeſetzt finde. Aber ich 
klopfe auch ſtets — dreimal „unberufen“ mur⸗ 
melnd, an meinen Luginsland, ehe ich ihn er⸗ 
klimme, und male mir im Gedanken den Schreck 
aus, den ich erleben müßte, wenn ich trotz alle- 
dem einmal des Teufels Schwiegermutter 
ſtrumpfſtrickend dort oben auf hoher Warte 
hockend fände! Auch heute tut fie mir den Tort 
nicht an, und bald bin ich oben. — Nur nichts 
unten liegen laſſen, das habe ich dem Schwarz⸗ 
ſpecht abgeguckt, der auch fein ſäuberlich von 
ſeinem Niſtbaum jeden Spahn weit fort trägt. 
Alles bei ſich tragen, das iſt überhaupt ein 
guter Grundſatz für Wanderer wie Jäger. Zu⸗ 
nächſt wird, oben angelangt, vorſichtig abge⸗ 
hängt. Zum Weihnachtsbaum wird der Wipfel! 
Jetzt hat jedes ſeinen Platz, und nun wandern 
die Augen fleißig in die Runde. Dort „ſtzt“ 


chwüle ziehen die weißen Dampfwölkchen da⸗ 
hin, ſo ſieht man alſo gleich, von wo aus man 


Der Stern zum Roten Adler⸗Orden 2. Klaſſe mit 


eſtmahl, an dem die Spitzen der Ber Ah 


ſtimmten alle jubelnd ein. Graf Hoensbroech 
toaſtete auf die Ehrengäſte. 


Der Wehrbeitrag in der Budget- 


kommiſſion. 
Berlin, 4. Juni. 

Nachdem am vergangenen Sonnabend bei 8 11 der 
Vorlage die Frage der Fürſtenbeſteuerung zu einem 
vorläufigen Abſchluß gebracht war, erfaßte die Bera⸗ 
tung heüte die übrigen bei dieſem Paragraph in An⸗ 
H berührten Teilfragen. Wie bereits mitgeteilt, 
wollte ein n Antr die Steuerfreiheit 
nicht all den Reichsdeutſchen zubilligen, die, wie der 
Entwurf vorſchlägt, fih ſeit länger als einem Jahre 
dauernd im Auslande aufhalten, ſondern einſchränkend 
nur denen, die g pa als zwei Jahren im Aus⸗ 
lande weilen. Ein Antrag des Zentrums wollte ent- 
egen der Regierungsvorlage nicht nur diejenigen 

usländer zum Wehrbeitrag heranziehen die fih im 
Reiche des Erwerbes wegen aufhalten, ſondern dára 
über hinaus auch die Ausländer, die im Reiche ſeit 
länger als 11 5 Monaten ihren Se HH, haben. 
Endlich wollte ein e der ntrag auch 
das ausländiſche Grund⸗ und Betriebsvermögen von 
Reichsangehörigen ſowie von dauernd im Reiche woh⸗ 
nenden Ausländern heranziehen, ſowie den nicht der 
Armen⸗, Waiſen⸗ und Krankenpflege dienenden Ver⸗ 
mögensteil von Kirchen, Religions al Per e Orden 
und Anſtalten a) EH r Zentrums» 
antrag ſtieß auf Bedenken bei den Nationalliberalen, 
den Sozialdemokraten und bei den Regierungs: 
vertretern. Der Schatzſekretär bekämpfte aber auch 
den ſozialdemokratiſchen Antrag, das ausländiſche 
Grund⸗ und Betriebsvermögen von Reichsangehörigen 
u beſteuern, und jo wurde in der Abſtimmung nur 
er konſervative Antrag angenommen, der die Steuer⸗ 
freiheit der Auslandsdeutſchen von 1 Auf⸗ 
enthalt im Auslande abhängig macht. 

Die Beratung hatte, fie ſich von 8 11 verab⸗ 
ise konnte, noch ben SERIE Antrag 
abzutun, der mit der ſogenannten „Steuerfreiheit der 
toten Hand“ aufräumen wollte. Nach Begründung des 
Antrages wendete ſich ein Redner der wirtſchaftlichen 
Vereinigung gegen dieſe kirchenfeindliche Tendenz 
unter beſonderem Hinweis, daß bei Annahme des 
Antrages das große Gebiet der charitativen Betäti⸗ 
gung der enn e durch ſteuerliche Maß⸗ 
nahmen gehemmt würde. RNeichsſchatzſekretär Kühn 
empfahl mit guten Gründen, doch nicht dieſe einmalige 
gabe mit allen möglichen theoretiſchen Fragen zu 
bepacken. Der Antrag habe bei ſeiner Annahme auch 
nur einen geringen Ertrag zu erwarten, da von dem 
Vermögen der koten Hand viel zu viel freigelaſſen 
werden müſſe, und ſo werde die Anregung Is i 
Geſetzen mit dauernder Geltun kraft einige eu 
tung bekommen. Auch ein Zen 8 Dë 
gegen den Antrag aus. Schätze die Sozialdemokratie 
das Vermögen der toten Hand auf hunderte von Mil⸗ 
lionen Io möge jte des Neinfalls der franzöfiſchen 
„Genoſſen“ gedenken, denen Millerand das Vermögen 


der Kirchen und Klöſter auf Milliarden abgeſchätzt 
habe; ſchließlich habe man aber an die Advokaten 
noch 6 Millionen zuzahlen müſſen. Wolle man aber 


Ion das Kirchenvermögen fallen, jo könne man an 
em Vermögen der Moniſtenbünde, Logen und ſozial⸗ 
demokratiſchen Gewerkſchaften mit ihren 60 Mil⸗ 
lionen Mark nicht einfach vorübergehen. Nach⸗ 
dem ſchließlich auch noch ein Konſervativer 
Nationalliberaler und ein Freiſinniger oc ier. 
hatten, ſie können dem Antrag keinen Geſchmack abge⸗ 
winnen, wurde dieſer Antrag mit großer Mehrheit 
abgelehnt. d 

Die Erörterung fonnte ſich nunmehr zu 8 12 
wenden, der die WATER e. der Aktiengeſellſchaften 
und Kommanditgeſellſchaften auf Aktien regelt. Hier 


der alte Bock, wie immer um dieſe Zeit, unter 
dem dichtbelaubten Buſch und ſchläft. Er ſtärkt 
ſich für die kommenden Strapazen der Brunſt; 
hie und da wankt ſein grauer Grind mit dem 
guten Sechſergehörn zur Seite. Mechaniſch faſt 
bewegen ſich die Lauſcher, wenn eine Fliege ſie 
umſchwirrt. Arglos und apatiſch ſchlummert 
Urian den Schlaf des Gerechten. In einem an- 
deren Teil der Dickung lagert eine Ricke mit 
ihrem Kitz. Wie anders hier das Bild. Hin 
und her geht der Wildfang der beſorgten Mut⸗ 
ter, und hurtig ift fie ſogleich auf den Läufen, 
ſobald der leiſeſte verdächtige Laute die Ruhe 
ſtört. Aber an heißen Vorſommertagen herrſcht 
um die Mittagszeit ſelbſt im Walde, der ſo 
vieler Lebeweſen Heimſtatt iſt, tiefe Stille. 
Deutlich hört man das Ticken der Uhr, und das 
Kraſpeln der Ameiſen, die den weiten Weg 
vom Boden zur Spitze des Baumes, ſelbſt im 
Sonnenglaſt der heißen Stunde unermüdlich 
zurücklegen, eint ſich für unſer ſonſt von Ge⸗ 
räuſchen beſtürmtes Ohr zu einem leiſen Rie⸗ 
ſeln. Alle Vögel ſchweigen, die junge Brut 
nimmt der Eltern Kräfte zu ſehr in Anſpruch, 
die Zeit der Lieder iſt der Lenz, und nur in 
taufriſcher Morgenfrühe oder in friedlich frohen 
Abendſtunden läßt ſich der eine oder andere be⸗ 
ſonders eifrige Sänger vernehmen. 

„Über allen Wipfeln ift Ruh“ murmeln 
unſere Lippen, aber der Dichterfürft ſaß, als er 
das dichtete, auf einer Bank, wir jedoch könnten 
bei Fortſetzung des erwähnten Gedankenganges, 
beim Wahrwerden des Satzes: „hſchläfſt auch 
du“, leicht von oben kommen, alfo gilt es ſich 
auch gegen derartige „Fälle“ zu ſichern, wozu 
ein alter, ſtets mitgeführter Riemen, dem Ruck⸗ 
ſack entnommen wird, der eine haltbare Ver⸗ 
bindung zwiſchen Aſt und Oberkörper herſtellt. 

Jetzt beneide ich keinen König! — Lieber 
Leſer, der du mir vor Beginn deines Mittags⸗ 
ſchläſchens bis hierher deine Aufmerkſamkeit 


Wochen Gefängnis und fein Sohn Berthold zu 
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m Morde. Auf der Polizei in Lichtenberg, w ich 
vernommen wurde, gab ſie an, ihr Mann ha fi 


17 mal unbeſtimmbare Käferreſte, 8 mal Erdraupen, 
1 mal Schnakenlarven und 6 mal Ohrwürmer. 1230 


wollte ein Antrag außer dieſen beiden Geſellſchafts⸗ 
arten noch Kolonialgeſellſchaften, Geſellſchaften mit 


beschränkter Haftung und Gewerkſchaften heranziehen, Gewölle dieſer Eule enthielten: Ein Hamſter, 10 ſcher Führung von Weinbüchern erhielten beide i icht mehr ſehm 
ſie i itz im X Ein 9 : teitag Abend in der Wohnung nicht mehr Top 
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lich erſchien. Er war jetzt etwas niedergedrün g 

ihn dee Frau wegen ſeines liederlichen Lebe 

wandels Vorwürfe machte, sr: Sache 

brauchſt dich jetzt nicht mehr aufzuregen. Sid" it 

in der Blumenſtraße iſt jetzt erledigt. Die DO! tung 
enn du in der Je 


Feldmäuſe, 7 Spitzmäuſe, 1 Fledermaus. Zuſammen 
1156 Säugetiere; ferner 18 Vögel, davon 2 Haus⸗ 
tauben und 16 Kleinvögel; 1 mal Fröſche. Inſekten 
waren in ſehr vielen Gewöllen vorhanden. Prof. 
Rörig ſchließt feinen Bericht mit den Worten: „Daß 
dem Steinkauz gelegentlich einmal eine Haus taube 
anheimfällt, kommt nicht inbetracht, denn dieſe 
Übergriffe Bnp fo felten, daß Pe durch den Nutzen, 
den er durch unabläſſige Verfolgung der Mäuſe 
ſtiftet, mehr als aufgewogen werden.“ Da alle bei 
uns heimiſchen Eulenarten Hauptfeinde der ſchäd⸗ 
lichen Nager, der Mäuſe, find, ſollte man jte nicht 


(Die engliſchen Stimmrechts⸗ 
weiber.) Während des Londoner Derby⸗ 
Rennens am Mittwoch ſtürzte Bo plötzlich eine 
Frau auf das dem König gehörende Pferd An⸗ 
mer und ergriff es beim Zügel, wodurch der 
Jockey Jones zu Fall kam. Jones wurde ver⸗ 
letzt, auch die Frau trug ſchwere Wunden davon. F 
Nach näherer Feſtſtellung iſt ſie eine Anhänge⸗ 
rin des Frauenſtimmrechts namens Emily 
Dariſon. 

(Das ſchwere Anwetter), das am 
Sonntag im Taunus gewütet hat, hat auch 


Ertragswert — d. i. das Sechzehnzweidrittelfache der 
im Durchſchnitt der drei letzten Jahre auf das Geſell⸗ 
ſchaftskapital verteilten Gewinne — zugrunde gelegt 
werden. In der Beſprechung ließ die dem mobilen 
Kapital beſonders na en e fortſchrittliche Volks⸗ 
partei natürlich für Streichung des § 12 und für Ab⸗ 
lehnung des Zentrumsantrages plaidieren. 

Dieſe Beratung wird am Donnerstag h 
Sie geht, wie auch die heutige Sitzung zeigt, nur ſehr 
langſam vorwärts. 

Der zur br ira der Bemeſſung 
und Geſtaltung des Wehrbeitrages e ngelebte Unters 
ausſchuß iſt zu einer endgiltigen Verſtändigung auch 
heute noch nicht gelangt; er tritt Donnerstag Morgen 
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die GE paritätiſcher Schiedsgerichte eins (Kaiſerliche Geſchenke.) Sämt⸗ erſchlagen worden find. langte. Da er erkannte, daß er jetzt di 


geleitet. Dann ging die 


ſchuſſes und der einzelnen Verbände über. Der 


und Sterbekaſſe ſoll von 
weiter geprüft werden. Ein Antra 
ſich mit der Frage der Schieds⸗ un 
beſchäftigt, ſoll as von den einzelnen 
und Bezirksver 
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ehre 1914 in Leipzig ſtattfinden jol, fernzuhalten. 
Sn einer fröhlichen infahrt, zu der der Wer- 
reſſe die Teil- 


and der ee KE n 


nehmer der Delegiertenverſammlung 


Schutz den Eulen. 


Die nützlichen 


Gequält, 


blieben, dürften derartigen „Schmuck“ in 


G. Rörig verfaßte, ſtellt der bekannte Forſcher felt, 


daß gerade der Steinkauz zur Flugzeit der Mai⸗ 


käfer große Mengen dieſer ſchädlichen Käfer ver⸗ 
tilgt. Aber auch andere Schädlinge wählt ſich ge⸗ 
rade der Steinkauz zur Nahrung, jo fand genannter 
Herr in den Mägen von 59 Steinkäuzen 42 Säuge⸗ 
tiere, nämlich: 40 Mäuſe und 2 Spitzmäuſe, 5 Klein⸗ 
vögel. An Inſekten: 6 mal Miſtkäfer, 3 mal Lauf⸗ 
käfer, je 1 mal Aaskäfer, Maikäfer und Käferlarven, 


geſchenkt haſt, mache ruhig nun dein Nickerchen, 

dann erſt lies weiter. Auch ich ſchlafe ja in⸗ 
zwiſchen, vielleicht beſſer noch als du, ſicher aber 
länger, denn: „nur ein Viertelſtündchen“, da⸗ 
von ſteht hier oben nirgendwo etwas geſchrie⸗ 
ben; wenn ich inzwiſchen den Aſt abgeſägt habe, 
auf dem ich fie, kommſt du allerdings um den 
Schluß, doch tröſte dich! 

Man muß mit ſeiner Zeit mitgehen, auch 
im Traume. Dieſe Verpflichtung hat vor allen 
der Schriftſteller. Früher hätte ſich das Ende 
dieſer Geſchichte im Maſtkorb des ſchwankenden 
Schiffes abgeſpielt, ſpäter wohl im Gefechtmars 
eines Panzerkreuzers während der Männer 
mordenden Seeſchlacht. Nichts davon: Wir 
fliegen! ` 

Hin und her reißen die Böen das Flugzeug. 
Jetzt taucht es tief hinein in ein Luftloch, aber 
ſtolz richtet ſich die „Taube“ wieder auf, und 
ſurrend ſauſen wir über eine Infanterieſtellung 
dahin. Fern von uns dröhnen die in Deckung 
ſtehenden Geſchütze, klatſchend pfeifen die klein⸗ 
kalibrigen Flintengeſchoſſe durch den ſtraffge⸗ 
ſpannten Stoff des Doppeldeckers. Platſch! 
trifft uns ein Breitſchläger mitten auf die 
Naſe. ... Wie ſichs gehört, quittieren wir 
den Treffer mit wuchtigem Seitwärtsſchwingen 
beider Arme, wobei wir rechts und links in 
ſtachlige Aſte greifen — und erwachen. 

Die Vorboten eines Gewitterſturmes ſind 
im Anzuge. Hin und her ſchwankt unſere luf⸗ 
tige Warte, dicke Tropfen fallen bereits aus 
nachtſchwarzem Gewölk herab, es wird die 
höchſte Zeit, zuſammenzupacken, denn: „Die 
Buchen ſollſt du ſuchen,“ wenn dich im Walde 
ein Gewitter überraſcht, alſo heißt es ſich 
ſputen. — E 

Als ich aber pudelplatſchenaß daheim an- 
kam, ſtand das Barometer längſt ſchon, oder 
immer noch, auf „beſtändig.“ And trotzdem 
wandern wir wieder waldein, wenn die Hitze 
uns nochmals vergrämt, ſollte die alte, bei 
ſolcher Glut „angſttoll“ gewordene, runde 
Radattel meinetwegen auch auf Gewitter zei⸗ 
gen, wir wandern doch! 


erſammlung zur Erledi⸗ 
gung von Anträgen des geſchäftsführenden SC 
n: 
trag, für den Reichsverband die Eigenſchaft als 
eingetragener Verein zu erwerben, und ein weiterer 
Antrag auf Errichtung eines Erholungsheimes 
wurde dem geſchäftsführenden Ausſchuß überwieſen. 
Ein Antrag auf Einrichtung einer Anterſtützungs⸗ 
De Spezialkommiſſion 

Hamburg, der 
Ehrengerichte 
andes⸗ 
änden beraten werden. Schließlich 
eſchloſſen, die Wahl des nächſten Tagungs⸗ 
chäfts u über⸗ 
richtete der Reichsverband an 

die ihm angeſchloſſenen Verbände die Aufforderung, 
ſich von dem internationalen Preſſekongreß, der im 


eingeladen 
hatte, ſchloß die überaus anregungsreiche Tagung. 


ulen werden häufig von den 
Menſchen gefürchtet und bei ſich bietender Gelegen- 
heit jo lange verfolgt, bis man ihrer habhaft wird. 
erſchlagen und beſtenfalls ausgeſtopft 
„zieren“ ſie dann gelegentlich, verſtaubt, ein ſtilles 
Heim, bis die Motten ſich der Trophäe erbarmen. 
Schriftgelehrte, die mit der Natur eng verbunden 
ihrer 
Klauſe allerdings kaum dulden, denn ſie wiſſen, 
welchen Nutzen dieſe ſchön gefiederten Vögel beſon⸗ 
ders der Landwirtſchaft ſtiften. Kürzlich brachte 
man in meiner Nachbarſchaft einen glücklicher Weiſe 
noch lebenden Steinkauz im Triumph daher, man 
wollte ihn — ſchlachten und ausſtopfen! Da mich 
die betr. Jungen kannten, erhandelte ich die Beute 
und ſetzte fie zur Nachtzeit wieder in Freiheit. Dieſe 
„Tat“ freut mich heute beſonders, denn nach einem 
mir jetzt vorliegenden Bericht, den Profeſſor Dr. 


überſandt. 


(Lehrlinge gebrauchen 


Anzahl Kaufmannslehrlinge 


Aus einem Manufakturwarengeſchäft 


kauften. 


Der Biſchof von Fulda vollzog die Trauung. 
(Durch zwei große Bränd 


Schaden angerichtet worden. 


ladungen Naphtalin nieder, 


der Modelle. 


(Zwei 16jährige Mädchen von 
Frauenhändlern verſchlepptl) In 
den letzten Tagen des Mai find aus der Um- 
gebung von Frankfurt a. M., aus Höchſt. 
und Niederrad, unter raffinierten Vorſpiege⸗ 


lungen zwei junge Mädchen im Alter von 16 
Jahren entführt worden. Die deutſche Liga 
zur Bekämpfung des Frauenhandels hat eine 
Belohnung von 200 Mark für den ausgeſetzt, 
durch deſſen Angabe es gelingt, den Aufenthalt 
der verſchleppten Mädchen feſtzuſtellen. 

(Bergrutſchbei Mühlheim a. Rh.) 
Bei Mühlheim (Bezirk Koblenz) zeigen ſich ſeit 
Montag gewaltige Erdbewegungen, ähnlich 
wie im Jahre 1906, die ſehr große Zerſtörungen 
angerichtet haben. Man nimmt an, daß eine 
Überlaſtung der Halde die Urſache des Bergrut⸗ 
ſches iſt. Das in Bewegung geſetzte Erdreich iſt 
40 bis 50 Meter breit und 1 Kilometer lang. 
Häuſer ſind nicht bedroht, weil nach dem Berg⸗ 
rutſch 1906 auf dieſem Gebiete Häuſer nicht 
mehr errichtet wurden, dagegen iſt der an Fel⸗ 
dern und Kernobſtbäumen angerichtete Schaden 
ſehr groß. 

(Das größte Naturtheater.) Bis⸗ 
her durfte Leipzig den Ruhm für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen, die größte Freilichtbühne zu be⸗ 
fien. Sie umfaßt einen Flächenraum von 
2000 Quadratmetern und bietet 6000 Perſonen 
Raum. Nach größer als die Leipziger Natur⸗ 
bühne iſt das neue Freilichttheater in der wil⸗ 
den Sarka bei Prag. Es beſitzt einen Flächen⸗ 
raum von 4000 Quadratmetern und kann 
30 000 Zuſchauer aufnehmen. Das Theater hat 
keine eigentliche Bühne, ſondern Szene iſt der 
Marktplatz des Dorfes, das ſich an einem Fel⸗ 
ſengelände hinzieht, ſodaß man ſich eine roman⸗ 
tiſchere Szene kaum wünſchen kann. Bei der 
Aufführung der Oper „Die verkaufte Braut“ 
wirken z. B. etwa 800 Statiſten und Chorſänger 
mit, die von den verſchiedenſten Höhenwegen in 
langer Prozeſſton ins Dorf herunterziehen, wo 


fie etwa gegen den Schluß des Aktes eintreffen 
und die Szene 


mit ihren bunten Trachten 
maleriſch beleben. 


(Beſtrafung eines Weinpant⸗ 
ſchers.) Wegen Weinfälſchung und weil er 
gefälſchten Wein in den Verkehr gebracht hatte, 
in Idealkonkurrenz mit Betrug, wurde der 
Weinhändler Hermann Kayem aus Edesheim, 
wie der „Landauer Anzeiger“ meldet, von der 
Strafkammer zu Landau (Pfalz) zu ſechs 


lichen Näherinnen der ſchleſiſchen Spitzenſchulen 
von Hoppe⸗Siegert, welche an dem Brautſchleier 
und Brauttaſchentuche der Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe gearbeitet haben, wurde von der Kaiſerin 
zur Erinnerung je ein Bild des Brautpaares 


Geld.) 
Einen in ſeinen Grundzügen leider nicht ver⸗ 
einzelt daſtehenden Fall meldet die „Altmärk. 
Zeitung“: Grobe Verfehlungen haben ſich eine 
zuſchulden kom⸗ 
men laſſen. Sie entwendeten Waren und trie⸗ 
ben damit nicht nur unter ſich Se 
fin 

Anzugſtoffe, Leibwäſche, Unterzeuge geſtohlen 
worden, in einem Eiſenwarengeſchäft Revolver, 
Taſchenmeſſer, Patronen, Zigarrentaſchen u. a. 
Der Lehrling eines Kolonfalwarengeſchäfts be⸗ 
zahlte mit Schokolade. Bei einer unverhofften 
Durſuchung fand man bei einem der Burſchen 
einen Haufen der geſtohlenen Gegenſtände. Die 
unliebſame Angelegenheit ſoll weite Kreiſe 
ziehen; es ſoll bereits ein Beamter der Krimi⸗ 
nalpolizei in der Sache tätig ſein, da ein Alt⸗ 
händler als Hehler inbetracht kommt, bei dem 
die Lehrlinge die Sachen für billiges Geld ver⸗ 


(Aus der Geſellſchaft.) In Wäch⸗ 
tersbach bei Hanau fand am Dienstag die 
Trauung der Prinzeſſin Reſtta zu Dfenburg- 
Büdingen mit dem Grafen Santa Croce ſtatt. 


` iſt in 
der Nacht zum Mittwoch in Köln erheblicher 
In den Farb⸗ 
werken W. A. Hoepelt, G. m. b. H., brannte in⸗ 
folge Exploſion einer Petroleumlampe ein 
Naphtalinſchuppen mit etwa fünfzehn Waggon⸗ 
in der Kalker 
Werkzeugmaſchinenfabrik Aktien⸗Geſellſch, ver- 
brannte ein Modellſchuppen mit einem "Zeite 


(Automobilunfall des früheren 
Miniſterpräſidenten Briand) Als 
der frühere Minifterpräfident Briand am Mitt⸗ 
woch in der Nähe von Pacy⸗ſur⸗Eure 
eine Automobilfahrt unternahm, wurde ſein 
Wagen von einem großen Automobil angefah⸗ 
ren und umgeworfen. Der Miniſterpräſident 
erlitt Quetſchungen am Arm. 

(Unfall eines ſerbiſchen Mili⸗ 
tärzuges.) Aus Zajetſchar wird gemeldet, 
daß bei dem Zuſammenſtoß eines Militärzuges 
mit einem Laſtzuge auf der Strecke Zajetſchar⸗ 
Negotin am 31. Mai vier ſerbiſche Soldaten 
ſchwer und 16 leicht verletzt worden ſeien. 

(Etneſpäte Folge des „Titanic“ 
Unglücks.) Das Unglück der „Titanic“ hat 
jetzt noch zwei Menſchenleben gefordert. An 
der verhängnisvollen Reiſe des Schiffes nahm 
auch die Frau eines in Amerika lebenden 
Belgiers teil. Eine Anfrage des Mannes an 
die Linie des verunglückten Rieſendampfers 
ergab, daß ſich ſeine Frau unter den Toten be⸗ 
fände. Die Frau wurde jedoch gerettet, war 
aber ſchwer krank. Sie wurde einem Newyorker 
Hoſpital übergeben, wo fte faſt ein Jahr lang 
krank und unfähig zu ſprechen dantederlag. In 
dieſen Tagen trat ſie die Rückreiſe in die Hei⸗ 
mat an. Am Sonnabend erfuhr der Mann 
von der Heimkehr ſeiner totgeglaubten Frau. 
Er hatte ſich inzwiſchen aber wieder verheiratet 
und lebte mit ſeiner zweiten Frau ſehr glücklich. 
Der Mann nahm ſich die Störung ſeines Glücks 
derart zu Herzen, daß er vorgeſtern mit ſeiner 
neuen Frau Selbſtmord verübte. 

(Eine unangenehme Unterbre» 
chung) erfuhr, wie aus N emy ort gedrahtet 
wird, ein Diner, das der frühere Botſchafter in 
Berlin Charlemagne Tower gab. Einer ſeiner 
Diener erkrankte plötzlich und mußte in ein 
Hoſpital gebracht werden. Kurz darauf wurde 
der Botſchafter an das Telephon gerufen, wo 
ihm vom Geſundheitsamt die Mitteilung ge⸗ 
macht wurde, daß ſein Kammerdiener an Pocken 
erkrankt ſei und daß er, ſeine ganze Familie 
ſowie ſeine Gäſte nach amerikaniſchem Geſetz ſo⸗ 
fort einer Schutzimpfung ſich unterziehen müß⸗ 
ten. Tower proteſtierte gegen dieſes Anſinnen, 
mußte ſich jedoch den Vorſchriften des Geſetzes 
fügen. Bereits eine halbe Stunde ſpäter er⸗ 
ſchien ein Arzt des Geſundheitsamtes mit zwei 
Gehilfen im Hauſe, der an allen Anweſenden 
ohne Unterſchtied des Ranges und des Geſchlech⸗ 
tes die Schutzimpfung vornahm. 

(Die ſmarten Amerikaner.) Der 
Vertreter des Staates Nebraska im nord⸗ 
amerikaniſchen Repräſentantenhaus hat allen 
Ernſtes folgenden Geſetzesvorſchlag eingebracht: 
Alle amerikaniſchen Kriegsſchiffe, die nicht ge⸗ 
rade Dienſt tun, ſollen in Ausſtellungen ver⸗ 
wandelt werden. Auf ihrem Deck ſollen die 
amerikaniſchen Kaufleute Maſchinen uſw. aus⸗ 
ſtellen. Die Kriegsſchiffe ſollen dann, als 
ſchwimmende Muſterkoffer des großen Amerika, 
in aller Welt anlegen, um amerikaniſche Waren 
anzubieten. 

(Pferde und Hitze.) Hauptmann 
Woodruff von der Medizinalabteilung in der 
Armee der Vereinigten Staaten hat die Frage 
unterſucht, welche Haarfarbe die Pferde am 
widerſtandsfähigſten gegen große Hitze macht. 
Er ift zu der Anſicht gekommen, daß Pferde mit 
dunkler Haut und hellem Haar, wie etwa Grau⸗ 
ſchimmel, Füchſe, der Hitze am beſten wider⸗ 
ſtehen. Am ſchlechteſten halten ſich in der Hitze 
Rappen, die auch am meiſten Krankheiten 
unterworfen ſind und die kürzeſte Lebensdauer 
haben. Für heiße Klimata ſollten Rappen 
überhaupt nicht verwendet werden und als 
Zugtiere nur weiße oder graue. 


(Volle Aufklärung des Lichtenber⸗ 
ger Frauenmordes.) Der Mörder iſt der 
1878 zu Eisleben geborene ſterputzer Fritz 
Weißenborn, der zuletzt in der Kleinen Alexander⸗ 
ſtraße wohnte. W., der auch wegen Preßvergehens 
vorbeſtraft war ſeinerzeit Verſammlungs⸗ 


einberufer für den bekannten, ſpäter als geiſtes⸗ 
krank erkannten Grafen Pück 
Se der ermordeten Große iſt nachträg⸗ 


ler. Das vermißte 
lich gefunden worden. Es lautet auf 1400 Mark, 
von denen bereits ein Teil abgehoben worden iſt. 
W. hatte für ſeine Geliebte ſchon eine neue Woh⸗ 
nung in der Stralſunder Straße 30 
beiden waren am Freitag Vormittag dort geweſen. 
Abends gab es dann in der Blumenſtraße bei der 
G. wieder einen heftigen Auftritt in der Stube. 


Nach allem, was die Hausgenoſſen überall hörten, 


hat Weißenborn ſeine Geliebte wiederholt auch ge⸗ 


harlottenburg 
eittwoch der Veleldigungsprozeß de 
Reichstagsabgeordneten Held ge a 

geber der Zeltſchrift 
geſetzt, der bereits vor e 
hatte und damals zur Vernehmung 
en vertagt wurde. d 
ozeß um zwei Artikel Dr. Kerrs, worin das 

en des 1912 wieder in den Reichstag gew 
ld im Reichstag und in der national⸗ 
artei bekämpft und auf ein Urteil des 
Landgerichts Hannover bezug genommen wird, das 
in einem Beleidigungsprozeß erging, den 
ſtrengt hatte, und das i 
üheren, den Abg. 


inigen Wochen begonnen 
Es handelt ſich 


freiſprechenden Straf 
kammerurteil, von Fälſchungen und Erpreſſungen 
und von einer unlauteren Ausbeutung des Reichs? 
tagsmandats ſpricht, die ſich He 
kommen laſſen. Der Angeklagte 
ch folgendermaßen: I 


Id habe zuſchulden 
Dr. Ke kr Luer 
hatte weder ein perſön⸗ 
ches, noch ein parteipolitiihes Intereſſe daran, 
ndern nur ein ullge⸗ 
ntereſſe. Wenn ich 
irgendeiner Parkei in dieſer Sache ver⸗ 
e, jo nur der Partei, die unrichtige Zu⸗ 
urch richtige zu erſetzen wünſcht. 
wohl die Pflicht eines jeden, dem das An 
tags am Herzen liegt. Ich glaubte 
toeau des Reichstages ein bischen 
der Zeugenvernehmung erklärt Ab 
daß die Fraktion ſeinerzeit wegen d 1 
des Abg. Held eine Anterſuchung eingeleitet und 
ſich dahin entſchieden habe 
einem Vorgehen gegen Held vorha: e 
Helds, die Fraktion über ſeine per⸗ 
rhältniſſe zu täuſchen, jet ihm nichts 
bekannt. Das Gericht erkannte den € x 
öffentlichen Beleidigung des Abg. Held ſchuldig und 
verurteilte ihn zu 150 Mark Geldſtrafe, Tra⸗ 
ten und Publikationsbefugnis des Ber 
Koſten des Privatangeklagten im 
ang des Gerichtsgebäudes. 


daß kein Grund zu 


Handelskammer » Berik 
eigen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
ugfrei, 201 Mk., bo. bunter und rot mind. 128 
brands und bezugfrei, 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brande und bezugfrel, 183 
Mark, do. mindeftens 115 Pfd. hol. wiegend, 
bezugfrei, — Mk., do. mindeſtens 112 Pfd. Hol. wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
— Roggen und, Roggen mindeſtens 122 Pfund 
holl. wiegend, gut, geſund, 161 Mk., do. mindeftens 120 
Pfund Holl. wiegend, gut gelunn, 
117 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 158 Me. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 145—150 Mk., Brau⸗ 
andel. — Futtererbſen 160—177 Mk., Kochware 
185—205 Mark. — Hafer 136—156 Mk., guter Hafer zum 
Konſum 160—170 Mk., Hafer mit Geruch 134—137 Mark. — 
Die Prelſe verſtehen ſich loto Bromberg. 


9 
uli Aug, 33 Gd. Wetter: 


emietet. Die 


Elesante Damen-Blusen 2.75 


das Stück 
Rnaben-Stolfanzüge NEE e 
Damen-Paletots, Kinder-Kleidcehen, 
auffallend billig. 
_Dekorations-Lampen das eng 50 Pt 
Steingufkannen mit Deckel das Stuck 65 Pf. 


Jaren 


Im Handelsregiſter ift die Firma In das Handelsregiſter ift die Landwirtſchaftliche Brennerei⸗ Gees 
Johann Au e Aſchenort, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung mit dem Sitze in Aſchenort 
RETA aufmann Johann | eingetragen: Der Geſellſchaftsvertrag datiert vom 22. April 1913 — Ges 
Za and in Schönfee Wpr. genſtand des Unternehmens ift der Weiterbeirieb der Brennerei auf dem 

Thorn den 31. Mat 1918 Gutsgehöft in Aſchenort als landwirtſchaftliche Brennerei zur Verwertung 

> j von Kartoffeln und Getreide durch Brantweinfabrifation unter ausſchließ⸗ 


öni liches Amtsgericht. licher Verwendung der Rückſtände und des Düngers in den Wirtſchaften 
n das SHandelsregiiter It bei der der Geſellſchafler, ſowie der Vertrieb des gewonnenen Spiritus auf gemein, 


Bima Geſchwiſter Immanns- | iame Rechnung und Gefahr. Das Stammkapi 
pital beträgt 88 200 Mk. Die 
91 — den eingetragen! die Firma ift er | Geſellſchafter leiſten ihre Einlagen dadurch, daß der Fiskus (Anſiedlungs⸗ 


kommiſſion für Weſtpr. und Poſen zu Poſen) der Geſellſchaft ſeine Blaperias 
Šorn PL Brennerei mit Nebenanlagen zum Preiſe von 88 200 Mk. übergiebt. Dieſer 


SA Amtsgericht. s wird auf die Gin! E 
Flüchtigen Vertreter, ir Ger Ce in ‚Höhe von gori Mi, 
der den 


des Julius Brandt in Herzogsfelde : Kn e 


ririeb von Doppelt⸗Rahmſchicht ” 
und anberer Geen, evil GI et S „ Albert Buſſe in Herzogsfelde. . „ „ „ 1200 7 
See übern ſucht auswärtige 4. „ Peter Eich in Aſchenor tk. „ „ „ 3000 „ 
at käſerei. Angebote unter D. W. 5. „ Gottfried Eichler in Aſchenort. Mech ot 5 1500 „ 
Die SA r „Brenn 6. „ Ferdinand Fierke in Aſchenort „ „ „ 3000 „ 
DER: 7 Mida e u Herzogsfelde „ „ „ 900 „ 
8. Michael Hintz in Fort; E ee 3000 
Stelengeſuhe 9. ¥ Frledrich Jasper in Ujdhenort . „ „ „ 3000 d 
10. „ Ludwig Krenz in Aſchenort . „ „ „ 1500 „ 
g. Mü ide flott in Steno⸗ 11., „ Wilhelm Kurg in Aſchenort . „ „ „ 3000 „ 
en, graphie und 12. „ Guſtav Lau in Herzogsfelde , . „ „ „ 600 „ 
Selen Sach ſucht im] 18. „ Jakob Löwenbrück in Ajchenort- . d 3000 
Kontor oder Bureau Anfangsſtellung bei] 14 Auguſt Meyer in Aſchenort n Ge 8000 n 
E Aa e KN Hl 15. „ Eduard Michaelis in Herzogsfelde „ RR p 
- z 16. „ Willi Niemann in Aſchenort . „ „ „ 3000 „ 


io, nper ünle Mi 17. „ Hermann Nixdorf in abet Rat SEHEN 8000 , 


ſücht von ſofort Stellung zu kl. Kindern. 18. Albert Nowak in Aſchenort ee 2100 
3 Seck 4 Michael Pede in Aſchenort . „ „ „ 0 


ei 20. 5 Johann Peter in Aſchenort u „ „ 3000 „ 
| © Stellenangebote g e 


Ludwig Radke in Aſchenort . „ „ „ 3000 „ 
Joſef Sander in Aſchenort . „ „ „ 3000 „ 
Adolf Schmidt in Aſchenort . „ „ 5 3000 „ 


u 


24. „ Albert Schmidt in Herzogsfelde „ „ „ 1200 „ 

25. „ Johann Schönberger in Aſchenokrt „ „ „ 3000 „ 

= 26. „ Franz Tlahrt in Sachſenbrück „ „ „ 1800 „ 

27. „ Johann Ulmer in Aſchenort . „ „ „ 3000 „ 

ſtellt ein 28. „ Herrmann Vollmer in Aſchenort. „ „ „ 3000 „ 

29. „ Guftan Vollrath in Aſchenort „ „ „ 3000 „ 

Singer & Oo, 30. „ Auguft Wenzel in Aſchenort. „ „ 3000 „ 
8 « Aktien » Gel, Thorn, Rudolf Zielke in Herzogsfelde w „ „ 600 „ 


31. 
Brückenſtraße 4 1 ſind: 
Verwalter Fritz Weiſe in Neu⸗Grabla, 
Anſiedler Hermann Nixdorf in Aſchenort, 
a Bur GE von Willenserklärungen genügt die Unterſchrift zweler 
eſchäftsführer 
auf Uniformen, Beläge und Beintlelder Die Bekanntmachungen der Geſellſchaft ge durch den Naiffelfen« 
auf Werkſtatt und aus dem Hauſe ein 
ein, fo tritt, bis die Geſellſchaft in einer Geſellſchafterverſammlung ein 
J. Tschichoflos. anderes Blatt beſtimmt, 10 Den Stelle der deutſche elbe anzeigen 
Einen Schloſſergeſellen NN 
ſtellt ein Otto Marquardt, erne AT Non 
Det 
Guge für mein Gijenwarengelhäft per finde Hi ling | Kenii 


Gaſtwirt Franz Tlahrt in Aſchenort. 
e ee Boten und das Kreisblatt für den Kreis Thorn. Geht eins dieſer Blätter 
auf Gitterarbeit, der auch ſchmleden kann, Königliches Amtsgericht. 
ſofort oder 1. Juli einen 
mit guten Schulkenntniſſen I. 


Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Paul Tarrey. 


Zuderläſſiger Kutſcher 


von ſofort verlangt. 
Matzdorff, eee 
Thorn, Schießplatz 


Ein kräft. Laufburſche 


für ſofort geſncht. 
Joseph Grzebinasch. 


ii ein 1 0 TL ah 5 Angeb. u. 
n * 
Can nnifhe Ausbildung. 8a eſch. ber „Preſſe“. 


Buchdruckerei Robert Geisel, 


Graudenz. 


Suche ſofort 


Pierdeknechte 


bet hohem Loh chafterin, 


5 
Heidelberg. o Bohenhaufen, up Vote, teen, Abe 
nimm r gröbere beiten en 
Erfahrene GC ter junge vorhanden. Meldungen mit Beug- 


verlangt Bäckerei Gerechteſtr. 11013. niffen und Gehaftsanſprüchen an 
beilsburſche k ſofort eintreten 

Ve lch haltern ran Sierarzt Mertz, 

Verkäuferin, von ſofort ober t. Juli gefucht, für = SCC ES 


der polniſchen Sprache mächtig, ſofort ger Heinrich Lüttmannn 6. . . H. Suche Köchin, Stubenmädchen un 
9 


ſucht Joseph Grzebinasch. Thorn, Mellienſtr. 129. Mädchen für alles. 
Kräft. Trauen oder Mädchen | Anſtänd., junges Mädchen (EE, Bann, 2 


zum Sana ſtellt ſofort ein oder alleinſtehende Frau wird vom 15. 
. Pohl, Araberſtraße. d. Mis, als Aufwärterin geſucht 


Ein Mische der Dian 


zum Abwaſchen wird geſucht. Wo, ſagt 
die ee der „Preſſe“ 


Bäckerſtraße 11. 


Auſwartu 


5. Juni geſucht TUNG 78,2 


für ee ſucht von ſofort 


mit guter SA wird per fofort 


"Paufburiche 


Sofort geſucht 2 ordentliche N Harman, Mellienſtr. 112. 
SE e E 
nun Stütze oder 


Empfehle Sal, 


ge- Kindermilch nicht mehr, was ich hiermit zur Kenntnis 


h Stellenvermittlerin, Thorn, 


Ann d. Auftwartemädien\""" — "Günther, 


„Adam, Brückenſtr. 32. 


Schluss des Tnventur - Ausverkauts 


Sonnabend den 7. Juni. 


Um die zum Inventur⸗Ausverkauf ausgelegten Waren vollſtändig zu räumen, haben wir Die Preiſe zumteil noch bedeutend herabgeſetzt. 
Bis zu dieſem Tage verkaufen wir, ſolange der Vorrat reicht: 


Deliorierte Kannen⸗Unterſätze das Stück 
Dek. Porzellan⸗Kaffeekannen 
Dekorierte Eſſig⸗ und Oel⸗Flaſchen das Stütk 


34 Pf. 
Gr. 1: 35 Pf., Gr. 2: 60 Pf. 
5 Pf. 
Porzellan⸗Kinder⸗Eß⸗Service, 4 teilig BB Pf. 
Bierbecher, 0.4 Liter Inhalt, das Dutzend. . 1.00 M. 
Walzenſeidel, 0,2 Liter Inhalt, das Stück. 135 Pf. 
Seidel, ½ Liter Inhalt, das Stüuckk .. a t 13 Pf. 
Kavalierbecher mit Goldrand und Schliff, o Liter, d. Stück 25 Pf. 
Bierbecher mit Goldrand und Schliff, 0,3 Liter, das Stück 25 Pf. 
Glasteller, 14 om groß, das Stück e Pf. 


haus Georg Deh & > 


Mıtita Gage Markt 28. 


Gustav Elias Nacht 


bis auf weiteres Altſtädt. Markt 12, Cde Helligegeiſtſtr. 


Hervorragend vorteilhafte Angebote! 
Beie patito Da? Z 


15 Win 45 Weise Ballehlufen = 


ganz Stiderel, regulär 5.50 reich mit Einſätzen, Se 4.75 


Heihe Batiittleider 15 Weiße, roſa, blon, Samp. 


pile- Kleide 
reich mit Stickereieinſ, in all. Größen, regul, 15.50 


déi 
I 
Beije Selber s M” sa RI 


Weihe, elegante Bolle leder — 20 40 


regulär 
ſehr reich geſtickt, mit farbigen, ſeidenen Gürtelbändern, 


Für die Reiſe: 
Engl, Koffüme in verſchiedenen Farben mit Seidenfutter Ml. 23.50. 


Alle anderen Artikel ſind wegen vorgerückter Saiſon ! 
. — ie? bedeutend im 8 herabgeſetzt. 
> pen 7 Ein redegemandter 
EN TA Herr oder Dame 
zum Abonnementgewinn für Thorn und 
Umgegend fofort geſucht. Gehalt 300 
Mark monatlich oder Proviſſon. Angeb. 
lunter A. K. 1234 an die Geſchäftsſt. 
8 der „Preſſe“. 
Aufpolſtern u. Moderniſieren 
8 alter Polſtermöbel 
I binigſt bei A. Bresslein. Tapeziler, 
Schuhmacherſtr. A 


d regulär 
4.50 


Weiße, tofa, hblau, 
champ. Voilekleider 


mit Tülleinſatz und Ia Stickerei, 


| Kino „ " Metropol“ 


wechſelt das Programm von heute an jeden 


dienstag u. Freitag. 


Heute ein vollſtändig neues Programm. 


m iblierte SE 
fof. zu vermieten Tuchmacherſtr. 5, 2, r. 


W Ser ERunTnsfürregefee e Ben 


6—7 Zimmer, mit allem. Zubehör vom 
liefere ich feit dem 1. Juni d. Is. meine 


1. 7. oder fpäter verſe Dei zu verm. 
u erfragen ellienite. 85. 


onnungen 
Beſtellungen auf meine Kindermilch pon 5 Zimmern in der 20 von 


6 Zimmern in der 8. Etage, renoviert, 
Rudal bei Thorn 2. 


mit großem Balkon (nach Garten ge⸗ 
Fernſprecher 567. 


der Intereſſenten bringe. 


legen) und allem Zubehör, der Neuzeit 
entſprechend, von ſogleich zu vermieten. 
A. Rogyatz — — 12, 


odebaza T. ` mt d. 


Freitag den 6. und Sonnabend den 7. Juni a: 


in allen Abteilungen | des geſamten EEN au Kette DR: Preiſen. 


— Große Mengen ER 


ar 


in Seide, Wolee, Joile, Marauisette, aschstollen ei 


geeignet für Kleider, Mäntel, Blusen und Jupons. 


Extra Angebot! 


Soweit Vorrat! 


entzi ckende diesjährige Muster im Foulardgeschmack 


% Nelannkmachung. 


hanje iſt eine eigene chirurgiſche 
Abteilung eingerichtet und die 
Leitung derſelben Herrn Ober⸗ 
ſtabsarzt a. D. Dr. Janz über⸗ 
tragen worden. 

Die Leitung der inneren Ab⸗ 
teilung hat Herr Geheimer 
Sanitätsrat Dr. Meyer, die der 
Röntgenanſtalt Herr Sanitäts- 
rat Dr. Wentscher. 

Thorn den 26. Mai 1913. 

Der Magiſtrat, 
Krankenhansverwaltung. 


Bekanntmachung. 
Waſſerleitung. 
Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände für das Vierteljahr April 
Ju ni 1913 beginnt am 


Jonnerstag den 5. Zuni 1913. 


Die Herren Hausbeſitzer werden 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Perſonen offen zu halten. 

Die Waſſermeſſer » Ableſezettel, 
welche den Hausbeſitzern nicht aus⸗ 
gehändigt werden, können im Bureau 
der Waſſerwerksverwaltung, Rathaus, 
2 Treppen, Zimmer 47, in Empfang 
genommen werden. 

Thorn den 3. Juni 1913. 

Der Magiſtrat. 


Jeffentlicher Verkauf 
bon Gchlackenkohlen. 


Am Dienstag den 10. Juni d. Js. 
vormittags 10 Uhr, ſollen in dem Be⸗ 
triebsmaterialien- ⸗Magaziu auf dem Haupt- 
bahnhof Thorn an den Höchſtbietenden 
zu den im Verkaufstermin bekannt zu 
gebenden Bedingungen gegen ſofortige 
Zahlung des Kaufpreiſes verkauft werden 

100 cbm geſiebte Schlackenkohlen und 

12 ebm ungefiebte en 
in einzelnen Loſen p 


Eiſenb.⸗Betr. Petr. Midt. „Mag. Thorn 


Empfehle ſtets friſch 
zerlegtes 


Geht 


Heinrich Netz. 


In dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 


sr l- m 


AAA La AAA A LAdA 


N 


AA A AAAA 


64. 400 Morgen großer, Wi D sio) » © 


Chauffee am Gehöft, 2 km zur Bahn. 
Angebote unter Ke 50“ nach Danzig. 


per Meter 45 Pie. 


ar Pilli e Tage Be en E 
sah 155 e Il A Zahnärztliche Klinik, 
ee ger EN |: Shorn, Brüdenftenße 40, I. E: | 

A i ps EH Ginge. i 

ver $ ag" Filialen we } wm SEN, ann} 
Damen-Halbschuhe .. .. . 10.50, 8:50, 7, 6, 5, 3.50. $ Bomben Gm 5 Si. Zu CS 
Damenstiefel. 15, 14, 12, 10, 9, 8, 7, 5.50. — — = 


Herrenstiefel von 6 bis 25 Mk. 
Sandalen, Turnschuhe, Hausschuhe, Pantoffel, 
Sehr grosse Auswahl! Billige Preise. 


Gasbratöfen 
en e 


Sanitätsrat Dr. Warschauer’s Heilanstalt 
in Soolbad Hohenfalza. 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. 
D debe — — 
— — emm SS? 


i R 
geben wir auch Meer ab: 


Gaswerke Thorn, 


5 45 (am ren Tor). 


2 Meisen $ Teenie 


Ziehung am 7. Juni 1913. 
2653 Gewinne im Geſamtwerte von 59000 Mk. 


Haupigewinn eine nn eier? éiere mit 4 Pferden im Werte 
ar 
Loſe à 1 Mk., 11 Loſe für 10 Mt. ſind zu haben bei 


. tönigl. preuß. Lotterie: n 


Thorn, Katharinenſtr. 4. 


ET RER: — . 


Tasdieniahrplan 


Lë 
4 

LI $ 2 

für die Ostpropinzen = 
Lë 

4 


mit Stationswerzeidinis und EisenDañnkarte 
— bafinamtlidi geprüft — 


ö geben schmatzigstem | 
. Metall Danerglanz. 


| Überall zu hab. in Fl. Fabr.: 
Chemische Werke Lubszynski & Co., 
Aktlengesellschait, Barlin-Lichtenberg. 


Anlelllmtien, | 


Alkoholfreies Tafel⸗ Getränk, 
bie ee D Pio» 


N 


Preis nur 10 Pfennig = 
zu Haben in der N 

N 

K 

N 


d Dombrouski vw BRuddruderei 


Thorn, Katfiarinenstr. 4. 


dee AN 


mit zwei Schaufenſtern und Lagerkeller Culmerſtraße 1 vom 1. Juli zu 
vermieten. 


Näheres Jaskulski, Mauerſtr. 75 I. 
Geſuche N ee Grundſtück, 


t ſehr gutem, milden, ſyſtematiſch drainiertem Bode ucht trä 


e Fr jed 
a Lage, davon 55 Morgen gedd er Ee fur 210 00 M., 60 000 Oskar Schlee Nachfl EE ſachgemäß biltaſt Seet, 40 Morgen groß, Ackerland und Wiefen, 
7 


M. Anzahlung, Se Gebäude, lebendes und totes Inventar febr gut, at für Unbemittelte unentgeltlich! von ſafort zu verkaufen. 


en, Schuhmacherſtraße 16, 1. Emil S 


Mellienſtraße 81, h o 
Ausicpneiden! 


Recht günſtige und fejte Hypotheken. 
; Telephon 198, — 


onnenberg, Zeil | 
Abbau. S. ch, 


Telephon 198. Aufbewahren! 


— -- n — —Pç Q!ů — 2 man un — ES ——— —— 2 


-AU bleiben. An der Erfüllung dlefer 
i 


— 


Evangelisch ⸗ kirchlicher Hilfsverein. 
2 Im Herrenhauſe tagte Dienstag Vormittag die 
5, Jahresverſammlung des evangeliſch⸗kirch! ichen 
Zilfsvereins, deren Protektorin Ihre Majeſtät die 
aiſerin ift. Es waren über 900 Delegierte aus 
wl Teilen Preußens erſchienen. Die Verſamm⸗ 
jung eröffnete der Vorſitzer, Generalleutnant z. D. 
. von Ammon mit einer kurzen Be- 
küßungsanſprache. Im Auftrage der Kaiſerin war 
; tingeffin uguſt Wilhelm erſchienen. Von der 
iſerin traf folgendes Telegramm ein: „Ich bitte 
EN der Hauptverſammlung des evangeliſch⸗kirch⸗ 
ichen Hilfsvereins und der Frauenhilfe mein auf⸗ 
u Hier Bedauern auszusprechen, daß ich in dieſem 
ubiläumsjahr nicht unter ihnen weilen kann. 
eine Schwiegertochter, Prinzeſſin Auguſt Wil⸗ 
helm, wird meine Grüße und beiten Wünſche für 
das Gedeihen und die Weiterentwickelung des Ver⸗ 
eins überbringen. e hierbei dankbaren 
zens, wie ſich das rk, zu dem vor 25 Jahren 
der Grundſtein gelegt wurde, aus kleinen Anfäugen 
mit Gottes Hilfe entwickelt hat und dank der Hin- 
gabe und unermüdlichen Arbeit ſeiner Mitglieder 
zu einem Segen für un KA Gemeinden und 
1 8 Kirche geworden i öge Gottes Hand 
Weiter auf Ihrer Arbeit ruhen. Auguſte Viktoria 
N N.“ Im Auftrage der Verſammlung wurden 
r. M. dem Kaiſer und Ihrer M. der Kaiſerin 
Huldigungstelegramme geſandt. ber die Arbeit des 
evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins und der Frauen- 
Hilfe in den erſten 25 Jahren SEN Oberhof⸗ 
prediger D. Dryander das Neferat. Vom Ar⸗ 
eitsfeld der Sta elen in Kiel berichtete Prof. 
Schäder⸗Kiel. itere Vorträge hielten Frl. 
r. med, von Rundſtädt⸗Badingen und Frau 
Paſtor Weinmann⸗Heddesheim. Die Jubi⸗ 
äumsipende hat einen Betrag von 115009 Mark 
ergeben, 1 der Kaiſerin zur weiteren Verwen⸗ 
Wa übermittelt werben wird. 
uf das Huldigungstelegramm des evangeliji: 
kirchlichen Vereins und der Frauenhilfe ift folgende 
Antwort Seiner Majeſtät des Kaiſers eingetroffen: 
ch lee der Jahresverſammlung des SN iſch⸗ 
rchlichen Hilfsvereins und der Frauenhilfe für 
die freundliche Begrüßung meinen herzlichen Dant 
aus. Ein großer Segen ijt von der treuen ch 
tigen Arbeit des Vereins für das deutſche Volk in 
Stadt und Land aus egangen. Vielen ift durch die 
werktätige Hilfe in Not, Elend und Krankheit der 
Glaube an Gott und an die Menſchheit wieder gg: 
chenkt worden. Mein wärmſter Dank und meine 
beſten Wünſche werden die Arbeit im Dienſte der 
Liebe auch fernerhin geleiten. Wilhelm R. 


Hauptverſammlung der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft. 


. Breslau, 4. Juni. 

Unter zahlreicher Beteiligung von Delegierten 
aus allen Teilen des Reiches trat hier die Deutſche 
Kolonialgeſellſchaft zu ihrer diesjährigen Haupt⸗ 
verſammlung zuſammen. Der eigentlichen Tagung 
gng eine deen erg voraus, in der geſchäft⸗ 
iche Angelegenheiten erledigt und verſchiedene Zu⸗ 
wendungen ausgeſprochen wurden. Der Etat 1914 
balanziert in Einnahme und Ausgabe mit ca. 
856000 Mark. Für die Zentralauskunftsſtelle für 
Auswanderer wurden 45 000 Mark und für ſonſtige 
koloniale Zwecke 58 750 Mark ausgeworfen. Der 
eriten Hauptverſammlung wohnten u. a. Prinz 
. Wilhelm, der Som des verſtorbenen 
erzog⸗Regenten von Braunſchweig, die Herzöge 
von Ratibor und Plek, Fürſt e und ver⸗ 
ſchiedene Großinduſtrielle bei. Der Präſiden Her: 
ps Johann Albrecht 1 Mecklenburg eröffnete die 
erhandlungen mit einem Rückblick éi ie Zeit 
vor 100 Jahren und bezeichnete es als jittliche 
Pflicht jedes Staates, ſeine a bench al eit feſt⸗ 
zuhalten und weiter zu pflegen, Sek zu fein und 
ufgaben ſollen 
auch unſere Kolonien mitarbeiten. Sie tollen 
deutſches Land ſein, und sadia Art und deutſche 
Sitte ſollen in ihnen wohnen. Kontreadmiral z. D. 
trauch⸗ Berlin verbreitete fih ſodann über die 
deutſch⸗oſtafrikaniſche Beſiedlungsfrage. Er konſta⸗ 
tierte, daß die Arbeiten des deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Beſiedlungskomitees der deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
chaft von Erfolg begleitet geweſen Ken In der 
iskuſſion wurde verſchiedentlich hervor been 
daß eine Beſiedlung durch Weiße namentlich am 
Kilimandſcharo durchaus möglich ſei. Anter leb⸗ 
Ee Beifall nahm zu dieſem Thema auch der 
rühere Staatsſekretär der Kolonien, Gouverneur 
v. für DE ER das Wort. Er führte aus, daß 
es für die Kolonien keinen wichtigeren Gegenſtand 
gebe als die bb 
Dic) Frage nur auf praktiſchem Wege werden. 
Die 1 unſerer Kolonien kann wohl 
durch Widerſtände aufgehalten aber nicht tot⸗ 
gemacht werden. Wenn in einem Gutachten des 
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums gejagt 
werde, wir hätten feine Leute für die Auswan⸗ 
rung übrig, denn im Oſten fehlten Kräfte zur 
Arbeit, jo fei das in dieſer Zuſammenſtellung nicht 
zutreffend. Die Auswanderer gehörten ein 'r ganz 
anderen Kategorie an als die Arbeiter, die der 
Oſten brauche. Wenn wir die Auswanderer nicht 
nach unſeren Kolonien leiten, würden ſie in fremde 
Länder auswandern und dadurch unjerem Volks⸗ 
tum verloren gehen. — Geheimrat Paaſche hält 


löſt kann eine 


es ebenfalls für eine Pflicht der Regierung, die 


uswanderung zu erleichtern. Wenn wir jährlich 
500 deutſche Familien anſiedeln könnten, ſo wäre 
das ein Glück für Deutſchland. — In einer Reſo⸗ 
lution ſprach die Verſammlung ihre Überzeugung 
dahin aus, daß eine baldige, planmäßige Beſied⸗ 
lung der gefunden Hochlande unjerer Kolopien drin⸗ 
geh zu wünſchen iſt. Ein Referat des Herrn von 

echelhäuſer⸗Karlsruhe beſchäftigte ſich mit 
der archilektoniſchen Geſtaltung der Neubauten in 
den Kolonien. Die Verſammlung nahm hierzu 
einen Antrag an, wonach das Reichskolontalamt 
darauf hınwirlen ſoll, daß die in gen deutſchen Ko⸗ 
sonier ertjtsbenden Neubauten ſowohl öffentliche 
wie private E als bisher in ihrer aukeren Er⸗ 
ſcheinung dem Charakter des Landes angepaßt und 


Thorn, Freitag den 6. Juni 1015. 


Die Preſſe. 


(Viertes Blatt.) 


ſowohl hinſichzlich des Materials wie der Bau- 
formen mehr im Sinne einer bodenſtändigen Ar⸗ 
chitektur Ah rt werden. — Ein weiterer An⸗ 
trag. der ebenſalls angenommen wurde verlangte 
die e des Poſtſcheckverkehrs auf die Kolo⸗ 
nien. Einige Anträge bezogen E auf koloniale 
Sonderwünſche. So pr der Reichskanzler erſucht 
werden, von dem Rechte, dem Landesrat von 
SE geeignete Angelegenheiten 
zur Beſchlußfaſſung zu überweiſen, baldigſt Ge- 
brauch zu machen. i 

Zum nächſten Tagungsort wurde Danzig be- 
fimmg und zwar nach Köln, das in der Minderheit 

teb. 
fuhrt Beratungen werden morgen zu Ende ge⸗ 
ührt. 


Von der Trägheit. 


(Nachdruck verboten.) 

Kaum wird heute ein Sprüchwort ſo vielfach an- 
gewandt oder richtiger mißbraucht, wie das Juve- 
nals: mens sana in corpore sano, indem man 
dabei den Worten des römiſchen Dichters eine 
Deutung unterlegt, die vollkommen unrichtig iſt, 


während doch ein gutes, deutſches Sprüchwort viel 


mehr verdient, als Motto geſundheitlicher Be⸗ 
ſtrebungen benutzt zu werden, nämlich das leider 
zu wenig beachtete: „Raſt ich, ſo roſt ich.“ Kein 
Lebensreiz iſt gewaltiger und für die Erhaltung der 


Geſundheit bedeutungsvoller, als die Arbeit im 
richtigen Maß; ſie kräftigt ſowohl den ganzen Kör⸗ 


per als jedes Organ und jeden Teil desſelben, ſie 
erhält den Geiſt friſch und befähigt uns, das Leben 
zu genießen und uns desſelben zu freuen, ſie iſt der 
ſtarke Stab, der das Alter ſtützt und vor unrühm⸗ 
lichem Dahinſiechen behütet. Viel zu wenig wird 
beachtet, daß die Arbeit auch nach dieſer Seite hin 
großen Segen bringt, und doppelt bedauerlich wird 
dadurch das Leben des Trägen, der ſich und ſeiner 
Umgebung zur Laſt lebt, wenn er ohne körperliche Be⸗ 
rechtigung der Arbeit fern bleibt. Denn freilich 
manche Abneigung gegen Betätigung beruht nicht 
auf böſem Willen, ſondern hat ihren Grund in 
einem körperlichen Zuſtande, der ſtets als ein kran⸗ 
ker aufgefaßt werden muß. In dieſer Beziehung 
iſt beſonders das weibliche Geſchlecht ungünſtig ge⸗ 
ſtellt, weil die bei ihm aus den verſchiedenſten 
Gründen ſo ſehr verbreitete Blutarmut ſchon nach 
geringen Leiſtungen Ermüdung und Arbeits⸗Unluſt 
entſtehen läßt, und es wäre grauſam, ein ſolch 
armes Weſen dann zur Fortſetzung der Arbeit zwin⸗ 
gen zu wollen, weil die körperliche Schwäche das 
Arbeiten tatſächlich unmöglich macht. In gleicher 
Weiſe äußert ſich der Beginn einer akuten Inſek⸗ 
tionsktankheit, bei der das Gift der eingewanderten 
Krankheitskeime im Blute zirkuliert, und mit 
Schrecken ſieht die erfahrene Mutter ihr Kind un⸗ 
luſtig zum Spielen werden, weil ſie weiß, daß dieſes 
Zeichen den Ausbruch einer Krankheit ankündet. 
Auf derſelben Urſache beruht auch die plötzlich auf⸗ 
tretende Zerſchlagenheit und Müdigkeit des Er⸗ 
wachſenen, und ein ſonſt fleißiger Arbeiter wird 
immerhin gut tun, bei gewöhnlich und unerwartet 
auftretender Neigung zum Ausruhen, dieſe nicht zu 
mißachten, ſondern dann fein körperliches Verhal⸗ 
ten überhaupt einige Zeit ſorgfältig zu beobachten, 
evtl. Be von einem Arzte unterſuchen zu laſſen. Die 
zur Ermüdung führende Vergiftung des Körpers 
kann aber auch durch Alkohol hervorgerufen ſein, 
und ſo lange Alkohol im Blute des Trinkers kreiſt, 
läßt er ſich nur ſchwer zur Arbeit bewegen, und 
das ift beſonders am Tage nach einem Alkohol⸗ 
mißbrauch der Fall. Dieſer Umſtand iſt an erſter 
Stelle mit für den ſo überaus ſchädlichen Früh⸗ 
ſchoppen verantwortlich zu machen, er führt den 
trägen Bummler immer wieder in die Kneipe und 
läßt ihn ſchließlich an chroniſchem Alkoholismus zu- 
grunde gehen, und darum ſollte jeder, der einen 
Abend im fröhlichen Kreiſe bei einem Glaſe Bier 
oder Wein verbringen will, darauf achten, daß er 
nicht durch Anmäßigkeit ſeine Arbeit am nächſten 


Tage beeinträchtigt. Ebenſo indeſſen wirkt Unmap | fi 


im Eſſen. Es iſt nicht einmal nötig, daß durch 
größere Fettanſammlung im Körper und Zunahme 
des Körpergewichtes als Folge der Vieleſſerei aus 
der körperlichen Behinderung ſich die Trägheit enr- 
wickle, auch bei dem mageren Schlemmer tritt ſie 
faſt regelmäßig auf, weil in ſeinem Blute eine 
überfülle von Stoffen kreiſt, die die Verbrennungs⸗ 
vorgänge im Großhirn erſchweren und damit den 
Willen zur Arbeit und Tätigkeit lähmen. Wenn 
man ſolche Leute bewegen kann, ſich einer Ent⸗ 
ziehungskur zu unterwerfen, ift es oft erſtaunlich, 
wie fie gewiſſermaßen aus einem Traume aufs 
wachen und wieder zur Arbeit Luſt bekommen, und 
die großen Erfolge einiger vielgenannter, moderner 
Heilanſtalten werden hauptſächlich durch die Be- 
ſchränkung und Regelung der Koſt erreicht. Daß 
mit wenigen Ausnahmen der Fette kein Freund der 
Arbeit iſt, iſt ja allgemein bekannt, außerordentlich 
treffend ſchildert Shakeſpeare den guten Schlaf der 
Wohlbeleibten, und der Einfluß des Körper⸗ 
gewichtes gehr ſo weit, daß ſchon ein Pfund mehr 
ſich durch beginnende Neigung zur Trägheit be- 
merkbar macht, die von aufmerkſamen Menſchen 
energiſch durch Einſchränkung im Eſſen bekämpft 


wird. Mit Recht aber verfällt jeder ſonſt geſunde 
Träge der Verachtung, und mag er noch jo wohl⸗ 
habend ſein, Geſundheit und des Lebens wahre 
Freuden laſſen ſich nicht erkaufen, ſie müſſen er⸗ 
arbeitet werden. Goethe, der große Kenner menſch⸗ 
licher Natur ſagt: | 

Was du ererbt von deinen Vätern haft, 

Erwirb es, um es zu beſitzen. 

Was man nicht nützt, iſt eine ſchwere Laſt. 

Dieſe Mahnung ſollte niemals vergeſſen wer⸗ 
den, und wenn ſo vielfach die Söhne reicher Eltern 
verarmen und in Not verkommen, ſo haben ſie das 
allein ihrer Trägheit zuzuſchreiben, weil ſie wohl 
erwerben konnten, weil ſie niemals den Wert des 
Geldes erkannt haben, den allein eigenes Ver⸗ 
dienen lehrt, weil fie nicht durch Arbeit zu Cha- 
rakteren von feſtem, innerem Gehalt und Gefüge 
geworden ſind. Arbeit hat goldenen Boden, Ar⸗ 
beit iſt gleichzeitig die Grundlage für unſere Ge⸗ 
ſundheit und unfer Lebensglück, und ſelbſt der 
Kränkliche und Schwache ſoll nicht vergeſſen, daß 
auch für ihn die Arbeit ein Lebensreiz iſt und in 
angepaßter, mäßiger Weiſe ihn ſogar kräftigen und 
ſeine Geſundheit heben kann, wie auf der anderen 
Seite ihre Ablehnung zu Schwäche und körper⸗ 
lichem Verfall führt. 


Mannigfaltiges. 

(Eine Millionenerbſchaft.) Ein 
bei der Firma Gaude in Greifswald als 
Kutſcher beſchäftigter Mann namens Reinhard 
erhielt die amtliche Mitteilung, daß ihm aus 
einer Erbſchaft ſeines Großvaters, der als Die⸗ 
ner einem engliſchen Großinduſtriellen das 
Leben gerettet hatte, 1½ Millionen zugefallen 
ſeien. 

(Die Unwetterkataſtrophe in 
Plochingen.) In der zweiten württember⸗ 
giſchen Kammer erklärte der Miniſter des In⸗ 
nern, der durch die Unwetterkataſtrophe in 
Plochingen verurſachte Schaden werde auf 
80 000 Mark geſchätzt. Verſchiedene Wohltätig⸗ 
keitsinſtitutionen haben auf Anregung der Re⸗ 
gierung eingegriffen. Eine beſondere Hilfs⸗ 
aktion werde nicht notwendig ſein. Wenn ſich 
ein Bedürfnis noch herausſtellen ſollte, werde 
eine beſondere Vorlage an den Landtag kom⸗ 
men. Die Kammer billigte dieſe Erklärung. 

(Der milde Rooſevelt.) Der Exprä⸗ 
ſident hat ſeinen Prozeß gegen den Verleger 
Newett, der ihn einen Trunkenbold genannt 
hatte, glänzend gewonnen. Der Gerichtshof in 
Marquette verurteilte den Verleger zu einer 
Geldſtrafe von 10 000 Dollar wegen verleumde⸗ 
riſcher Beleidigung. Kaum hatte der Richter 
ſeinen Spruch verkündet, als ſich Rooſevelt er⸗ 
hob und unter allgemeiner Heiterkeit erklärte, 


daß er von den 10 000 Dollar nur 6 Cent E 


(25 Pf.) als Sühne für die Kränkung, die ihm 
durch die Handlungsweiſe des Beklagten zuge⸗ 
fügt ſei, für ſich in Anſpruch nehme. Zu dem 
Verzicht auf die Strafe habe er ſich veranlaßt 
gefühlt, weil der Angeklagte Newett, nachdem 
er ſich durch die Beweisaufnahme von der Hin⸗ 
fälligkeit ſeiner Vorwürfe überzeugt hatte, ihn 
um Verzeihung gebeten habe. Als Teddy Rooſe⸗ 
velt nach Beendigung des Prozeſſes das Ge⸗ 
richtsgebäude verließ, wurde er von einer tau⸗ 
ſendköpfigen Menge ſtürmiſch begrüßt. 

(Reine Sabotage auf dem „Im⸗ 
perator“) Engliſche und amerikaniſche Zei- 
tungen bringen die Nachricht, daß auf dem 
Dampfer „Imperator“ von auf dem Schiffe be⸗ 
ſchäftigten Arbeitern Sabotage verübt worden 
ſei. Die Hamburg⸗Amerika⸗Linie und die Vul⸗ 
kanwerft legen Wert darauf, im Intereſſe der 
Arbeiterſchaft feſtgeſtellt zu ſehen, daß nichts 
derartiges verübt worden iſt und daß alle da⸗ 
hingehenden Gerüchte abſolut freie Erfindung 
ind. 

(Von den Größenverhältniſſen 
des „Imperator“), des größten Schiffes 
der Welt, kann man ſich einen Begriff machen, 
wenn man erfährt, daß die Länge des Koloſſes 
280,06 Meter beträgt. Die Rieſenſchornſteine 
(drei an der Zahl) ſind 21 Meter lang und im 
größten Durchmeſſer des ovalen Querſchnitts 
9 Meter breit. Die beiden 4flügeligen Schrau⸗ 
ben beſchreiben einen Kreis von je 5 Metern 
Durchmeſſer. Das Gewicht des Steuerrades be⸗ 
trägt nicht weniger als 1800 Zentner. Auch 
die Höhe des Schiffes iſt ganz gewaltig. Die 
Rumpfhöhe, vom Kiel zum oberſten (Boots-) 
Deck, 31 Meter; die Maſten heben ihre Spitzen 
75 Meter hoch in die Lüfte. Das Schiffsinnere 
für die 4000 Paſſagiere iſt mit Fluren, Kabi⸗ 
nen, Gejelligaftsjälen auf das komfortabelſte 
ausgeſtattet. Der Speiſeſaal 1. Klaſſe faßt zum 
Beiſpiel an ſeiner Tafel gleichzeitig 700 Perſo⸗ 
nen. Für Badende iſt eine Schwimmhalle, für 
Turner zwei Turnhallen, ferner Reſtaurants, 
ein Wintergarten, ein Privatſpeiſeſaal vor⸗ 


handen. Die Paſſagierwohnungen, die fals n | aje Keira nohrheif, Dat, 
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allen Klaſſen auf das eleganteſte und hygie⸗ 
niſchſte eingerichtet, ganz beſonders prunkvoll 
die Kaiſerzimmer und die zwölf Reihen Staats⸗ 
zimmer. Alles in allem ein ſtolzes Werk deut⸗ 
ſcher Schiffstechnik, eine Wucht ſtählerner 
Maſſen von zyklopiſchen Formen, das bei ſei⸗ 
nem Erſcheinen im Auslande zugleich den deut⸗ 
ſchen Namen ehrend verkörpern wird. 

(Wie ein blinder Arzt arbeitet.) 
Am Tuberkuloſekrankenhaus in Dunnig (im 
amerikaniſchen Staate Illinois) iſt, wie aus 
Chicago berichtet wird, jüngſt ein blinder Arzt 
zum Aſſiſtenten ernannt worden, der trotz des 
Mangels des wichtigſten Sinnesorgans die 
meiſten ſeiner Fachgenoſſen an Leiſtungsfähig⸗ 
keit übertreffen ſoll. Jacob W. Bolotin, wie 
dieſer blinde Arzt heißt, arbeitet natürlich ganz 
anders, als Arzte es ſonſt tun, da der Taſtſinn 
ihm die fehlenden Augen erſetzen muß. Er hat 
z. B. den Zeitſinn fo ausgebildet, daß er den 
Pulsſchlag eines Patienten richtig zählen kann, 
ohne dabei einer Hilfe zu bedürfen, ebenſo ſtellt 
er durch das bloße Gefühl die Körpertempera⸗ 
tur mit großer Genauigkeit feſt uſw. Er iſt 
nicht nur als praktiſcher Arzt tätig, ſondern 
hält auch Vorleſungen. Dabei kann er nun 
nicht, wie es ſonſt bei Vorleſungen geſchieht, ein 
Manuſkript als Anhalt verwenden, aber trotz⸗ 
dem „lieſt“ er täglich mehr als drei Stunden 
hindurch, weil er ſein Gedächtnis ganz vorzüg⸗ 
lich ausgebildet hat. Auch bei ſeinen Kranken⸗ 
beſuchen kommt er ohne Hilfe aus: er geht ohne 
Führer durch die Stadt, und unter ſeinen 3500 
Patienten haben ſeltſamerweiſe kaum 50 über⸗ 
haupt bemerkt, daß er blind iſt. Die große 
Schwierigkeit, daß er kein Krankenjournal füh⸗ 
ren kann, überwindet er durch ſein erſtaunlich 
gutes Gedächtnis, und es ſcheint überhaupt, als 
ob er das Fehlen des Augenlichtes durch über⸗ 
mäßige Ausbildung der übrigen Sinnesorgane 
und der Geiſtestätigkeit vollkommen ausge⸗ 
glichen habe. 


(Was die Reijen des Präſidenten 
Poincaré koſten.) Die franzöſiſche Deputier⸗ 
tenkammer wird ſich dieſer Tage, wie man aus 
Paris ſchreibt, mit dem Entwurf eines Geſetzes zu 
n haben, durch das der Miniſter des 
Auswärkigen Pichon und der Finanzminiſter Du⸗ 
mont im Namen der Regierung einen außerordent⸗ 
lichen Kredit in Höhe von 280 000 Franken für die 
Reifen fordern, die der Präſident der Republik, 
Herr Raymond Poincaré, demnüchſt nach England 
und Spanien zu unternehmen beabſichtigt. Herrn 
Pichon wird die Aufgabe zufallen, der Kammer zu 
erläutern, daß dieje Reifen aus Gründen der qus- 
wärtigen Politit wünſchenswert und nützlich ſind, 
und ſein Kollege von den Finanzen wird an der 
Hand von Zahlen darlegen, daß der verlangte Be- 
trag angemeſſen iſt. Die Reiſe des Präſidenten nach 
noland ift mit 120 000, die nach Spanien mit 
160 000 Franken berechnet. Herr Dumont wird fo- 
gar nachweiſen können, daß beide Summen inſofern 
niedrig zu nennen ſind, als von den Vorgängern 
des Herrn Poincaré Herr Fallisres 1908 für einen 
Abſtecher nach London 130 000 Franken und Herr 
Loubet für einen Ausflug nach Madrid und Liſſa⸗ 
bon gar 298 000 Franken zugebilligt erhielt. Herr 
Poincaré ijt aljo ein verhältnismäßig „billiger“ 
Präſident ngo. 

(Der Siegeszug des Kino und SEN 
Niedergang der Operette.) Wer es Do 
leiſten kann, flüchtet jetzt vor der Sommerhitze aus 
St. Petersburg, ſo wird von dort geſchrieben, aufs 
Land oder wenigstens in die kühleren Vororte hin⸗ 
aus. Die Stadt beginnt zu veröden. And nun läßt 
ſich ein Rückblick über den Selhältsgang der Theater 
St, Petersburgs gewinnen. ad) genauer Be- 
rechnung haben während des letzten Spieljahres 
insgeſamt 7 369 890 Menſchen die Theater der ru): 
Risen Hauptſtadt beſucht. Davon entfallen auf die 

heater der leichtgeſchürzten Mufe, die Operetten⸗ 

und Poſſenbühnen, nur 373000 Beſucher. Zwei 
Fase vorher hatten dieſe Theater noch 472 000 
Eäſte zu verzeichnen, ſodaß ſie inzwiſchen einen 
Rückgang von 100 000 Beſuchern erlitten haben. 
Schuld an ihrem Verluſt trägt natürlich, wie über⸗ 
all, der böſe Kino: die Kinematographentheater 
von St. Petersburg hüten ſich wohl, die Zahl Ga 
Beſucher anzugeben, geſtehen aber, daß fie mit ihren 
Einnahmen während des letzten Jahres ſehr zu⸗ 
frieden ſein durften. nge. 


Humoriſtiſches. 


„Sagen Sie mal, was haben Sie eigentli t 
unangenehme Nachbarn? Auf der Treppe 122 VW 
Leute, die fürchterlich über Sie erzogen!“ — „Dann 
waren es jedenfalls keine Nachbarn, ſondern gute 
Freunde, die gerade von uns kamen!“ 

„Ja, ich werde das Jahr über eine Menge Zigarren 
los, indem ich fie an Freunde verſchenke.“ — „Om, 'ne 
icht bree werden Sie bei dem Geſchäft auch los, 

r 

„Sit fie denn wirklich ſo hübſch?“ — „Ich bitte Sie 
ſchon ihre Mitſchülerinnen wollten ihr Bild nicht ein⸗ 
mal auf der Klaſſenphotographie leiden!“ ; 

„Die Frauen, klagte der abgewieſene junge Mann, 
5 einem arge Weer — Ba aben 

ie recht!“ beſtätigte ſein Zuhörer. — „Sa, ich ſparte 
all mein Tabakgeld und lebte zwei Wochen von Ba⸗ 
nanen, um Miß Truelove in die Oper und zum Souper 
führen zu können. Dann bat ich fie, mich zu Heiraten, 
und ſie ſagte, ſie fürchte, ich ſei zu verſchwenderiſch, 
um einen guten Ehemann abzugeben!“ 


Goodfellow: ch muß leider ſagen, daß meine 
ngewohnheit hat, mich mitten im 
Hm! Sie find 
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2. Preußiſch-Züddeutſche 
(228. Königl. Preuß.) Alaſſenlotterie 
5. Klaſſe 22. Ziehungstag 4. Juni 1913 Bormittag 


Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich Hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer aüf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen iu. II. 
l 
Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 3) achdruck verboten) 


12 84 111 48 69 202 385 418 (1000) 891 989 1110 268 70 
841 58 69 534 693 808 17 (1000) 930 2090 92 239 69 410 58 
712 64 801 (1000) 64 944 3142 46 375 498 734 (600) 72 974 
4016 129 (1000) 219 644 (600) 67 98 774 821 69 87 935 63 
(1000) 66 81 5148 228 319 74 630 733 (8000) 810 73 80 955 
6170 83.367 482 676 727 (1000) 999 (1000) 7004 77 187 213 
430 88 568 792 901 8253 89 305 76 (1000) 80 (3000) 878.965 
9023 261 375 413 23 884 658 779 953 (3000) 74 

10135 73 855 (1000). 478 681 77 80 732 62 73 843 14145 
329 408 613 708 77 866 933 38 12035 205 47 58 79 90 481 876 
803 3233 13203 66 304 54 445 77 803 932 14064 176 365 76 
24 547 64 (500) 15032 187 76 89 257 469 612 602 803 16059 
85 174 900 85 (600) 203 396 485 691 875 906 17122 247 71 
87 333 (3000) 414 81 608 688 736 37 75 928 65 18004 35 80 
163 497 578 635 61 78 98 761 995 19043 315 429 45 587 94 


r 20508 810 18 73 (600) 974 21370 419 42 (1000) 87 19000 


110033 448 97 565 730 66 800 88 111123 373 479 (1000) 619 
62 722 22 837 911 112052 367 (1000) 481 528 98 887 95 760 939 
113140 232 344 684 92 824 70 86 988 114101 71 330 (500) 63 
68 (500) 537 699 754 827 (600) 970 88 115257 64 305.603 836 
(600) 146273 301 24 59 88 403 548,717 50 96 974 117202 533 
884 907 118118 322 512 93 677 745 828 35 (3000) 906 119045 
105 208 568 623 52 (500) 729.903 ES 

120108 78 252 79 772 121049 141 49 425 93 523 884 772 
87 827 122457 (1000) 559 655 84 841 68 944 78 123000 14 
268 323 411 645 54 809 124028 35 42 78 96 158 419 793 887 
933 76 125043 77 100 423 552 96 676 93 785 126133 47 51 
297 343 59 (1000) 499 (6000) 612 785 127024 29 248174 (3000) 
76 304 80 418 634 938 128180 255 (500) 317 97 400 (600) 32 
660 77 785 970 93 128232 (1000) 408 62 547 93 658 706 878 

130316 80 400 580 808 131349 416 703 (1000) 84 132182 
282 353 430 73 530 (1000) 835 (1000) 138016 69 185 491 507 
785 861 96 134055 378 734 47 135093 109 232 47 316 67 
77 487 658 725 38 77 825 71 976 (1000) 336010 196 271 426 
645 774 834 137131 59 348 575 613 20 50 942 52 (1000) 
138266 325 63 481 575 683 84 926 47 188035 204 15 41 374 
464 (1000) 669 81 717 876 

140128 (500) 57 237 42 880 983 141085 115 205 33 55 97 
316 429 678 797 841 63 (1000) 142032 180 (600) 579 84 701 
80 (5000) 809 976 (1000) 143221 365 439 (1000) 92 512 27 82 
605 725 (500) 908 88 144082 113 31 232 (500) 310 (500) 485 
825 905 145083 695 816 61 977 146166 268 363 472 526 76 
91 784 881 926 (600) 91 (1000) 147046 75 708 148032 63 
272 350 64 429 46 501 673 774 827 975. 149078 197 629 816 
901 (600) 67 76 

150085 173 (3000) 288 410 30 745 880 993 (800) 151069 
408 16 62 (500) 646 92 757 969 152158 413 22 (3000) 515 58 
768 834 36 (1000) 153011 42 149 293 570 607 81 908 154307 
43 402 886 155020 39 98 104 (1000) 204 456 63 (600) 722 84 
841 (500) 156195 308 (1000) 423 868 907.66 157053 (3000) 
172 245 487 718 883 912 85 158013 (1000) 73 238 399 473 
510 (1000) 623 778 942 91 159081 111 217 70 460 696 785 
(1000) 829 31 (8000) 75 

160141 86.487 828 961 161318 428 (500) 959 84 162027 
41 177 449 552 80 690 (500) 794 163009 (500) 114 25 (1000) 99 
265 532 (1000) 61 627 84 826 63 80 164324 474 637 75 638 71 
744 62 (1000) 97 816 84 165162 68 86 233 48 426 645 815 24 
917 166213 19 419 42 615 630 745 167198 254 337 410 888 
(600) 792 816 168025 111 212 391 428 548 64 928 43 169015 
70 82 318 417 793 804 62 

17.0057 160 356 514 23 67 681 962 471054 (600) 87 145 
480 648 78 736 172089 201 97 722 88 (1000) 843 173048 160 
228 82 99 344 46 62 "ei, 469 685 767 804 907 174118 221 60 
495 579 679 855 960 17.5003 63 240 64 852 176355 512 (500) 
771 980 17 7222 (3000) 47 (3000) 72 83 868 97 416 40 799 853 
919 178465 915 178042 61 (600) 286 423 40 530 93 (600) 
663 (1000) 995 

80415 45 61 95 657 736 818 52 181203 420 60 570 649 

715 29 809 (1000) 182090 187 215 58 328 503 42 83 818 45 
63 (600) 183165 254 88 323 428 514 700 184053 150 (1000) 
80 (600) 285 475 78 79 511 640 739 (1000) 59 (600) 886 901 14 
185068 423 536 620 766 808 19 900 3 186048 49 174 345 561 
81 696 700 76 820 26 187237 433 63 188057 67 308 85 89 


426 823 (1000) 188186 231 54 73 82 358 426 37 77 89 506 52 
763 91 805 937 64 


(228. Böntgel, Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Klaſſe 22. Ziehungstag 4. Juni 1913 Nachmittag 


Auf gr RI Lei Nummer find zwei gleich hohe 


Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


2... EE EEN ID EE EES EE 
Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. B) (Nachdruck verboten) 


353 849 625 768 1448 71 505 734 848 964 (1000) 78 2147 
448 571 816 3120 91 880 4001 23 107 489 575 680 5015 49 
(600) 97 786 805 87 (3000) 909 33 6104 87 292 420 (1000) 843 
7034 (1000) 109 88 289 321 61 671 8140 238 640 81 9300 582 

11143 (3000) 414 666 74 830 12645 (500) 86 (3000) 980 
13239 755 918 14082 160 268 525 39 15573 95 (1000) 858 
993 16073 167 811 (1000) 807 17628 739 839 18269445 651 
841 67 19010 234 993 

0484 90 703 21355 81 410 701 (500) 822 22869 952 

23010 (500) 22 76 178 678 (600) 802 995 24087 339 42 47 
623 33 (600) -25131 407 72 897 26365 756 942 27290 422 
(6000) 679 934 28275 (1000) 29058 (1000) 709 882 

30121 356 (3000) 655 664 729 855 31405 31 775 32206 
840 77 33048 (1000) 348 486 601 (1000) 34836 35290 36676 
37117 641 87 38182 679 968 964 39233 56 728 

40515 607 939 41072 343 64 696 42098 177 795 833 
902 75 43087 221 684 44056 (1000) 89 388 684 858 922 77 
45114 64 209 693 779 90085 46430 519 795 (500) 924 47552 
653 890 945 48221 419 630 720 (6000) 49094 272 

50039 55 175 240 315 85 663 862 915 21 51062 (1000) 
84 414 67 617 784 889 52347 53172 601 (1000) 85 701 980 
54134 48 877 (600) 943 (500) 55086 166 468 768931 586142 
266 74 (500) 940 57358 86 417 592 58349 787 59305 645 

60032 (500) 368 615 61087 475 (3000) 562 83 693 819 
(1000 und die Prämie zu 300 000 M.) 62263 425 40 86 501 
795 940 54 83025 405 632 854 64263 309 93 (1000) 628 727 
(3000) 46 65411 692 981 68011 116 212 81 435 86 556 718 
67303 87 490 636 68123 69116 281 335 90 956 (1000) 59 
600) 


) 
70420 (2000) 726 44 977 71080 723 (800) 868 927 72283 
407 752 73318 24 442 7374 711 74030 305 484 (600) 
75289 416 76121 36 49 360 €26 32 814 77038 228 457 709 
824 78422 79187 264 352 416 22 (1000) 33 655 859 

88306 608 639 869 906 61 381008 818 25 82054 268 
560 737 83060 441 84135 374 589 659 (3000) 805 944 
&5178 409 86421 671 96. 87296 353 520 647 786 809 23 
85 900 88177 290 350 928 89416 654 820 

90185 262 609 81107 317 92494 637 74 616 843 61 
94077 162 (500) 274 369 508 (600) 43 54 615 16 863 95220 
318 407 774 96236 324 97176 278 626 993 94 98054 171 
266 99530 

100051 (3000) 95 191 426 101184 229 32 439 899 860 
996 102021 (500) 99 323 464 708 868 949 103054 284 514 
645 88 709 104020 605 772 89 105150 244 56 69 309 28 
66 544 733 78 106096 152 433 550 57 689 859 64 107242 
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Thorn, Freitag den 6. Juni 1915. 


Die Preſſe. 


Wiertes 


Evangeliſch⸗ kirchlicher Hilfsverein. 
2 Im Herrenhauſe tagte Dienstag Vormittag die 
5. Jahresverſammlung des evangeliſch⸗kirchlichen 
Ailfevereins, deren Protektorin Ihre Majeſtät die 
aiſerin ift. Es waren über 900 Delegierte aus 
1 en Teilen Preußens erſchienen. Die Verſamm⸗ 
Eng eröffnete der Vorſitzer, Generalleutnant z. D. 
D von Ammon mit einer kurzen Be- 
tüßungsanſprache. Im Auftrage der Kaiſerin war 
rinzeſſin Auguſt Wilhelm erſchienen. Von der 
aiſerin traf folgendes Telegramm ein: „Ich bitte 
ie, der Hauptverſammlung des epangeliſch⸗kirch⸗ 
lichen Hilfsvereins und der Frauenhilfe mein auf⸗ 
ti es Bedauern auszusprechen, daß ich in dieſem 
ubiläumsjahr nicht unter ihnen weilen kann. 
eine ln Prinzeſſin Auguft Wil- 
m, wird meine Grüße und beiten Wünſche für 
s Gedeihen und die Weiterentwickelung des Ver: 
eins überbringen. Ich gedenke hierbei dankbaren 
zens, wie ſich das Werk, zu dem vor 25 Jahren 
der Grundſtein gelegt wurde, aus kleinen Anfängen 
Mit Gottes Hilfe entwickelt hat und dank der Hin⸗ 
gabe und unermüdlichen Arbeit ſeiner Mitglieder 
zu einem Segen für unzählige Gemeinden und 
a. Kirche geworden ii öge Gottes Hand 
weiter auf Ihrer Arbeit ruhen. Auguſte Viktoria 
N.“ Im Auftrage der Verſammlung wurden 
r. M. dem Kaiſer und Ihrer M. der Kaiſerin 
Huldigungstelegramme 3 Über die Arbeit des 
evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins und der Frauen⸗ 
ilfe in den erſten 25 Jahren Sieg Oberhof⸗ 
Prediger D. Dryander das Referat. Vom Ar- 
eitsfeld der e in Kiel berichtete Prof. 
D. Schäder⸗Kiel. Weitere Vorträge hielten Fri. 
r. med. von Rundſtädt⸗Badingen und Frau 
Paftor Weinmann ⸗ Heddesheim. Die Jubi⸗ 
läumsſpende hat einen Betrag von 115009 Mark 
ergeben, welche der Kaiserin zur weiteren Verwen⸗ 
py übermittelt werden wird. 
uf das Huldigungstelegramm des evangeliſch⸗ 
kirchlichen Vereins und der Frauenhilfe ijt folgende 
Antwort Seiner Majeſtät des Kaiſers eingetroffen: 
d 11 der Jahresverſammlung des SN iſch⸗ 
rchlichen Hilfsvereins und der Frauenhilfe für 
die freundliche Begrüßung meinen herzlichen Dant 
aus. Ein großer Segen ijt von der treuen Si 
rigen Arbeit des Vereins für das deutſche Volk in 
Skadt und Land aus egangen. Vielen iſt durch die 
tot, Elend und Krankheit der 
Glaube an Gott und an die Menſchheit wieder ge⸗ 
chenkt worden. Mein wärmſter Dank und meine 
beſten Wünſche werden die Arbeit im Dienſte der 
Liebe auch fernerhin geleiten. Wilhelm R. 


Hauptverſammlung der deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft. 


À Breslau, 4 Juni. 

Unter piaia Beteiligung von Delegierten 
aus allen Teilen des Reiches trat hier die deutſche 
Kolonialgeſellſchaft zu ihrer diesjährigen Haupt⸗ 
verſammlung zuſammen. Der eigentlichen Tagung 
ging eine Vorſtandsſigun voraus, in der geſchäft⸗ 
iche Angelegenheiten erledigt und verſchiedene Zus 
wendungen E Wurden. Der Etat 1914 
balanziert in Einnahme und Ausgabe mit ca. 
356 000 Mark. Für die Zentralauskunftsſtelle für 
Auswanderer wurden 45 000 Mark und für ſonſtige 
koloniale Zwecke 58 750 Mark ausgeworfen. Der 


erſten Hauptverſammlung wohnten u. a. Prinz 
Wilhelm, der Sohn des verſtorbenen 


SE es D n 
Herzog⸗KRegenten von Braunſchweig, die Herzöge 


vnn Ratibor und Plek, Fürſt . und ver⸗ 
ſchiedene Großinduſtrielle bei. Der Präſiden Hers 
ps Johann Albrecht zu Mecklenburg eröffnete die 
erhandlungen mit einem Rückblick auf die Zeit 
vor 100 Jahren und bezeichnete es als ſittliche 
Pflicht jedes Staates, feine Volksgemeinſ aft fejt- 
zuhalten und weiter zu pflegen, deutſch zu fein und 
au bleiben. An der Erfüllung diefer Aufgaben Jolen 
auch unſere Kolonien mitarbeiten. Sie tollen 
deutſches Land ſein, und deutſche Art und deutſche 
Sitte ſollen in ihnen wohnen. Kontreadmiral z. D. 
Strauch ⸗Berlin verbreitete fih ſodann über die 
deutſch⸗oſtafrikaniſche Beſiedlungsfrage. Er konſta⸗ 
tierte, daß die Arbeiten des deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Beſiedlungskomitees der deutſchen Kolonialgeſell⸗ 
chaft von Erfolg begleitet geweſen ſeien. In der 
iskuſſion wurde verſchiedentlich rvorgehoben, 
daß eine Beſiedlung durch Weiße namentlich am 
Kilimandſcharo durchaus möglich ſei. Unter leb⸗ 
Ne Beifall nahm zu dieſem Thema auch der 
rühere Staatsſekretär der Kolonien, Gouverneur 
v. Lindequiſt das Wort. Er führte aus, daß 
es für die 
gebe als die Beſiedlungsfrage. 
wichtige Frage nur auf praktiſchem Wege werden. 
Die Entwicklung unſerer Kolonien kann wohl 
durch Widerſtände aufgehalten aber nicht tor⸗ 
gemacht werden. Wenn in einem Gutachten des 
preußiſchen Landwirtſchaftsminiſteriums gejagt 
werde, wir hätten keine Leute für die Auswan⸗ 
derung übrig, denn im Oſten fehlten Kräfte zur 
Arbeit, jo jei das in dieſer Zuſammenſtellung nicht 
zutreffend. Die Auswanderer gehörten ein er ganz 
anderen Kategorie an als die Arbeiter, die der 
Oſten brauche. Wenn wir die Auswanderer nicht 
nach unſeren Kolonien leiten, würden ſie in fremde 
Länder auswandern und dadurch unſerem Volks⸗ 
tum verloren gehen. — Geheimrat Paaſche hält 
es ebenfalls für eine Pflicht der Regierung, die 
Auswanderung zu erleichtern. Wenn wir jährlich 
500 deutſche Familien anſiedeln könnten, jo wäre 
das ein Glück für Deutſchland. — In einer Rejn- 
lution ſprach die Verſammlung ihre Überzeugung 
dahin aus, daß eine baldige, planmäßige Beſied⸗ 
lung der gefunden Hochlande unjerer Kolopien trin- 
gend zu wünſchen ift. Ein Referat des Herrn von 
Oechelhänſer⸗Karlsruhe beſchäftigte ſich mit 
der architektoniſchen Geſtaltung der Neubauten in 
den Kolonien. Die Verſammlung nahm bierzu 
einen Antrag an. wonach das Reichskolonialamt 
darauf hinwirken ſoll, daß die in den deutſchen Ro- 
sonier ertjirtenden Neubauten ſowohl öffentliche 
wie private mehr als bisher in ihrer aukeren Er- 
ſcheinung dem Charakter des Landes angepaßt und 


olonien keinen e Gele Gegenſtan 


löſt kann eine 


ſowohl hinſichzlich des Materials wie der Bau- 

formen mehr im Sinne einer bodenständigen Ar- 

chttektur ausgeführt werden. — Ein weiterer Ans 

teag, der ebenſalls angenommen wurde, verlangte 

die Re? des Poſtſcheckverkehrs auf die Kolo- 
e 


nien. Çini nträge bezogen 12 auf koloniale 
Sonderwünſche. So B der Reichskanzler erſucht 
werden, von dem Rechte, dem Landesrat von 


Deutſch⸗Südweſtafrika geeignete Angelegenheiten 

zur Beſchlußfaſſung zu überweiſen, baldigſt Ge⸗ 

brauch zu machen. S 
Zum nächſten Tagungsort wurde Danzig be- 

ke und zwar nach Köln, das in der Minderheit 
teb. 

1 Beratungen werden morgen zu Ende ge⸗ 

ührt. 


Don der Trägheit. 


Nachdruck verboten.) 
Kaum wird heute ein Sprüchwort ſo vielfach an⸗ 
gewandt oder richtiger mißbraucht, wie das Juve- 
nals: mens sana in corpore sano, indem man 
dabei den Worten des römiſchen Dichters eine 
Deutung unterlegt, die vollkommen unrichtig iſt, 
während doch ein gutes, deutſches Sprüchwort viel 
mehr verdient, als Motto geſundheitlicher Be⸗ 
ſtrebungen benutzt zu werden, nämlich das leider 
zu wenig beachtete: „Raft ich, jo roſt ich.“ Kein 
Lebensreiz iſt gewaltiger und für die Erhaltung der 
Geſundheit bedeutungsvoller, als die Arbeit im 
richtigen Maß; ſie kräftigt ſowohl den ganzen Kör⸗ 
per als jedes Organ und jeden Teil desſelben, ſie 
erhält den Geiſt friſch und befähigt uns, das Leben 
zu genießen und uns desſelben zu freuen, ſie iſt der 
ſtarke Stab, der das Alter ſtützt und vor unrühm⸗ 
lichem Dahinſiechen behütet. Viel zu wenig wird 
beachtet, daß die Arbeit auch nach dieſer Seite hin 
großen Segen bringt, und doppelt bedauerlich wird 
dadurch das Leben des Trägen, der ſich und ſeiner 
Umgebung zur Laſt lebt, wenn er ohne körperliche Be⸗ 
rechtigung der Arbeit fern bleibt. Denn freilich 
manche Abneigung gegen Betätigung beruht nicht 
auf böſem Willen, ſondern hat ihren Grund in 
einem körperlichen Zuſtande, der ſtets als ein kran⸗ 
ker aufgefaßt werden muß. In dieſer Beziehung 
iſt beſonders das weibliche Geſchlecht ungünſtig ge⸗ 
ſtellt, weil die bei ihm aus den verſchiedenſten 
Gründen ſo ſehr verbreitete Blutarmut ſchon nach 
geringen Leiſtungen Ermüdung und Arbeits⸗Unluſt 
entſtehen läßt, und es wäre grauſam, ein ſolch 
armes Weſen dann zur Fortſetzung der Arbeit zwin⸗ 
gen zu wollen, weil die körperliche Schwäche das 
Arbeiten tatſächlich unmöglich macht. In gleicher 
Weiſe äußert ſich der Beginn einer akuten Inſek⸗ 
tionskrankheit, bei der das Gift der eingewanderten 
Krankheitskeime im Blute zirkuliert, und mit 
Schrecken ſieht die erfahrene Mutter ihr Kind un⸗ 
luſtig zum Spielen werden, weil ſie weiß, daß dieſes 
Zeichen den Ausbruch einer Krankheit ankündet. 
Auf derſelben Arſache beruht auch die plötzlich auf- 
tretende Zerſchlagenheit und Müdigkeit des Er⸗ 
wachſenen, und ein ſonſt fleißiger Arbeiter wird 
immerhin gut tun, bei gewöhnlich und unerwartet 
auftretender Neigung zum Aus ruhen, dieſe nicht zu 
mißachten, ſondern dann fein körperliches Verhal⸗ 
ten überhaupt einige Zeit ſorgfältig zu beobachten, 
evtl. ſich von einem Arzte unterſuchen zu laſſen. Die 
zur Ermüdung führende Vergiftung des Körpers 
kann aber auch durch Alkohol hervorgerufen ſein, 
und To lange Alkohol im Blute des Trinkers freift, 
läßt er ſich nur ſchwer zur Arbeit bewegen, und 
das ift beſonders am Tage nach einem Alkohol⸗ 
mißbrauch der Fall. Dieſer Umſtand iſt an erſter 
Stelle mit für den ſo überaus ſchädlichen Früh⸗ 
ſchoppen verantwortlich zu machen, er führt den 
trägen Bummler immer wieder in die Kneipe und 
läßt ihn ſchließlich an chroniſchem Alkoholismus zu⸗ 
grunde gehen, und darum ſollte jeder, der einen 
Abend im fröhlichen Kreiſe bei einem Glaje Bier 
oder Wein verbringen will, darauf achten, daß er 


d nicht durch Anmäßigkeit feine Arbeit am nächſten 


Tage beeinträchtigt. Ebenſo indeſſen wirkt Anmaß 
im Eſſen. Es ift nicht einmal nötig, daß durch 
größere Fettanſammlung im Körper und Zunahme 
des Körpergewichtes als Folge der Vieleſſerei aus 
der körperlichen Behinderung ſich die Trägheit ent- 
wickle, auch bei dem mageren Schlemmer tritt ſie 
faſt regelmäßig auf, weil in ſeinem Blute eine 
Überfülle von Stoffen kreiſt, die die Verbrennungs⸗ 
vorgänge im Großhirn erſchweren und damit den 
Willen zur Arbeit und Tätigkeit lähmen. Wenn 
man ſolche Leute bewegen kann, ſich einer Ent⸗ 
ziehungskur zu unterwerfen, iſt es oft erſtaunlich, 
wie fie gewiſſermaßen aus einem Traume aufs 
wachen und wieder zur Arbeit Luſt bekommen, und 
die großen Erfolge einiger vielgenannter, moderner 
Heilanſtalten werden hauptſächlich durch die Be⸗ 
ſchränkung und Regelung der Koſt erreicht. Daß 
mit wenigen Ausnahmen der Fette kein Freund der 
Arbeit iſt, iſt ja allgemein bekannt, außerordentlich 
treffend ſchildert Shakeſpeare den guten Schlaf der 
Wohlbeleibten, und der Einfluß des Körper⸗ 
gewichtes gehr ſo weit, daß ſchon ein Pfund mehr 
Ro durch beginnende Neigung zur Trägheit be- 
merkbar macht, die von aufmerkſamen Menſchen 
energiſch durch Einſchränkung im Eſſen bekämpft 


Blatt.) 


wird. Mit Recht aber verfällt jeder ſonſt geſunde 


Träge der Verachtung, und mag er noch jo wohl⸗ 
habend ſein, Geſundheit und des Lebens wahre 


Freuden laſſen ſich nicht erkaufen, ſie müſſen er⸗ 
arbeitet werden. Goethe, der große Kenner menſch⸗ 
licher Natur ſagt: 

Was du ererbt von deinen Vätern haſt, 

Erwirb es, um es zu beſitzen. 

Was man nicht nützt, ift eine ſchwere Lajt. 
Dieſe Mahnung ſollte niemals vergeſſen mer: 
den, und wenn ſo vielfach die Söhne reicher Eltern 
verarmen und in Not verkommen, ſo haben ſie das 
allein ihrer Trägheit zuzuſchreiben, weil fte wohl 
erwerben konnten, weil ſie niemals den Wert des 
Geldes erkannt haben, den allein eigenes Ver⸗ 
dienen lehrt, weil fie nicht durch Arbeit zu Cha- 
rakteren von feſtem, innerem Gehalt und Gefüge 
geworden ſind. Arbeit hat goldenen Boden, Ar⸗ 
beit iſt gleichzeitig die Grundlage für unſere Ge⸗ 
ſundheit und unſer Lebensglück, und ſelbſt der 
Kränkliche und Schwache ſoll nicht vergeſſen, daß 
auch für ihn die Arbeit ein Lebensreiz iſt und in 
angepaßter, mäßiger Weiſe ihn ſogar kräftigen und 
ſeine Geſundheit heben kann, wie auf der anderen 
Seite ihre Ablehnung zu Schwäche und körper⸗ 
— . —p— 


lichem Verfall führt. 


Maunigfaltiges. 

(Eine Millionenerbſchaft.) Ein 
bei der Firma Gaude in Greifswald als 
Kutſcher beſchäftigter Mann namens Reinhard 
erhielt die amtliche Mitteilung, daß ihm aus 
einer Erbſchoft ſeines Großvaters, der als Die⸗ 
ner einem engliſchen Großinduſtriellen das 
Leben gerettet hatte, 1½ Millionen zugefallen 
ſeien. 

(Die Anwetterkataſtrophe in 
Plochingen.) In der zweiten württember⸗ 
giſchen Kammer erklärte der Miniſter des In⸗ 
nern, der durch die Anwetterkataſtrophe in 
Plochingen verurſachte Schaden werde auf 
80 000 Mark geſchätzt. Verſchiedene Wohltätig⸗ 
keitsinſtitutionen haben auf Anregung der Re- 
gierung eingegriffen. Eine beſondere Hilfs⸗ 
aktion werde nicht notwendig ſein. Wenn ſich 
ein Bedürfnis noch herausſtellen ſollte, werde 
eine beſondere Vorlage an den Landtag kom⸗ 
men. Die Kammer billigte dieſe Erklärung. 

(Der milde Rooſevelt.) Der Exprä⸗ 
ſident hat ſeinen Prozeß gegen den Verleger 
Newett, der ihn einen Trunkenbold genannt 
hatte, glänzend gewonnen. Der Gerichtshof in 
Marquette verurteilte den Verleger zu einer 
Geldſtrafe von 10 000 Dollar wegen verleumde⸗ 
riſcher Beleidigung. Kaum hatte der Richter 
ſeinen Spruch verkündet, als ſich Rooſevelt er⸗ 
hob und unter allgemeiner Heiterkeit erklärte, 
daß er von den 10 000 Dollar nur 6 Cent 
(25 Pf.) als Sühne für die Kränkung, die ihm 
durch die Handlungsweiſe des Beklagten zuge⸗ 
fügt ſei, für ſich in Anſpruch nehme. Zu dem 
Verzicht auf die Strafe habe er ſich veranlaßt 
gefühlt, weil der Angeklagte Newett, nachdem 


er ſich durch die Beweisaufnahme von der Hin⸗ 


fälligkeit ſeiner Vorwürfe überzeugt hatte, ihn 
um Verzeihung gebeten habe. Als Teddy Rooſe⸗ 
velt nach Beendigung des Prozeſſes das Ge⸗ 
richtsgebäude verließ, wurde er von einer tau⸗ 
ſendköpfigen Menge ſtürmiſch begrüßt. 
(Keine Sabotage auf dem „Im⸗ 
perator“.) Engliſche und amerikaniſche Zei⸗ 
tungen bringen die Nachricht, daß auf dem 
Dampfer „Imperator“ von auf dem Schiffe be⸗ 
ſchäftigten Arbeitern Sabotage verübt worden 
ſei. Die Hamburg⸗Amerika⸗Linie und die Vul⸗ 
kanwerft legen Wert darauf, im Intereſſe der 
Arbeiterſchaft feſtgeſtellt zu ſehen, daß nichts 


derartiges verübt worden ift und daß alle da⸗ N 


SE Gerüchte abſolut freie Erfindung 
nd. 
(Von den Größenverhältniſſen 
des „Imperator“), des größten Schiffes 
der Welt, kann man ſich einen Begriff machen, 
wenn man erfährt, daß die Länge des Koloſſes 
280,06 Meter beträgt. Die Rieſenſchornſteine 
(drei an der Zahl) ſind 21 Meter lang und im 
größten Durchmeſſer des ovalen Querſchnitts 
9 Meter breit. Die beiden 4flügeligen Schrau⸗ 
ben beſchreiben einen Kreis von je 5 Metern 
Durchmeſſer. Das Gewicht des Steuerrades be⸗ 
trägt nicht weniger als 1800 Zentner. Auch 
die Höhe des Schiffes iſt ganz gewaltig. Die 
Rumpfhöhe, vom Kiel zum oberſten (Boots-) 
Deck, 31 Meter; die Maſten heben ihre Spitzen 
75 Meter hoch in die Lüfte. Das Schiffsinnere 
für die 4000 Paſſagiere iſt mit Fluren, Kabi⸗ 
nen, Geſellſchaftsſälen auf das komfortabelſte 
ausgeſtattet. Der Speiſeſaal 1. Klaſſe faßt zum 
Beiſpiel an ſeiner Tafel gleichzeitig 700 Perſo⸗ 
nen. Für Badende iſt eine Schwimmhalle, für 
Turner zwei Turnhallen, ferner Reſtaurants, 
ein Wintergarten, ein Privatſpeiſeſaal vor⸗ 


handen. Die Paſſagierwohnungen, die ſämtlich 8 


über der Waſſerlinie liegen, ſind ebenfalls in 


51. Jahrg. 


allen Klaſſen auf das eleganteſte und hygie⸗ 
niſchſte eingerichtet, ganz beſonders prunkvoll 
die Kaiſerzimmer und die zwölf Reihen Staats⸗ 
zimmer. Alles in allem ein ſtolzes Werk deut⸗ 
ſcher Schiffstechnik, eine Wucht ſtählerner 
Maſſen von zyklopiſchen Formen, das bei ſei⸗ 
nem Erſcheinen im Auslande zugleich den deut⸗ 
ſchen Namen ehrend verkörpern wird. 

(Wie ein blinder Arzt arbeitet.) 
Am Tuberkuloſekrankenhaus in Dunnig (im 
amerikaniſchen Staate Illinois) iſt, wie aus 
Chicago berichtet wird, jüngſt ein blinder Arzt 
zum Aſſiſtenten ernannt worden, der trotz des 
Mangels des wichtigſten Sinnesorgans die 
meiſten ſeiner Fachgenoſſen an Leiſtungsfähig⸗ 
keit übertreffen ſoll. Jacob W. Bolotin, wie 
dieſer blinde Arzt heißt, arbeitet natürlich ganz 
anders, als Arzte es ſonſt tun, da der Taſtſinn 
ihm die fehlenden Augen erſetzen muß. Er hat 
z. B. den Zeitſinn ſo ausgebildet, daß er den 
Pulsſchlag eines Patienten richtig zählen kann, 
ohne dabei einer Hilfe zu bedürfen, ebenſo ſtellt 
er durch das bloße Gefühl die Körpertempera⸗ 
tur mit großer Genauigkeit feſt uſw. Er iſt 
nicht nur als praktiſcher Arzt tätig, ſondern 
hält auch Vorleſungen. Dabei kann er nun 
nicht, wie es ſonſt bei Vorleſungen geſchieht, ein 
Manuſkript als Anhalt verwenden, aber trog- 
dem „lieſt“ er täglich mehr als drei Stunden 
hindurch, weil er ſein Gedächtnis ganz vorzüg⸗ 
lich ausgebildet hat. Auch bei ſeinen Kranken⸗ 
beſuchen kommt er ohne Hilfe aus: er geht ohne 


Führer durch die Stadt, und unter ſeinen 3500 


Patienten haben ſeltſamerweiſe kaum 50 über⸗ 
haupt bemerkt, daß er blind iſt. Die große 
Schwierigkeit, daß er kein Krankenjournal füh⸗ 
ren kann, überwindet er durch ſein erſtaunlich 
gutes Gedächtnis, und es ſcheint überhaupt, als 
ob er das Fehlen des Augenlichtes durch über⸗ 
mäßige Ausbildung der übrigen Sinnesorgane 
und der Geiſtestätigkeit vollkommen ausge⸗ 
glichen habe. 


(Was die Reifen des Präſidenten 
Poincars koſten.) Die franzöſiſche Deputier⸗ 
tenkammer wird ſich dieſer Tage, wie man aus 
Paris ſchreibt, mit dem ab ie Geſetzes zu 
beſchäftigen haben, durch das der Miniſter des 
Auswärkigen Pichon und der Finanzminiſter Du⸗ 
mont im Namen der Regierung einen außerordent- 
lichen Kredit in Höhe von 280 000 Franken für die 
Reifen fordern, die der Präfident der Republik, 
Herr Raymond Poincaré, demnächſt nach England 
und Spanien zu unternehmen beabſichtigt. Herrn 
Pichon wird die Aufgabe zufallen, der Kammer zu 
erläutern. aß dieje Reifen aus Gründen der aus- 
wärtigen Politik wünſchenswert und nützlich ſind, 
und ſein Kollege von den Finanzen wird an der 
Hand von Zahlen darlegen, daß der verlangte Be⸗ 
trag angemeſſen ift. Die Reiſe des Präſidenten nach 
England iſt mit 120 000, die nach Spanien mit 
160 000 Franken berechnet. Herr Dumont wird fo- 
gar nachweiſen können, daß beide Summen inſofern 
niedrig zu nennen ſind, als von den Vorgängern 
des Herrn Poincaré Herr Fallières 1908 für einen 
Abſtecher nach London 130 000 Franken und Herr 
Loubet für einen Ausflug nach Madrid und Liſſa⸗ 
bon gar 298 000 Franken zugebilligt erhielt. Herr 
Poincaré iſt alſo ein verhältnismäßig „billiger“ 
Präſtdent 3 ngo. 

(Der Siegeszug des Kino und der 
Niedergang der Operette.) Wer es ſich 
leiſten kann, u, jetzt vor der Sommerhitze aus 
St. Petersburg, ſo wird von dort geſchrieben, aufs 
Land oder wenigſtens in die kühleren Vororte hin⸗ 
aus. Die Stadt beginnt zu veröden. And nun läßt 
ſich ein Rückblick über den Geſchäftsgang der Theater 
St. Petersburgs gewinnen. ch genauer Be⸗ 
rechnung haben während des letzten Spieljahres 
insgeſamt 7369890 Menſchen die Theater der ru): 
1 Hauptſtadt beſucht. Davon entfallen auf die 

heater der leichtgeſchürzten Muſe, die Operetten⸗ 

und Poſſenbühnen, nur 373000 Beſucher. Zwei 
Co vorher hatten dieje Theater noch 472 000 
Eäſte zu verzeichnen, ſodaß ſie inzwiſchen einen 
ückgang von 100 000 Beſuchern erlitten haben. 
Schuld an e trägt natürlich, wie über⸗ 
all, der böſe Kino: die Kinematographentheater 
von St. Petersburg hüten ſich wohl, die Zahl ihrer 
Beſucher anzugeben, geſtehen aber, daß ſie mit lang 
Einnahmen während des letzten Sahres ſehr zu⸗ 
frieden ſein durften. d nge. 


Humoriſtiſches. 

„Sagen Sie mal, was haben Sie eigentlich für 
unangenehme 9 11 15 Auf der Treppe traf ich 
Leute, die fürchterlich über Sie herzogen!“ — „Dann 
waren es jedenfalls keine Nachbarn, ſondern gute 
Freunde, die gerade von uns kamen!“ 


ES 


„Ja, ich werde das Jahr über eine Menge Zigarren 


los, indem ich fie an Freunde verſchenke!“ — „Hm, 'ne 
1 1 5 werden Sie bei dem Geſchäft auch los 
r 

„It fie denn wirklich jo hübſch?“ — „Ich bitte Sie 
ſchon ihre Mitſchülerinnen wollten ihr rk nicht eins 
mal auf der Klaſſenphotographie leiden!“ 

„Die Frauen, klagte der abgewieſene junge Mann, 
„bereiten einem arge Enttäuſchungen!“ — „Ha haben 
Sie recht!“ beſtätigte ſein Zuhörer. — „Sa, ich parte 
all mein Tabakgeld und lebte zwei Wochen von Ba- 
nanen, um Miß Truelove in die Oper und zum Souper 
führen zu können. Dann bat ich ſie, mich zu heiraten, 
und jie ſagte, fte fürchte, ich jei zu verſchwenderiſch, 
um einen guten Ehemann abzugeben!“ 

Goodfellow: „Ich muß leider ſagen, daß meine 
rau die üble Angewohnheit hat, mich mitten im 
s 55 j unterbrechen.“ — Binns: „Hm! Gie find 


glücklich daran, daß Sie ſo weit tommen!” 


. 
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Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die Lufe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen In. ZH. 
FEELER bes 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 8.) (Nachdruck verboten) 


12 84 111 48 69 202 335 418 (1000) 891 989 1110 268 70 
841 58 69 884 693 808 17 (1000) 930 2090 92 239 59 410 58 
712 64 801 (1000) 64 944 3142 48 375 498 734 (500) 72 974 
4016 129 (1000) 219 644 (600) 57 98 774 821 69 87 985 63 
(1000) 66 81 5148 228 319 74 630 733 (3000) 810 73 80 955 
6170 83 367 482 676 727 (1000) 999 (1000) 7004 77 187 213 
430 88 568 792 901 8253 89 306 76 (1000) 80 (3000) 876 965 
9023 261 375 413 23 664 656 779 953 (3000) 74 

19135 73 355 (1000).476 651 77 80 732 62 73 843- 11145 
829 408 613 706 77 866 933 38. 12036 205 47 58 79 90.481.876 
908 3233 13203 56 304 54 445 77 803 932 14064 176 365 76 
94 647 64 (500) 15032 137 76 89 257 469 612 602 803 16059 
85 174 (3000) 85 (600) 203 396 485 691 876 906 $7122 247 71 
87 333 (3000) 414 81 503 663 736 37 75 928 55 18004 35 80 
163 497 678 635 61 78 98 761 995 19043 315 429 45 587 94 
678 (1000) 711 47 87 
* 20508 810 18 73 (600) 974 214370 419 42 (1000) 87 (3000) 
508 (500) 38 814 800 (1000) 79 946 (1000) 22051 214 353 (1000) 
463 525 83 634 757 95 (3000) 809 25 28 931 23051 827 580 
833 90 93 956 75 24090 139 205 882 467 645 806 65 25461 
650 59 706-810 (600) 27 995 26185 213 19 31 313 560 66 601 
19 35 89 99 850(500) 27020 203 338 510,35 678 808 28124 840 
800 11 73 994 29098 276 440 552 634 79 95 736 994 (1000) 

30139 361 (500) 896 902 31083 385 411 609 868 922 82272 
(3000) 90 357 83 490 (1000) 548 845 928 88 33154 72 205 450 
981 34123 95 (1000) 245 99 350 427 671 88 35001 25 (500) 
66 (1000) 69 126 70 74 203 (3000) 416 707 48 808 988 236401 
37257 98 792 909 38185 212 25 50 603 616 39084 102 871 
(8000) 558 60 657 731 (3000) 974 

40009 89 161 201 20 (1000) 53 362 490 5693 709 41158 
277 476 87 598 (1000) 709 811 14 47 68 80 (3000) 42077 107 
294 374 580 664 79 (500) 758 807 95 43067 80 272 355 83 558 
624 30 (500) 717 903 44270 493 518 69 97 707 86 879 45055 
191 488 617 46050 (500) 78 85 212 60 876 526 80853 47199 
227 443 542 56 940 48050 (500) 63 85 (600) 154 250 64 928 
63 65 48000 97 108 242 376 521 826 37 956 (1000) 64 96 

50394 568 689 (3000) 899 922 54065 76 167 214 89 88 
831 (1000) 649 750 815 23 973 76.(1000) 52252 515 66 84 747 
(600) 65 876 53072 98 139 (500) 298 680 (1000) 863 (3000) 98 
950 54074 205 89 375 (500) 466 75 87 638 77 690 764 
55063 141 250 316 (600) 23 471 725 69 887 58022 344 74 
484 686 57047 483 648 708 888 908 11 58043 79 288 611 
614 24 52 70 87 59000 16 66 80 268 630 732 806 42 63 82 995 

60201 9 (600) 66 79 493 777 92 94 819 993 03242. 464 
(500) 512 741 962 62148 79 260 81 86 329 431 61 (1000) 606 
15 60 621 762 923 63095 374 635 76 996 640885 347 (600) 
547 645 94 995 99 65017 43 3% 434 686 708 47 877 . 66168 
69 91 266 77 429 623 984 67017 365 406 677 97 68162 (500) 
441 546 637 711 835 72 97 966 65 69153 (1000) 91 849 406 


70092 214 860 468 543 (3000) 69 603 11 773 835 921 71081 
133 41 63 831 75 (e00) 494 711 (500) 72710 71 888 958 73084 
105 249 50 77 (8000) 332 43 680 €87 89 789 823 64 932 91 
24022 38 42 62 163 243 74 461 561 87 (500) 655 720 093 
75041 47 293 312 41 (500) 830 89 76034 143 238 461 82 644 
63 806 77119 214 677 735 850 67 907 (50 000) 10 78023 
72 169 365 95 628 714 85 919 79050 64 221 99 358 884 728 


30 976 

80035 (500) 461 62 (500) 90 655 (1000) 67 638 768 845 951 
81005 244 338 (500) 404 48 657 63 695 765 (600) 82168 235 
57 (1000) 532 630 42 837 46 (3000) 930 83203 322 (1000) 472 
614 806 28 61 84102 36 54 293 99 393 482 501 603 755 61 
(1000) 85058 90.238 85 627 76 827 51 88307 544 754 901 
37003 (1000) 208 (1000) 378 446 735 869 88217 427 64 (1000) 
Ss 728 62 814 89044 86 332 675 720 (500) 872 (500) 

8 

90016 (600) 140 86 78 417 49 65 617 64 735 48 948 
91164 282 581 87 624 820 26 925 (500) 53 92182 245 69 (1000) 
318 435 532 758 68 895 992 93092 524 694 95 780 99 954 66 
72 94021 160 222 60 370 93 693 635 95044 637 (500) 634 
802 66 901 96056 143 (600) 269 94 336 95 488 689 80 811 
97041 192 (600) 877 690 604 98047 (1000) 130 460 666 (1000) 
79 98 907 99143 47 209 58 72 338 400 639 793 877 om 

100034 260 61 458 96 99 687 (1000) 859 68 988 101010 
172 282 451 821 102237 78 (500) 84 684 (600) 614 744 50 922 
103082 143 291 476 602 33 50 (1000) 91 715 97 948 104072 
136 84 216 71 370 702 45 874 105029 112 37 206 333 655 
656 726 106208 616 1070651 (1000) 227 56 76 524 108050 
Re) 776 837 85 904 109000 36 310 (800) 698 834 69 
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Beeren 


110033 448 97 565 730 66 800 88 117128 878 479 (1000) 619 
62 722 32 837 811 492052 367 (1000) 481 623 98 637 95 760 939 
113140 232 344 684 92 824 70 86 988 114101 71 330 (600) 63 
68 (600) 537 699 764 827 (600) 970 83 115257 64 306 503 
(560) 216273 301 24 59 88 403 548 717 50 96 974 117202 833 
854 907 118118 322 512 93 677 745 828 35 (8000) 906 119048 
105 263 568 623 52 (500) 729 903 55 

120105 78 252 79 772 121049 141 49 425 93 823 684 772 
87 827 122457 (1000) 559 655 84 841 68 944 78 123000 14 
258 323 411 645 54 809 124028 35 42 76 96 158 419 793 887 
933 76 125043 77 100 423 552 96 676 93 765 126133 47 51 
297 343 59 (1000) 499 (5000) 612 795 127024 29 246 74 (3000) 
76 304 80 418 634 938 128180 255 (500) 317 97 400 (500) 32 
660 77 785 970 93 129232 (1000) 408 62 547 93 658 706 878 

130316 80 400 530 808 131349 416 703 (1000) 84 132162 
282 353 430 73 530 (1000) 835 (1000) 133016 69 185 491 507 
785 861 9 134055 378 734 47 135093 109 232 47 316 67 
77 437 656 725 38 77 825 71 976 (1000) 136010 196 271 426 
645 774 834 137181 59 348 575 613 20 60 942 52 (1000) 
138266 325 63 481 575 683 84 926 47 139038 204 15 41 374 
464 (1000) 669 81 717 876 

146123 (600) 67 237 42 880-983 $41085 116 205 33 66 97 
316 429 878 797 841 63 (1000) 142032 160 (500) 579 84 701 
80 (5000) 809 976 (1000) 143221 365 439 (1000) 92 512 27 82 
605 725 (500),908 88 144082 113 31 232 (500) 310 (600) 485 
825 905 145083 695 816 61 977 148166 268 363 472 526 76 
91 784 881 926 (600) 91 (1000) 147048 75 706 148032 63 
272 360 64 429 46 501 673 774 827 976 149078 197 629 816 
901 (600) 67 76 

150035 173 (3000) 286 410 30 745 880 993 (500) 151069 
408 16 62 (500) 846 92 757 969 152159 413 22 (3000) 515 58 
768 834 36 (1000) 158011 42 149 293 570 607 81908 154307 


. 43 402 886 155020 39 96 104 (1000) 204 456 63 (500) 722 54 


% 1.6.12, 
11.68.12. do. 
Gretsch, 


841 (500) 156195 308 (1000) 423 868 907 66 157088 (3000) 
172 245 487 718 883 912 85 158013 (1000) 73 233 399 473 
510 (1000) 623 778 942 91 159081 111 217 70 460 696 785 
(1000) 829 31 (3000) 75 
160141 88 487 828 961. 161318 428 (500) 959 84 182027 
41 177 449 552 80 690 (500) 794 163009 (500) 114 25 (1000) 99 
265 882 (1000) 61 627 84 826 63 80 164324 474 637 75 638 71 
744 62 (1000) 97 816 84 165162 68 86 233 48 426 645 815 24 
917 166213 19 419 42 515 630 745 167198 254 337 410 696 
(600) 792 816 188025 111 212 891 428 648 64 928 48 169015 
70 82 318 417 793 804 62 
170057 160 858 814 23 67 681 962 171054 (600) 87 145 
480 548 78 786 172089 201 97 722,35 (1000) 843 173048 160 
226 82 99 344 45 62 179 469 685 767 804 907 174118 221 60 
495 579 679 865 960 17 5008 53 240 64 862 176355 512 (500) 
771 980 17 7222 (3000) 47 (8000) 72 83 868 97 416 40 799 853 
919 178465 915 179042 81 (600) 286 423 40 630 93 (500) 
668 goon 995 
80415 45 61 96 657 736 818 52 181203 420 60 570 649 
715 29 809 (1000) 182090 187 215 68 328 503 42 83 818 45 
63 (500) 183165 254 88 323 428 514 700 184053 150 (1000) 
80 (500) 235 475 78 79 611 640 739 (1000) 59 (500) 886 901 14 
135066 423 536 620 766 808 19 900 3 188048 49 174 345 661 
81 696 700 76 820 26 187237 438 635 188057 67 308 85 89 
496 823 (1000) 189186 231 54 73 82 358 426 37 77 89 606 52 
768 91 805 987 64 
190250 (1000) 894 425 (3000) 83 750 888 963 191181 72 
73 80 333 48 577 80 724 25 192267 89 852 422 (1000) 519 667 
808 193216 94 (1000) 306 (600) 87 407 647 789 989 194274 
399 446 580 605 791 (3000) 195244 47 78 (600) 97 401 18 76 
511 619 78 914 74 198207 40 63 391 463 521 729 (500) 83 
819 92 197002 169 498 658 623 824 33 42 82 198113 73 
372 412 638 719 21 84 858 91 98 916 199369 695 706 903 
200149 (1000) 81 85 411 64 80 561 672 83 726 55 63 855 
929 201089 103 272 471 512 17 (800) 49 62 624 746 851 96 
202036 37 78 (3000) 248 819 900 68 203301 45 92 614 829 
204159 75 317 495 681 763 64 77 971 73 205044 (500) 135 
216 375 99 450 543 69 614 17 (800) 19 87 758 206128 261 92 
493 (1000) 503 (500) 17 99 910 207015 220 (1000) 96 421 (800) 
81 745 963 208005 144 298 612 (1000) 627 81 851 982 209051 
(500) 188 287 406 698 705 982 (1000) 
210045 173 290 359 404 (3000) 62 522 62 628 48 722 825 
66 75 902 71 211016 44 149 579 625 78 726 68 833 212139 
404 53 855 782 (1000) 95 955 64 213079 372 688 718 244043 
62 97 (1000) 256 (1000) 334 44 658 88 215178 204 322 470 
654 (500) 843 216064 144 65 397 649 (3000) 715 aoon) 
217172 231 42 558 640 88 94 e? 778.838 909 (500) 218045 
F 219033 86 (600) 128 390 883 
1 833 
220017 40 80 176 272 98 821 (1000) 64 458 620 743 824 
919 44 66 99 221015 33 66 248 56 369 590 660 86971 222019 
102 (8000) 15 59 83 292 417 (1000) 615 92 (600) 682 83 730 79 
223085 194 288 (1000) 335 88 468 95 639 686 991 (3000) 
224233 75 (500) 857 (3000) 412 65 500 5 799 225000 42 
(1000) 85 87 140.339 430 38 605 51 96 785 855 905 89 226051 
128 247 334 420 82 68 72 (3000) 610 788 227003 88 170 322 
676 (500) 920 228042 261 (1000) 98 357 63 564 229091 
226 354 (600) 502 688 750 828 
30027 153 64 73 246 (1000) 68 445 639 67 628 99 740 49 
938 231172 90 464 73 778 (500) 802 8 39 232014 116 70 
440 (1000) 686 754 70 72 825 69 233169 231 (600) 485 626 
746 807 82 920 
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Auf jede ge ngene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne ar en, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


( ² AAA EE EE 
Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten) 


383 649 625 788 1448 71 608 734 848 964 (1000) 73 2147 
448 571 816 3120 91 880 4001 23 107 459 675 630 5015 49 
(600) 97 786 805 87 (3000) 909 88 6104 87 292 420 (1000) 843 
7034 (1000) 109 88 289 321 61 671 3140 238 640 81 9300 532 

11143 (3000) 414 666 74 830 12645 (600) 86 (3000) 980 
13239 755 918 14082 160 268 525 39 156573 95 (1000) 658 
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902 75 43087 221 684 44056 (1000) 89 388 684 858 922 77 
45114 64 209 693 779 900 85 46430 819 795 (600) 924 47562 
653 890 945 48221 419 630 720 (6000) 49094 272 
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84 414 67 617 784 889 52347 53172 601 (1000) 85 701 980 
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(1000 und die Prämie zu 300 000 M.) 62263 425 40 86 501 
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) 

70420 (3000) 726 44 977 71080 723 (800) 858 927 72283 
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71 Ve 65 421 61 631 65 108292 668 988 109166 79 495 
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bitte, meine | 


Tafel⸗ 
Vum 


indriginalans- 
Haftung. 


A Cari Matthes, 


Ligueurfabrik, 
Seglerſtraße 2b. 


Kloſterſtraßze 10, 1. 


Dm 


un Eit. Schokolnden⸗Bruch⸗ 
kuden, 


pro Pfund 80 Pfennig, 


Bruchpfefferkuchen 1a, 


pro Pfund 60 Pfennig, 


Bruchpfefferkuchen I, 


pro Pfund 50 Pfennig 
empfiehlt in ſtets beſter und friſcher 
Qualität 


Herrmann Thomas, 
königl. preuß. und kaiſerl. öſterreich. Hof⸗ 
äft eler? E Markt 4, 
t Ne 
Ge E Breiteſtraße 18. 
2 3000 Mk auf ſichere Hypothek ge⸗ 
5 + jucht. Angebote u. M. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


tze: 1 Fr., Cira, Lov, Pesata: 80 Pt. — Oest. 1 f gold: 2 M., Währ.: 1,70, 1 Kr. 0,81 


596292 12 

161 111088 105 345 521 63 71 98 725 d 
417 Zb 950 118135 358 403 688 794 982 a a 11805 
115154 447 638 654 ggo 65 184 266 82 454 En 
183 466 968 119059 

120000 gece 166 380 403 892 Tag 
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3000) 68 772 953 
826 Set 829 127019 127 68 128093 274 408 129188 Së 
15 22 634 792 (1000) 

180011 308 92 884 134288 (500) 847 756 79 998 127 
(500) 380 (1000) 422 83 619 (600) 53 87 (1000) 135143 636 CA 
267 702 134311 (500) 95 (3000) 424 991 480 BAL (8000) 
136020 33 417 615 843 933 137168 317 78 EC 
935 138122 206 51 92 435 (600) 506 985 TL 5 5 
840 984 

ER EE EES 

20 718 (600) 826 (1000) 91 

12815 22 8840 14713 Es 445 61 627 (600) 0 5 
9144 263 70 413 647 (10 

150007 871 940 151701 928 15257 60 20 304609 
153838 154228 (1000) 695 81659 155088 408 537 639 
766 156433 72 693 940 157081 (600) 182 409 288 (600) 846 
158037 87 98 385 (1000) 439 68 689 784 159 929.471.585 790 

160092 240 50 181160 390 671 162083 248 
163077 198 317 443 930.57 184375 540 639 %9 187067 (6) 
674 608 828 54 981 (500) 966217 55 (500) 922 85 g 916 
186 291 631 168512 766 71 812 48 168515 000 
EAT e 

062 75 885 
race EE 

814 040 

E E E 
705 62 90 (1000) 876 
74 108 940 430 90 95 715 187184 379 188050 EL 
614 889 94 

190598 191188 o 202 484 722 10226 
EE 

028 (3000) 5 
(1000) 19 7069 625 782 979 198282 458 653 T 
199182 252 91 824 692 743 

200779 201377 597 684 720 65 835 968 20 4705 
71 958 203112 625 46 342 670 762 ——.— oi 488215 
83 632 765 258 
207429 93 528 83 708 7 807 89 208062 848 76L 209 


635 (1000) 842 928 . 43 61 
310972 arı 88 805 ue 461 212128 22106 405 Gi 
E, ee e 
304 489 
804 574 218168 433 897 219244 334 (600) 62 661 92 
09 


8 * 
2 a 


Së 
Së 


& 
2 


D 
8 
8 

8822 


917 (500) 


222037 79 767 815 69 223078 (30 000) a 818 


7 
27140 214 64 488 0IL 98 
808 228345 481 754 93 808 28 64 929 229046 169 487 
914 (1000) 


230212 595 867 904 (8000) 87 231409 232206 48 sti 
233041 75 813 14 


80. 
Die Ziehung der 1. Klaſſe der 3. reußiſch⸗Süddeutſchen (229 
Brenson Klaſſenlotterie findet o 9. und 10, Juli 1918 fat 


Pfanzenſchädlinge vertilgel 


Sie ſchnell und billig mit meinem 


Sabat-Ungezieferpuldet, 


ftar? nikotinhaltig, präp. zum Auſfſtreuen 

Räuchern und für Vaugeabkochung den, 

Spritzmittel mit gutem Erfolg anzuwe 
ebenſo beſtens bewährt als 


Miehwaſchmittel. 


egen Ungeziefer bei Pferden, 
Schafen und Geflügel empfiehlt pilli 


Adolf Schulz, Gitt, 
Pfirſiſche 


zum Schmoren, pro Pfund 40 Pfennig 
empfiehlt 


Carl Matthes, 

irta 2000 Meter, zu verkauf” 
Kies, W. "Poplawakl, Ten Modeh 
` Waldauerſtr. = 


— 1 Rbl.: 2,16, 1 Gold-Rbl.: 3,20. — 1 Doll.: 4,20, — 1 Lstrl.: 20.40 H. 
Benin. Bänkdiskont 6% Lombardzinsfuß 7%, Privatdiskont 5½ K. 
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